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 Grußworte 

Dr. Stefanie Hubig  

Bildungsministerin des Landes Rheinland-Pfalz 

Es ist mir eine Freude, der Schulgemeinschaft des Heinrich-Heine-

Gymnasiums zum 75-jährigen Schuljubiläum zu gratulieren. Sie sind 

eine Schule mit Hochbegabtenzweig, Eliteschule des Sports, Sie 

fühlen sich Ihrer Tradition als Aufbaugymnasium verpflichtet und hal-

ten darüber hinaus noch das Angebot eines Regelgymnasiums auf-

recht. Eine solche Vielfalt gibt es an kaum einer anderen Schule in 

Rheinland-Pfalz. Sie ist mit einem enormen, weit über das normale 

Maß hinausgehenden Arbeitspensum verbunden. Deswegen gehört 

zur Gratulation auch ein herzliches Dankeschön: Dies gilt Ihnen al-

len, der Schulleitung, den Lehrkräften, den Trainerinnen und Trai-

nern, den Pädagogischen Fachkräften, den Menschen, die für die 

Organisation des Schulbetriebs zuständig sind, sowie denen, die in 

den Internaten und der Mensa arbeiten – und natürlich den engagierten Schülerinnen und Schülern. 

Sie alle können in diesem Jahr das Jubiläum und den Erfolg Ihrer Schule mit Stolz feiern! 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium ist eines von vier Gymnasien in Trägerschaft des Landes. Dies sind 

Gymnasien, die ein weit über die Region ausstrahlendes Angebot vorhalten. In Ihrem Fall ist dies 

das sportliche Angebot, das es so nur einmal in Rheinland-Pfalz gibt; manche sagen sogar, im Be-

reich des Sports sei das Heinrich-Heine-Gymnasium weit über die Landesgrenzen hinaus ein echter 

Leuchtturm. Wenn man sich anschaut, wie viele äußerst erfolgreiche Sportlerinnen und Sportler die 

Schule hervorgebracht hat, kann man dem nur zustimmen. Die ungebrochene Attraktivität des Hein-

rich-Heine-Gymnasiums zeigt sich auch in der sehr guten Belegung der insgesamt vier Internatsge-

bäude. Das alles freut mich als Bildungsministerin sehr. 

Nach der Gründung im Jahr 1947 wurde die Schule 1956 zum Staatlichen Aufbaugymnasium. Bis 

heute sprechen Sie in besonderer Weise Absolventinnen und Absolventen von Realschulen plus an 

und führen Sie in der Gymnasialen Oberstufe zum Abitur. Seit 2003/2004 existiert an Ihrer Schule 

ein Hochbegabtenzweig, den Sie ebenfalls intensiv und vorbildlich betreuen.  

Die Entwicklung des Heinrich-Heine-Gymnasiums wird seit dem 17. Oktober 1994, also seit fast 29 

Jahren, durch die Leitung von Herrn Dr. Ulrich Becker geprägt. Dies ist eine außergewöhnlich lange 

Zeit. Herr Dr. Becker hat sich sehr stark und sehr erfolgreich für die Belange der Schülerinnen und 

Schüler sowie der Schule eingesetzt und so ist der Wechsel der Schulleitung nach einer so langen 

Zeit für das Heinrich-Heine-Gymnasium – wie gewiss auch für Herrn Dr. Becker selbst – ein großer 

Einschnitt. Für sein Engagement in fast drei Jahrzehnten danke ich ihm herzlich.   

Die Schule ist sehr gut aufgestellt und so dürfen wir uns auf die kommenden 25 Jahre bis zum vollen 

Jahrhundert freuen, denn ich bin überzeugt davon, dass das Heinrich-Heine-Gymnasium sich auf-

bauend auf seiner Tradition und offen für das, was die Zukunft bringt, weiter hervorragend entwickeln 

wird. Für die kommenden Jahre wünsche Ihnen allen weiterhin viel Erfolg und Freude beim gemein-

samen Leben und Lernen.

Dr. Stefanie Hubig 

Ministerin für Bildung 
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Michael Ebling 

Minister des Innern und für Sport  
des Landes Rheinland-Pfalz 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

das Heinrich-Heine-Gymnasium Kaiserslautern kann in diesem 

Jahr ein besonderes Jubiläum feiern: 75 Jahre sind seit der Grün-

dung vergangen. Im Namen der gesamten Landesregierung gra-

tuliere ich dem Schulleiter, Dr. Ulrich Becker, den Schülerinnen 

und Schülern, den Lehrerinnen und Lehrern, den Mitgliedern des 

Fördervereins sowie allen Ehemaligen sehr herzlich! 

Das Gymnasium wurde 1947 als „Pädagogium" gegründet und 

hat als Sportgymnasium, Schule für Hochbegabtenförderung/In-

ternationale Schule, Aufbaugymnasium und Internatsschule ein ganz spezifisches Profil entwickelt. 

Gerade als zuständiger Sportminister bin ich sehr stolz darauf, dass wir mit dem HHG eine Vorzei-

geschule der Sportförderung in unserem Land haben.  

Zahlreiche Absolventinnen und Absolventen der Schule sind bekannte Sportlerinnen und Sportler 

und zeichnen sich durch herausragende Leistungen im Spitzensport aus. Sie alle sind Botschafte-

rinnen und Botschafter des Sports, der Schule und Vorbilder für viele andere Sportlerinnen und 

Sportler. Allerdings wären diese Leistungen ohne die spezielle Förderung und die gute Ausbildung 

am HHG nicht möglich. Die Lehrer- und Erziehertrainerinnen und -trainer sowie hauptamtliche Trai-

nerinnen und Trainer der Sportfachverbände arbeiten eng zusammen. In den Sportklassen wird für 

besonders leistungsstarke Schülerinnen und Schüler der Unterricht auf das leistungssportliche Trai-

ning und die Wettkampftermine abgestimmt und zusätzliche Unterstützung geboten, um Höchstleis-

tungen zu ermöglichen. Die Erfolge der Athletinnen und Athleten bestätigen die tolle Arbeit, die am 

HHG geleistet wird. 

Ich wünsche allen, die mit dem HHG verbunden sind oder waren schöne Jubiläumsfeierlichkeiten, 

viele weitere Jahre Leidenschaft für den Sport und alles erdenklich Gute für die Zukunft. Herzlichen 

Glückwunsch zu 75 Jahren Heinrich-Heine-Gymnasium Kaiserslautern! 

 

 

 

 

Michael Ebling 

Minister des Innern und für Sport 
des Landes Rheinland-Pfalz 
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Thomas Linnertz. 

Präsident der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Schülerinnen und Schüler, 

liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Internate und der Verwal-

tung, 

das fünfundsiebzigjährige Bestehen des Heinrich-Heine-Gymnasiums 

ist ein eindrucksvolles Jubiläum. Ich freue mich sehr, der gesamten 

Schulgemeinschaft zu diesem besonderen Anlass zu gratulieren, und 

übermittle Ihnen meine herzlichen Grüße. 

Sie haben allen Grund zum Feiern: Nach der Schulgründung am 28. 

November 1947 hat das Heinrich-Heine-Gymnasium in Kaiserslautern 

im Laufe der Jahrzehnte ein Schulprofil herausgebildet, das in Rheinland-Pfalz seinesgleichen 

sucht. Als Internatsschule, Aufbaugymnasium, Eliteschule des Sports, Eliteschule des Fußballs, 

Schule für Hochbegabtenförderung/ Internationale Schule und Ganztagsschule in Angebotsform 

vereint das Heinrich-Heine-Gymnasium eine große Vielfalt von Schulzweigen unter seinem Dach 

und bietet den unterschiedlichsten Talenten und Begabungen seiner Schülerinnen und Schüler wei-

ten Raum zur Entfaltung.  

Tagtäglich arbeitet am Heinrich-Heine-Gymnasium ein Team aus Lehrkräften, Erziehenden, Haus-

meistern, Reinigungskräften, Trainerinnen und Trainern und vielen weiteren Mitarbeitenden enga-

giert und tatkräftig für das Vorankommen jedes Einzelnen zusammen. Der Erfolg dieser Bildungs- 

und Erziehungsarbeit lässt sich an der langen Liste von Absolventinnen und Absolventen ablesen – 

zu denen ausdrücklich nicht nur erfolgreiche Sportlerinnen und Sportler, sondern alle Absolventin-

nen und Absolventen zählen.  

Ich bin mir sicher, dass die herausragende Entwicklung des Heinrich-Heine-Gymnasiums auch in 

den kommenden Jahren und Jahrzehnten, gestützt auf die gewohnte Tatkraft und das Engagement 

aller Beteiligten, fortgesetzt werden kann. Die ADD wird Sie auf Ihrem Weg stets unterstützen und 

Ihnen beratend zur Seite stehen. 

Für die Festveranstaltung am 23. Juni 2023 wünsche ich Ihnen allen einen wunderschönen Festtag 

und viel Freude mit vielfältigen Programmpunkten. 

 

 

 

Thomas Linnertz 

Präsident der Aufsichts- 
und Dienstleistungsdirektion Trier 
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Dr. Klaus Weichel  

Oberbürgermeister der Stadt Kaiserslautern 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

das Heinrich-Heine-Gymnasium ist innerhalb der Schulland-

schaft Kaiserslauterns etwas Besonderes. In Trägerschaft des 

Landes Rheinland-Pfalz bietet die Schule mit ihren Schwer-

punkten im Bereich Sport und Hochbegabtenförderung und 

als Internat eine einzigartige Mischung. 

Für die Stadt hat das Heinrich-Heine-Gymnasium somit gleich 

eine doppelte Strahlkraft. Zum einen, weil es talentierte junge 

Menschen aus der ganzen Region nach Kaiserslautern lockt. 

Zum anderen durch die großen Erfolge, die Schülerinnen und 

Schüler des Gymnasiums dank der guten Förderung immer 

wieder erzielen können. Nahezu alle großen sportlichen Leis-

tungen, durch die Kaiserslautern in den vergangenen Jahren bundesweit von sich reden machen 

konnte, sind in irgendeiner Form mit dem Heinrich-Heine-Gymnasium verbunden. Dafür sind wir der 

Schule zu großem Dank verpflichtet. 

Seit seiner Gründung vor nunmehr 75 Jahren hat das Heinrich-Heine-Gymnasium Generationen von 

jungen Menschen zu einem guten Abschluss und gezielter Förderung verholfen. Dies liegt insbe-

sondere daran, dass Ihre Beschäftigten das pädagogische Konzept mittragen und mit bemerkens-

wertem Engagement und immer neuen Ideen umsetzen und stetig weiterentwickeln.  

Ich gratuliere, auch im Namen von Rat und Verwaltung, ganz herzlich zum 75-jährigen Jubiläum 

sowie zu der hervorragenden Arbeit, die hier seit Jahr und Tag geleistet wird. Alles Gute für die 

Zukunft! 

Ihr 

 

Dr. Klaus Weichel 

Oberbürgermeister der Stadt Kaiserslautern 
   



  1 | Grußworte  

11 

Prof. Dr. Arnd Poetzsch-Heffter 

Präsidenten der Rheinland-Pfälzischen Technischen Uni-

versität Kaiserslautern 

Liebe Schulgemeinschaft des Heinrich-Heine-Gymnasiums Kaisers-

lautern, 

herzliche Glückwünsche zu Ihrem 75-jährigen Bestehen!  

Unsere lange nachbarschaftliche Partnerschaft hat unseren gemein-

samen Standort befördert und vor allem Schülerinnen und Schülern 

sowie Studierenden noch bessere Rahmenbedingungen für deren 

Entwicklung gegeben. Wir werden diese Partnerschaft auch als 

Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau 

(RPTU), die wir seit Anfang des Jahres sind, weiter pflegen.  

Wir sind aber nicht nur Nachbarn. Als Bildungsinstitutionen eint uns 

das zentrale Anliegen, junge Menschen bestmöglich auszubilden und auf ihren Weg und ihre Auf-

gaben in der Welt vorzubereiten.  Dazu pflegen wir vielfältige Kooperationen. Beispielweise ist das 

HHG seit 2017 Mitglied in unserem TU-Net MINT, in dem wir zu lehramtsbezogener Forschung, 

Lehre und Fortbildung mit einem Fokus auf die MINT-Fächer kooperieren. So nimmt das HHG re-

gelmäßig an fachdidaktischen Entwicklungsvorhaben im Kontext von Schule und Unterricht oder an 

Studien im Rahmen von Bachelor- und Masterarbeiten teil. Oder aber, Schülerinnen und Schüler 

kommen zu uns, um an Lehr-Lern-Laboren, Schnuppertagen und Praktika teilzunehmen und so die 

universitäre Welt kennenzulernen. Dabei sind wir immer wieder sehr beeindruckt von dem Ausbil-

dungsstand, der Aufgeschlossenheit und dem Interesse der Schülerinnen und Schüler des HHG. 

Ein weiteres Beispiel für unsere Kooperationen liegt im Bereich der Sportwissenschaften, die an 

einer Eliteschule des Sports natürlich eine wichtige Rolle spielen. Mit Ihnen arbeiten wir an Lehrpro-

jekten und Abschlussarbeiten zusammen sowie an Haltungs- und Leistungsdiagnostiken im Rad-

sport oder auch beim Fitness- und Funktionstraining in verschiedenen Sportarten des HHG. Außer-

dem sind wir sehr froh über die bereits seit vielen Jahren bei uns durchgeführten Lehraufträge durch 

Ihre Experten aus der Praxis. Sie sind ein wichtiges Element unserer Studienangebote in dem Be-

reich.  

Die aufgezeigten Beispiele illustrieren, dass wir eine „mit Leben gefüllte“ Partnerschaft pflegen. Alle 

Kooperationen sind getragen von gegenseitigem Vertrauen und Verlässlichkeit, Verständnis für die 

jeweiligen Belange des Anderen und dem Wunsch nach Nachhaltigkeit und Langfristigkeit. Wir wür-

den uns sehr freuen, wenn dies so bliebe und im Laufe der Zeit weitere Kooperationen hinzukämen. 

Möglicherweise bietet der neue größere Rahmen der RPTU mit den in Landau vertretenen wissen-

schaftlichen Disziplinen weitere Anknüpfungspunkte. 

Für heute gratulieren ich der gesamten Schulgemeinschaft zu dem Erreichten und wünsche das 

Allerbeste für die Zukunft! 

Ihr 

 

Prof. Dr. Arnd Poetzsch-Heffter 

Präsident der RPTU in Kaiserslautern 
Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau 
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Norbert Höbel 
Niederlassungsleiter Landesbetrieb  
Liegenschafts- und Baubetreuung (LBB)  
Kaiserslautern 

Die Niederlassung Kaiserslautern des Landesbe-

trieb LBB (Liegenschafts- und Baubetreuung) 

sieht das staatliche Heinrich-Heine-Gymnasium 

als eine gesamtgesellschaftliche Verpflichtung zur 

Förderung von jungen Menschen.  

Die besondere Struktur des Heinrich-Heine-Gym-

nasiums mit den Regelklassen eines Gymnasi-

ums, der Ausrichtung eines Sportgymnasiums 

und der Förderung von Hochbegabten prägt sei-

nen außergewöhnlichen Charakter. Neben dem 

Regelbetrieb werden Talente in den Sportklassen 

für Badminton, Fußball, Judo, Radsport und Tennis gefördert. Besondere Schwerpunkte bilden der 

Erwerb hoher fremdsprachlicher und naturwissenschaftlicher Kompetenzen. Die Schule passt sich 

den Bedürfnissen von außergewöhnlich begabten Lernenden an.  

Um diesen Herausforderungen an eine besondere Bildungsstätte gerecht zu werden, müssen wir 

als LBB über das „normale Gebäude“ als Arbeits- und Lebensraum hinausdenken. Das HHG ist viel 

mehr. Es ist Begegnungsstätte, ein Zuhause zur Unterstützung der Förderung der Exzellenz unserer 

jungen Menschen. Im HHG wird über den normalen Schulbetrieb hinaus auch für hochbegabte und 

zu sportlichen Höchstleistungen fähige junge Menschen, den seltenen und außergewöhnlichen Ta-

lenten unserer Gesellschaft, eine Sphäre geschaffen, in der sie Ihre Individualität entwickeln und 

gestalten können.  

Der LBB fördert, entwickelt und unterstützt in enger Zusammenarbeit mit der Leitung des HHG durch 

alle seine baulichen Maßnahmen und Zuwendungen diesen Ort in Kaiserslautern mit all seinen be-

sonderen Anforderungen.  

Der Landesbetrieb LBB, meine Kolleginnen und Kollegen der Niederlassung Kaiserslautern und ich 

sind stolz darauf, Teil der Entwicklung des Heinrich-Heine-Gymnasiums sein zu dürfen.  

Mit freundlichen Grüßen 

 

Norbert Höbel 

Niederlassungsleiter 

Landesbetrieb Liegenschafts- und Baubetreuung 

Niederlassung Kaiserslautern 

   

https://lbb.rlp.de/de/landesbetrieb-liegenschafts-und-baubetreuung-lbb/
https://lbb.rlp.de/de/landesbetrieb-liegenschafts-und-baubetreuung-lbb/
https://lbb.rlp.de/de/landesbetrieb-liegenschafts-und-baubetreuung-lbb/
https://lbb.rlp.de/de/landesbetrieb-liegenschafts-und-baubetreuung-lbb/
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Beate Kimmel 

Präsidentin der TSG Kaiserslautern e.V.  

„Liebe Schülerinnen, Schüler und Schulleitung des Hein-

rich-Heine-Gymnasiums, 

herzlichen Glückwunsch zum 75. Geburtstag. Die TSG 

1861 Kaiserslautern e.V. fühlt sich Ihnen nicht nur über 

die räumliche Nähe sehr verbunden. Eine seit Jahren ge-

pflegte gute Zusammenarbeit z. B. im Ganztagssport 

knüpft enge Bande. Mit unseren Sporteinrichtungen im 

Buchenloch erweitern wir den Lern- und Lebensort Schule 

um einen weiteren Erfahrungsort und profitieren selbst als 

Bildungspartnerin.  Ergänzt um wichtige Kooperationsver-

einbarungen für die Hochbegabtenförderung im Sport gibt 

es regelmäßige, vielfältige und immer bereichernde Be-

rührungspunkte. Als Breitensportverein mit Leistungsanspruch schauen wir mit großem Interesse 

auf die konsequente Fortentwicklung dieser erfolgreichen staatlichen Schule. Wir gratulieren herz-

lich, wünschen das Beste und freuen uns auf weitere erfolgreiche gemeinsame Jahre.  

Beste Grüße 

 

 

Beate Kimmel 

Präsidentin der  
TSG Kaiserslautern e.V. 
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Dr. Rolf Wörner 

1. Vorsitzender des Tennisclubs  

Rot-Weiß Kaiserslautern 

Im Jahr 1948 wurde das Heinrich-Heine-Gymnasium in unmittel-

barer Nachbarschaft zum schon seit 1925 bestehenden Ten-

nisclub Rot-Weiß Kaiserslautern gegründet. In den ersten Jahr-

zehnten der Koexistenz teilten sich diese beiden Kaiserslauterer 

Institutionen zunächst nur die gemeinsame Lage mitten im ein-

zigartigen Pfälzerwald. Im Jahr 1978 wurde das Modell „Förde-

rung durch Sportklassen“ eingeführt. Heute beherbergt das 

Heinrich-Heine-Gymnasium einen Landesstützpunkt, der vom 

Tennisverband und dem Landessportbund unterstützt wird. 

Mit der Einführung der Sportklassen begann eine langjährige, 

fruchtbare Zusammenarbeit von Schule und Verein zum Wohl des Tennissports, von der beide Part-

ner bis heute profitieren. So konnte der Verein in der Zeit des Tennisbooms der 80-er Jahre, unter-

stützt durch die positive Entwicklung des Tenniszweigs des HHG, seine Anlage auf 15 Freiluftplätze 

erweitern. Auch die Entscheidung, im Jahr 2017 in die Renovierung der vereinseigenen Tennishalle 

zu investieren, wurde durch die Kooperation mit dem Heinrich-Heine-Gymnasium erleichtert. Im Er-

gebnis ist der Verein dadurch heute in der Lage, den Tennisleistungssport am HHG durch die ganz-

jährige Bereitstellung von Trainingskapazitäten zu unterstützen. 

Auf dieser Basis konnte das Heinrich-Heine-Gymnasium in der Vergangenheit eine Vielzahl von 

Erfolgen bei den Tennisfinalspielen im Bundeswettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“ erzielen. 

Viele Athleten des HHG fanden schon in der Schulzeit oder auch im Anschluss daran den Weg in 

unseren Verein, um in unseren leistungsorientierten Mannschaften zu spielen. In einigen Fällen 

mündete dies sogar in ein längerfristiges ehrenamtliches Engagement im Vorstand.   

Die Zusammenarbeit zwischen dem Heinrich-Heine-Gymnasium und dem TC Rot-Weiß Kaiserslau-

tern ist seit jeher geprägt von Idealismus und Tatkraft zum Wohl des Tennissports in der Region und 

darüber hinaus. Für tennisbegeisterte Besucher unserer Anlage ist es immer wieder eine Freude zu 

sehen, mit welchem Enthusiasmus die Athleten und ihre Trainer auf unserer Anlage ihrem Sport 

nachgehen. Dies wollen wir auch in Zukunft nach Kräften unterstützen und diese bewährte Symbi-

ose weiter leben und entwickeln. Dabei teilen wir den Ansatz, im Rahmen der schulbegleitenden 

Ausbildung von Leistungssportlern auch die Entwicklung übergeordneter Werte wie Verantwortung, 

Fair-Play. Professionalität, aber auch Freude am Sport selbst zu fördern.  

Der TC Rot-Weiß Kaiserslautern gratuliert dem Heinrich-Heine-Gymnasium ganz herzlich zum 75-

jährigen Jubiläum und wünscht der Schule, dem Kollegium und den Schülern für die Zukunft alles 

Gute. Wir würden uns freuen, wenn wir in zwei Jahren gemeinsam das 100-jährige Jubiläum unseres 

Vereins auf unserer Anlage feiern könnten. 

 

 

Dr. Rolf Wörner 

1. Vorsitzender des 
TC Rot-Weiß Kaiserslautern 
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Kai Landes 

Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse  

Kaiserslautern 

Zum 75-jährigen Jubiläum des Heinrich-Heine-Gymnasiums sendet 

die Sparkasse Kaiserslautern die herzlichsten Grüße! Als langjähri-

ger Partner freuen wir uns sehr, der Schule zu diesem besonderen 

Anlass zu gratulieren. 

Uns verbindet eine langjährige und erfolgreiche Zusammenarbeit, 

insbesondere im Bereich der Förderung der „Eliteschulen des 

Sports“. Es freut uns, dass wir schon seit einigen Jahren zahlreiche 

Talente fördern und unterstützen konnten. Es ist schön, mitzuerle-

ben wie Schüler und Schülerinnen des HHG zu sportlichen Höchst-

leistungen motiviert werden. 

Dank gebührt den Eliteschülerinnen und Eliteschülern des Sports, 

die durch ihre Einsatzbereitschaft und ihre außergewöhnlichen Leistungen das Heinrich-Heine-Gym-

nasium zu einer herausragenden Institution im sportlichen Bereich gemacht haben. Ihre Disziplin, 

ihr Teamgeist und ihr Leistungswille sind vorbildlich.  

Ein besonderer Dank geht auch an die Schulgemeinschaft, die Trainerinnen und Trainer, die Lehr-

kräfte und nicht zuletzt an die Eltern. Mit ihrer Weitsicht, Ausdauer, Hingabe und ihrem großen En-

gagement weisen sie dem Nachwuchs den Weg in ein erfolgreiches Leben. Vielleicht führt ihr Le-

bensweg auch zu einer Berufsausbildung bei der Sparkasse Kaiserslautern. 

Als langjähriges Patenunternehmen sind wir auch hocherfreut, Deutschlands größten Nachwuchs-

wettbewerb „Jugend forscht“ in der Region zu unterstützen und die Sieger und Siegerinnen prämie-

ren zu dürfen.  

Die Sparkasse Kaiserslautern freut sich auf viele weitere Jahre einer guten Zusammenarbeit.  

Wir wünschen dem Heinrich-Heine-Gymnasium zum 75-jährigen Jubiläum alles Gute! 

Mit den besten Grüßen  
 

 

Kai Landes 

Vorsitzender des Vorstandes 
der Sparkasse Kaiserslautern 
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Dr. Andreas Gebhard 

Schulelternsprecher 

Sehr geehrte Eltern, geschätzte Lehrkräfte, 

liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Ehemalige, 

das Heinrich-Heine-Gymnasium wird 75 Jahre. Dazu gratulieren wir 

ihm sehr herzlich! In dieser Zeit hat es Schritt für Schritt das Profil 

herausgebildet, das es heute auszeichnet: Gymnasium, Aufbaugym-

nasium, Eliteschule des Sports, Schule für Hochbegabtenförderung 

und Ganztagsschule. Dadurch ist es ganz auf die individuellen Stär-

ken und Interessen seiner Schülerinnen und Schüler ausgerichtet. 

Und damit zieht es seit vielen Jahren viele neue Talente an. Ihr Ehr-

geiz, ihre Neugier und ihr Fleiß sind die Antriebskräfte hinter den 

Erfolgen des Heinrich-Heine-Gymnasiums. Dank der exzellenten 

Rahmenbedingungen, die die Schule ihnen bietet, können sie hier 

ihr volles Potenzial entfalten. 

Hinter dem Erfolg einer Schule stehen immer auch engagierte Lehrkräfte, die mit Leidenschaft ihr 

Wissen vermitteln und die Schülerinnen und Schüler inspirieren. Die Lehrkräfte des Heinrich-Heine-

Gymnasiums verstehen es in besonderem Maße, ihre Schülerinnen und Schüler in Erfolgen zu be-

gleiten und in schwierigen Zeiten zu unterstützen. Gleichzeitig geben sie ihnen den wichtigsten Roh-

stoff der modernen Wissensgesellschaft mit auf ihren Lebensweg: Bildung. 

In den 75 Jahren seines Bestehens hat sich das Heinrich-Heine-Gymnasium einen exzellenten Ruf 

erarbeitet. Damit hat es sich in einer starken Landschaft von Eliteschulen des Sports, Gymnasien 

und Schulen mit Hochbegabtenförderung hervorragend behauptet. Ich habe keinen Zweifel daran, 

dass dies auch in Zukunft so bleiben wird. 

Im Namen des Schulelelternbeirats und der Elternschaft des Heinrich-Heine-Gymnasiums danke ich 

allen, die diesen Erfolg ermöglicht haben und wünsche allen Mitgliedern der Schulgemeinde weiter-

hin Glück, Gesundheit und viel Erfolg! 

 

 

Dr.-Ing. Andreas Gebhard 

Schulelternsprecher 
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Dr. Falko Zink 
Vorsitzender des Vereins der Freunde und Förderer des  
Heinrich-Heine-Gymnasiums 

Ich freue mich zum Jubiläum des Heinrich-Heine-Gymnasiums einige 

Zeilen an Sie richten zu dürfen – schönen Dank an OSTD Dr. Ulrich 

Becker hierfür, so wir familiär über jetzt drei Generationen an den Ge-

schicken der Schule teilhaben durften.  

Ein vormaliger Schulleiter bezeichnete das HHG als „Unikum“, was 

einiges besagt und auch zutrifft: 

Das HHG führte immer ein Eigenleben und für die Identität, das es 

dabei lebt, sind viele Gründe verantwortlich. Ein Grund ist neben sei-

nem fest umrissenen Erziehungs- und Bildungsauftrag auch, schon 

immer den geistigen und kulturellen Werten seines Umfeldes nach-

gekommen zu sein. Erfolge, wie sie Schüler dieses Gymnasiums nicht nur auf sportlichem Gebiet 

errungen haben, sprechen für die Schule. Dabei ist es gute Tradition, dem Schüler schon frühzeitig 

einen möglichst großen, auszufüllenden Freiheitsraum zu überlassen, den die meisten sehr wohl zu 

nützen wissen, auch wenn sie das nicht immer wahrhaben wollen.  

So ist es dem HHG gelungen, sich zu einer Institution zu entwickeln, deren Ansehen auf alle fiel, die 

ihr angehörten oder noch angehören. Unser Gymnasium zählt zu den experimentierfreudigen Schu-

len und hält den Spiegel vom „life-long-learning“ nicht nur den Schülern, sondern auch sich selbst 

vor. Es hat nach 75 Jahren nichts von seiner Jugendfrische eingebüßt. Seine Haltung den Schülern 

gegenüber ist der Beweis dafür, dass Schulordnungen, Stundenpläne und alles noch so gut ge-

meinte normative Rüstzeug – so unentbehrlich es auch sein mag – nicht ausreicht, die Vermittlung 

von Allgemeinbildung und Eigenverantwortung zu erfüllen. Hinzukommen muss auch noch ein Geist, 

eine Atmosphäre an der Schule, der die Schüler für die Schule einzunehmen versteht. 

Das HHG ist ein Geschenk und die Wurzel vieler gelungener Lebensläufe. Mein Wunsch ist, bei aller 

erforderlichen Dynamik, die Kontinuität. 

 
 
 
Dr. Falko Zink 
1. Vorsitzender 
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Jonas Nickel 

Schülersprecher des Heinrich-Heine-Gymnasiums 

Sehr geehrte Schulleitung, sehr geehrte Gäste und Freunde des 

Heinrich-Heine-Gymnasiums, sehr geehrte Lehrerinnen und Lehrer, 

liebe Schülerinnen und Schüler! 

In den vergangenen Jahrzehnten haben Generationen von Schüle-

rinnen und Schülern hier ihre Träume geformt und ihre Talente ent-

deckt. Jeder von ihnen und von den Lehrkräften hat seinen ganz ei-

genen Teil dazu beigetragen, unser Gymnasium zu dem zu machen, 

was es heute ist: ein Ort des Wissens, der Gemeinschaft und der 

persönlichen Entwicklung. 

75 Jahre habe ich natürlich nicht miterlebt, allerdings darf ich auf 

stolze 14 Jahre zurückblicken. Wie das? Bereits mein großer Bruder 

hat diese Schule samt Internat besucht, sodass ich schon als Drei-

jähriger regelmäßig den Spirit der Schule miterleben durfte.  

Am „Heine“ wird gemeinsam gelacht, gelernt und sich gegenseitig unterstützt. Unser Gymnasium 

stattet uns nicht nur mit akademischem Wissen aus, sondern auch mit Werten wie Respekt, Toleranz 

und Teamgeist. 

Als Schülerschaft sind wir stolz auf das, was wir erreicht haben. Wir haben gezeigt, dass wir zusam-

men Großes bewegen können: Von erfolgreichen Theateraufführungen, Musikkonzerten, Wettbe-

werbsteilnahmen bis hin zu sportlichen Events. Unsere Lehrerinnen und Lehrer haben uns dabei 

stets ermutigt, unsere Grenzen zu überwinden und unsere Ziele mit Leidenschaft zu verfolgen. Dafür 

an dieser Stelle unseren herzlichen Dank. 

Dieses Jubiläum ist nicht nur ein Anlass zum Feiern, sondern auch eine Gelegenheit, um uns be-

wusst zu machen, dass wir Teil einer traditionsreichen Gemeinschaft sind. Möge unser „Heine“ ein 

Ort des Wissens, der Kreativität und der Freundschaft bleiben. 

 

Euer Schülersprecher 
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Oberstudiendirektor Dr. Ulrich Becker 

Leiter des Heinrich-Heine-Gymnasiums 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium kann auf eine 75-jährige wechselvolle 

Geschichte zurückblicken. Es hat in dieser Zeit stets auf die wechseln-

den Anforderungen und Veränderungen in Schule, Sport und Gesell-

schaft flexibel und engagiert reagiert. Erst nach Durchlaufen einiger 

schulischer Entwicklungsstufen entstand dann ab den 70iger Jahren 

des vergangenen Jahrhunderts die ganz spezifische Form des Hein-

rich-Heine-Gymnasiums.  

Heute fördern wir Schüler mit sehr unterschiedlichen Talenten differen-

ziert und individuell ihren Begabungen entsprechend. Diese schwierige 

Aufgabe hat das Land Rheinland-Pfalz „seinem“ Heinrich-Heine-Gym-

nasium aufgetragen. Und wir werden uns auch künftig engagiert dieser 

wichtigen Aufgabe widmen. Dabei sind wir optimistisch, dass das Land seine Schule weiterhin per-

sonell und materiell gut ausstattet und uns auch bei dem des immer dingender gewordenen Neubaus 

einer Trainings- und Sportstätte für den Schul- und Leistungssport nicht allein lassen wird. Denn nur 

diese Strukturmaßnahme sichert auf Dauer den Bestand, den Erfolg und die Aufgabenerfüllung die-

ser Schule. 

Immer ging es im HHG vor allem darum, den Einzelnen mit seinen je spezifischen Talenten und 

Herausforderungen schulisch und menschlich bestmöglich zu fördern. Dies konnte nur durch das 

besondere pädagogische Engagement der Lehrkräfte und Erzieherinnen und Erzieher sowie eine 

enge Zusammenarbeit mit den Eltern gelingen in einer von Akzeptanz der einzelnen und Liberalität 

geprägten Atmosphäre. Seit Einrichtung des Sportzweiges und der Schule für Hochbegabtenförde-

rung/Internationale Schule bekam die enge Kooperation mit zahlreichen Organisationen außerhalb 

der Schule eine immer größer werdende Bedeutung.  

Heute gilt es, jedem einzelnen Dank zu sagen, der diese Entwicklung in den vergangenen 75 Jahren 

unterstützt, gefördert und ermöglicht hat. Dies sind zunächst Generationen von Lehrerinnen und 

Lehrern sowie Erzieherinnen und Erziehern, die sich für ihre Schülerinnen und Schüler engagiert 

haben. Nicht zu vergessen auch alle anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich für die 

Schule und die Schülerinnen und Schüler eingesetzt haben, sei es im Sport, in der Mensa, der Ver-

waltung oder im Haus- und Reinigungsdienst. Das Land Rheinland-Pfalz hat als Schulträger stets 

dafür Sorge getragen, dass das HHG räumlich und materiell außergewöhnlich gut ausgestattet ist. 

War in den Anfangsjahren das Staatsbauamt ein Garant für die bauliche Weiterentwicklung ist es 

heute der Landesbetrieb Liegenschafts- und Baubetreuung mit seinen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern als zuverlässiger und weit über das Normalmaß hinaus engagierter Partner der baulichen 

Weiterentwicklung der Schule. Hierum beneiden uns viele andere Schulen zu Recht. Und unseren 

zahlreichen Partnern, Unterstützern und Geldgebern in Sport, Universität, Wissenschaft und Wirt-

schaft gilt unser besonderer Dank. 

Ich wünsche dem HHG noch erfolgreiche Jahrzehnte in den spezifischen Schwerpunkten Sport, 

Hochbegabte und Aufbaugymnasium. 

 

 

Dr. Ulrich Becker, OStD 

Schulleiter 
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 Dank an Träger und Partner 

Ohne unsere Träger (Bildungsministerium mit allen Organisationeinheiten, Ministerium des Innern 

und für Sport, Landessportbund, Sportorganisationen) und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

sowie die engagierte Unterstützung unserer Partner wäre unsere Arbeit nicht möglich. Ihnen ein 

großes Dankeschön für Unterstützung und Treue über diesen langen Zeitraum. 
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 Die Schule 

3.1 Schulentwicklung 

1947 Eröffnung als Pädagogium (28.11.1947) 

1952 Erste Reifeprüfung 

1953 "Staatliche Aufbauschule Kaiserslautern" 

1956 "Staatliches Aufbaugymnasium Kaiserslautern" 

1958 Angliederung einer Klasse der Frauenoberschule 

1959 „Staatliches Aufbaugymnasium und Frauenoberschule Kaiserslautern“ 

1966 „Staatliches Gymnasium (Aufbaugymnasium mit sozialkundlichem Zweig) Kaiserslautern“ 

1969 „Staatliches Aufbaugymnasium mit Aufbauzug für Realschulabsolventen“ 

1975 Erste Mainzer Studienstufe 

1976 Namensgebung: Staatliches Heinrich-Heine-Gymnasium 

1978 Einführung "Talentförderung durch Sportklassen“ Modell Rheinland-Pfalz 

1986 Überführung Sportzweig in die Regelform 

1996 5. Klasse (Sportzweig) 

1998 HHG wird „Eliteschule des Sports“ 

2002 Erste Klasse 5 als Fußballklasse 

2003 „Schule für Hochbegabtenförderung/Internationale Schule“ am Heinrich-Heine-Gymna-

sium (hbf/is) 

2008 HHG wird „Eliteschule des Fußballs“ 

2008 Übergabe der Stiftungsurkunde für die Hanelore und Manfred J. Lenhart-Stiftung durch 

den ADD-Präsidenten (25.4.2008) 

2010 Eröffnung "Junior Ingenieur-Akademie" am HHG, Fraunhofer, Telekom-Stiftung 

(17.8.2010) 

2010 Evaluation durch die „Agentur für Qualitätssicherung“ (aqs) 

2010 Start der Schulbuchausleihe in Eigenregie 

2011 Erstmals Schulbuchausleihe für MSS 

2019 HHG als "MINT-freudliche Schule" 

2019 Einrichtung einer Ganztagsschule in Angebotsform 

2021 Corona-Abitur 
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3.2 Die Schulleitung 

 

 

Schulleiter Stellv. Schulleiter  2. Stellvertreter 

Studienprofessor Dr. Pick 

(1947-1949) 

OStD Ludwig Lehmann  

(1949-1961) 

OStD Dr. Günter Scholz  

(1961-1966) 

OStD Alfred Schirrmacher  

(1966-1971) 

OStD Dr. Norbert Zink  

(1971-1994)  

OStD Dr. Ulrich Becker  

(1994-2023) 

StR Ludwig Lehmann 

(ab 1947) 

Dr. Berthold Emmerich 

(1960-1963) 

StD Dr. Norbert Zink 

(- 1971) 

StD Franz Mungenast  

(1971 -1987) 

StD Dr. Arno Kahne 

(1988-1999)  

StD Friedrich Faul  

(1999-2010) 

StD‘ Dr. Ulrike Dittberner 

(2010-2015) 

StD Lars Emmermann  

(seit 2016) 

StD Wichmann ( - 1979)  

StD‘ Anna Maria Martin 

StD‘ Barbara Knopp (bis 1994) 

StD Hartmut Drochner  

(1994 - 2003 

StD Heiner Austgen  

(2003-2021) 

StD Jochen Petry (seit 2021) 
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MSS-Leitung Sportzweigleitung hbf/is Internatsleiter 

StD‘ Barbara Knopp 

StD Stefan Leonhard  

StD Kurt Krehan 

( - 2004) 

StD‘ Gröneveld-Olthoff 

(2004-2008) 

StD Dagmar Pohlmann 

(2008-2009) 

StD Peter Sommerlad 

(2009-2013) 

StD Thomas Schwardt 

(seit 2013) 

StD Franz Mungenast 

(1978-1987) 

StD Barbara Knopp 

(1978-1987) 

StD Hermann Mühlfrie-

del (1987-2017) 

StD Jan Christmann 

(seit 2017) 

StD Eva Wenzel-Staudt 

(2003-2008) 

StD‘ Barbara Busch  

(2009-2018) 

StD‘ Sarah Barth  

(seit 2018)  

StR Brenner  

(1947-1952) 

StR Kurt Asel 

18952-1962) 

StR Dr. Manfred Bues 

(1962-1968) 

StR Wolfgang Nägle 

(1968-1976) 

Helmut Gassert 

(1976-1978) 

Günter Eiswirth 

(1978-1980) 

Günter Wagner 

(1980-1998) 

Josef Schüller 

(seit 1998) 

3.3 Das Kollegium im Bild 

 

Schuljahr 1987/88 
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Schuljahr 1997/1998 
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Schuljahr 2016/2017  

Schuljahr 2018/2019 
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3.4 Schülerinnen und Schüler 
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3.5 Der Blick zurück 
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3.6 Bauen 

1947 Kottenschule 

1956 Neubau eines Schulgebäudes im Dunkeltälchen 

1958 Umzug ins Dunkeltälchen 

1966 Bau des „alten“ Unterrichtspavillons (4 Klassensäle, später „Judopavillon“) 

1971 Bezug des neuen Unterrichtspavillons (6 Klassensäle) 

1972 Aufstockung des Jungen-Internats 

1977 Anbau des B-Bau 

1978 Fertigstellung des umgebauten A-Baus als Fachsaaltrakt 

1984 Einweihung Sporthalle I (13.6.1984) 

1987 Umbau Halle 2 und der Freianlagen 

2000/2002 Sanierung Internat 1 

2000/2001 Sanierung Heizungsanlage 

2001 Sanierung B-Bau (Toiletten, Fenster Kunst und Physik, Sonnenschutz Mensa) 

2003 Sanierung Internat 2 

2003 MTB-Kurs 

2003 Lehrerparkplatz 

2006/2007 Aufstockung B-Bau 

2005/2006 Neubau Internat 3 

2007 Umbau Schulhof 

2008/2009 Renovierung der Aula 

2009/2011 Neubau Internat 4 mit Laufband 

2010 Umbau Kellerräume für Schulbuchausleihe 

2010 Renovierung Jungentoiletten B-Bau, 1. OG 

2011 Fertigstellung Internat 4 mit Laufbandtrainingsraum 

2011 Renovierung Räume Sportzweigleitung 

2013 Sanierung Mensa und Küche 

2013/2014 Sanierung Halle 1 

2013/2014 Erweiterung des Lehrerzimmers 

2015 Neugestaltung des Schulhofs 

2018 Athletikraum im Bau 4 

2020 Sanierung Bau 4 

2020 Sanierung Keller A-Bau (Kraftraum III, BK-Räume, Flur) 

2020 Sanierung Physik-Räume 

2021 Erdarbeiten "Lüftungsgebäude" 

2021 Umbau Dojo 

2022 Fertigstellung Abstellplatz für Müllcontainer 

Begonnene Arbeiten 

2022/2023 Sanierung der Biologie-Säle und der Klassensäle im B-Bau 

2023 Bau eines Kletterturms (mit RPTU und DAV Kaiserslautern 

2023 Bau einer „Spraywall“ in Halle 1 

2023 Bau eines Lüftungsgebäudes für Küche und Mensa 



3.6 | Bauen  

31 

  

Modell der Schule  

(vor Errichtung des Anbaus, des heutigen B-Baus) 
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 /2001) 

 

  

Renovierung Internat 1 (2000/2002) 
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Umbau Lehrer-/Schülerparkplatz (2003) Erdarbeiten zum Neubau von Internat 3 

(2005/2006) 

Aufstockung und Übergabe des  

B-Baus (2006/2007) 
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Renovierung der Aula (2008/2009) 

Abriss des Unterrichtspavillons (2011) 

Athletikraum (2018) 
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Neugestaltung des Schulhofes (2015) 

                                                                          Umbau der Küche (2013) 

Erweiterung des Lehrerzimmers (2013/2014) 
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3.7 Veranstaltungen 

Im Schulalltag dominieren am HHG naturgemäß Unterricht und Training. Wichtige Höhepunkte 

im Schuljahr bilden Konzerte, Theateraufführungen, Musicalproduktionen, Projekttage, Bun-

desjugendspiele, Benefizläufe, das alljährliche Schulfest, Wettbewerbe in den unterschied-

lichsten Bereichen (z.B. Mathematik-, Informatik- und Physikwettbewerbe, Schüler experimen-

tieren, Jugend forscht, Schüler präsentieren, Schüler debattieren), Sonderveranstaltungen zu 

Themen wie Ernährung, Berufsorientierung, Prävention, Duale Karriere, Medienschutz, aber 

auch Besuche von Politikern und wichtigen Verbandsmitarbeitern. Im Folgenden einige aus-

gewählte Veranstaltungen: 

20.03.1996 "Menschenskind Willi" Schauspiel von Ulrich Staut  

10.07.1996 SV-Party  

27.05.1997 Sommerkonzert 

09.06.1997 Jubiläumskonzert 

23.07.1997 Schuljahresabschlussgottesdienst "Wer bin ich?" 

16.11.1997 200 Jahre HH "Gelebter Widerspruch"  
Parkbank oder "Der Zufall ist weiblich" Theaterstück von Ulrich Staut 

02.07.1998 "Boulevard - Der Mensch ist ein Abgrund" Stück von Ulrich Staut 

08.07.1998 Jubiläumsveranstaltung 200 Jahre Heinrich Heine - 50 Jahre HHG – 20 Jahre 

Sportzweig (8.7.1998) 

11./12.3.1998 4. Treffen der Sportbetonten Schulen in Kaiserslautern  

21.06.1999 Konzert zum Sommeranfang (C. Orff, L. v. Beethoven, …) 

30.06.1999 Abschlussgottesdienst "Nur ein Wort", Christ-König-Kirche, Am Hahnenbalz 

21.03.2000 Konzert zum Frühlingsanfang 

26.03.2021 Konzert 

12.09.2003 Besuch Ministerin Ahnen am HHG (v.a. hbf/is) 

5/2003 5s3: Bunte Märchenwelt (K. Friedrich) 

25.06.2004 Die unglaubliche Reise mit der Zeitmaschine 

03.03.2005 Besuch von MP Kurt Beck am HHG  
Heine Movie Maker "Kommissar Chrissen - dem Täter auf der Spur" 

7/2005 Die unglaubliche Reise mit der Zeitmaschine (Schauspiel. Jason Lee Mitchel) 

Musical 

12./13.7.2006 Musical "Mahlzeit" - Ein Fast Food-Musical" in fünf Portionen (Wahl, Buch, 

Nilles, Polzius) 

28.06.2007 Vortragsabend 

04.06.2008 Ein Fernsehabend … Szenen von Loriot (Additum Schauspiel)  
Kultuscafé 

30.06.2010 "Hat‘s schon angefangen?" Musical 

29.10.2010 30 Jahre Radsport am HHG 

20.12.2010 "Nachwuchstraining im Radsport" Radsportworkshop von TU KL und HHG 

5./6./7.10.2010 "Helden wie wir" Musical von Manuel Buch 

2010 "Der kleine Prinz" - Aufführung "Théatre Anima" 

Oktober 2011 MP Kurt Beck besucht das HHG 

2011 "Mitternachtsraub" Krimi des h-Zweiges 

28.09.2012 "Oktoberfest" im Festzelt des HHG 

Jun 21 Musical "Peter Pan" am HHG 

2012 Besuch der alten Dame (Dürrenmatt) Aufführung 

2012 "Horror - Eine Komödie über den Wahnsinn des Filme-Drehens" 
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28.06.2013 Schulfest 

03.07.2013 Gottesdienst zum Schuljahresende 

05.11.2013 Radsportehrung 

19.02.2014 SWR1 Leute spezial mit Michael Groß, Stefan Kuntz, Carolin Hingst, Prof. Dr. 

Norbert Müller 

15.07.2014 Loriot ganz ohne Sofa 

23.07.2014 Schock Orange - Ryhthmical in 2 Akten 

24.07.2014 Schulfest 

2015 Sommernachtstraum (Hannelore Bähr) 

15.09.2017 Info-Veranstaltung von LSB und OSP „Duale Karriere für Spitzensportler“ 

25.09.2017 Besuch von Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig 

21./22.6.2017 „Alles nur ein Spiel? Die Gretchenfrage“ 

Juli 2017 „Horror“ (Theater-Additum 2) 

12.06.2016 "Ich habe meine Tante geschlachtet … und anderes allzu Menschliches" Bal-

laden 

12.01.2018 Innenminister Roger Lewentz besucht das HHG 

2018 Defibrillator für das HHG 

27.8.2018 Besuch Michael Hüther, Thomas Wansch und Andreas Rahm (alle MdL, 

SPD) 

28.8.2019 Besuch Dirk Herber (MdL), Sportpolitischer Sprecher der CDU 

14.12.2019 Cyclocross Rad-Bundesliga auf dem Gelände des HHG 

7/2019 Dürrenmatt "Besuch der alten Dame", Theater Bähr, Additum III 

7/2019 Emil und die Detektive, Rico, Oskar und die Tiefenschatten (Additum I und II) 

3.11.2021 Besuch LSB-Präsident Wolfgang Bärnwick und Hauptgeschäftsführer Christof 

Palm 

06.07.2022 "Exit" Ein Theaterprojekt 

7/2022 Cornelia Funke „Geisterritter“ 

  

Bildungsministerin Dr. Hubig besucht das HHG – Foto mit Miriam 

Welte (2017) 
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Besuch von LSB-Präsident Wolfgang Bärnwick 

und LSB-Hauptgeschäftsführer Christof Palm 

(2021) 

Besuch von Michael Hüther, Andreas Rahm und 

Thomas Wansch (alle MdL, SPD) (2018) 

Besuch von Dirk Herber (MdL), Sportpolitischer 

Sprecher der CDU (2018) 
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Ehrung „Jugend präsentiert!“ 
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3.8 Die Internate 

Vom Wohnheim zum Internat  

Josef Schüller1 

Ein Internat unterscheidet sich von einem Wohnheim für Schüler*innen ganz wesentlich, 

denn im Internat findet nicht nur Unterbringung und Verpflegung statt. Vielmehr steht in ei-

nem Internat die Erziehung in allen Lebensbereichen im Focus.  

Wohnheime wurden in früheren Jahren gebraucht, damit Schüler*innen in den Genuss einer 

Schulbildung kommen, wenn am Herkunftsort keine entsprechenden Schulen erreichbar wa-

ren. In Wohnheimen wurde geschlafen, gegessen und gelernt. Ein pädagogisches Konzept 

gab es oftmals nicht. Wohnheime für Schüler*innen sind heute nicht mehr zeitgemäß, da im-

mer mehr Bildungseinrichtungen flächendeckend geschaffen wurden.  

Es sei denn, die Schüler*innen verfolgen ein bestimmtes Ziel oder haben spezielle Fähigkei-

ten, die über eine individuelle Förderung an einer speziellen Schule unterstützt werden kön-

nen. Wie am HHG der Leistungssport und die Hochbegabten Förderung. Unsere Schüler*in-

nen kommen aus ganz Deutschland oder dem nahen Ausland und brauchen eine bedarfsge-

rechte, zeitgemäße Unterbringung und Betreuung im Internat. 

Die Bildungsaufgabe der heutigen Internate ist weiterhin nur noch zu verfolgen, wenn auch die 

Sozialfunktion gelingt. Eine wachsende Zahl von Kindern und Jugendlichen bringt ein soziales 

Defizit mit, was häufig auch zu einem Bildungsdefizit führt. 

Da die Kinder und Jugendlichen außerhalb des Elternhauses leben, gehört auch die Erziehung 

im Alltag zum Konzept unseres Internates. Der persönlichen Entwicklung der Schüler*innen 

wird dabei genauso viel Beachtung geschenkt, wie die den schulischen und auch den sportli-

chen Leistungen. 

Wie sieht ein solcher Ort aus, an dem das möglich ist – was stellt man sich unter einem Internat 

vor? Um es auf die kürzeste Formel zu bringen: „Gemeinsam leben, lernen und erleben – nach 

dieser Devise erfahren Kinder und Jugendliche bei uns das Internatsleben“. 

Die Schule wurde am 28. November 1947 als Pädagogium eröffnet.  Die Schüler*innen wurden 

in Schlafsälen im Gebäude der Kottenschule untergebracht, wo sich auch das damalige Pä-

dagogium befand.  

1956 wurde die Schule zum staatlichen Aufbaugymnasium bestimmt und seit 1976 existiert 

sie als das Staatliches Heinrich-Heine-Gymnasium. 

Das Internat wurde als Wohnheim 1958 auf dem Gelände des heutigen staatl. Heinrich-Heine-

Gymnasium gegründet.  Die Unterbringung der Schüler*innen erfolgte in 2 Gebäuden (Jungen- 

und Mädchenwohnheim) vorwiegend in Mehrbettzimmern.  

Die jetzigen Internatsgebäude sind mit den ersten Wohnheimgebäuden in keiner Weise ver-

gleichbar.  

Um bundesweit konkurrenzfähig und attraktiv zu bleiben war es nötig, die Internatsgebäude 

grundlegend zu sanieren. Dies erkannte die damalige Landesregierung und beauftragte die 

Liegenschafts- und Baubetreuung Rheinland-Pfalz (LBB) dies in die Tat umzusetzen. Die Ge-

bäude aus den 50er Jahren entsprachen längst nicht mehr den Ansprüchen einer modernen 

                                                
1 Josef Schüller, seit 1999 Internatsleiter, erfahrener Radsportler, BDR-Nachwuchs-Bundestrainer, im 
HHG zeitweise auch als Radsporttrainer/Erziehertrainer aktiv 
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Internatspädagogik und hatten den Charme einer Jugendherberge aus den 50er Jahren. Ge-

meinschaftssanitäranlagen, unpersönliche Schlafräume, keine Wohngruppen und Gemein-

schaftsräume.  

Der erste Bauabschnitt (Jungeninternat/Internat I) wurde nach 12-monatiger Bauzeit fertigge-

stellt Nach den Weihnachtsferien 2001/2002 konnten die Internatsschüler das Jungenheim/In-

ternat I wieder in Besitz nehmen. Daraufhin wurde 2003 das damalige Mädchenheim und heu-

tige Internat II ebenfalls vollständig renoviert und saniert. Nachdem klar war, dass im Schuljahr 

2003/2004 ein weiterer Zweig, nämlich der Hochbegabtenzweig, am Heinrich-Heine-Gymna-

sium entstehen würde, war es unabdingbar die Betreuungskapazität entsprechend zu erhö-

hen. So wurden 2006 (Internat III) und 2010 (Internat IV) zwei weitere Internatsneubauten mit 

jeweils 40 Plätzen errichtet. Internat IV wurde als Passivbauweise errichtet.  Mittlerweile kön-

nen in den 4 Internatsgebäude 170 Schüler*innen wohnen. Die Schüler*innen sind dort vor-

wiegend in Doppelzimmer und Einzelappartements, mit Nasszelle, Schrankbereich, Garde-

robe und Internetzugang untergebracht.  

Dazu gibt es Hauswirtschaftsräume mit Waschmaschine und Trockner sowie unterschiedliche 

Gemeinschaftsräume mit Fernsehen. Küchen sind in allen Etagen vorhanden. Außerdem gibt 

es Räume für kreatives Gestalten und sportliche Freizeitbeschäftigungen.  

Nicht nur die Gebäude wurden nach neustem Standard geplant und gebaut, sondern auch die 

pädagogische Arbeit wurde entsprechend angepasst. So ist es uns, auch aufgrund der bauli-

chen Veränderungen und personellen Ausstattung möglich, unser pädagogisches Angebot am 

Alter und Entwicklungsstand der Heranwachsenden, an ihren Ressourcen und jeweiligen Be-

dürfnis- und Problemlage, zu orientieren. Ein pädagogisches Konzept wurde entwickelt und 

ein Schutzkonzept erstellt. Pädagogische Kontinuität wird bei uns gewährleistet durch feste 

Bezugspersonen, die durch Nähe und Präsenz ein Beziehungs- und Bindungskonzept bereit-

halten. Dies wurde durch das Dezentralisieren der Schülerschaft in 4 Internatsgebäude er-

reicht. Dort werden die Kinder und Jugendliche im Schichtdienst betreut. Jeder Erzieher über-

nimmt für bestimmte Kinder als „Bezugserzieher“ eine besondere Verantwortung. Zuverlässige 

und selbständige Schüler*innen (ab 17 Jahre) können in Einzelappartements mit integrierter 

Küche untergebracht werden. Diese Art des Wohnens ist ein integraler Bestandteil unseres 

pädagogischen Konzeptes. Diese Art des Wohnens stellt eine Alternative zum Wohnen in der 

externen eigenen Wohnung dar. Hierdurch können evtl. Leistungseinbrüche, die durch den 

Auszug und das Allein-auf-sich-gestellt-sein, bedingt sein können, vermieden werden. Ebenso 

soll diese Art der Internatserziehung, dem jungen Menschen ermöglichen, sich wie in einer 

Familie, schrittweise aus dem behüteten Rahmen des Internates abzulösen. Durch das Woh-

nen in einer „eigenen Wohnung“ besteht die Möglichkeit, den jungen Menschen an das selb-

ständige Leben in der Gesellschaft heranzuführen. Grundsätzlich handelt es sich bei dieser 

Wohnform um eine abgeschlossene Wohnung, mit der Möglichkeit, den eigenen Haushalt zu 

führen, aber bei Bedarf Verpflegung und Betreuung zu erhalten.  

Das Internat ist weitgehend durch die Familie ersetzende Funktion gekennzeichnet - kann 

zwar eine Familie nicht ersetzten - dennoch soll es den Kindern und Jugendlichen die Gebor-

genheit einer Familie geben. Dazu gehört auch, dass wir einen entsprechenden Freizeitwert 

für unsere Kinder und Jugendlichen schaffen. Auch in vergangenen Zeiten besaß das Wohn-

heim einen Freizeitcharakter, aber mehr natürlicher Art. Die Natur selbst, der Wald, das Was-

ser, das Wetter dazu das Freizeitspiel waren Hauptbestandteile der Freizeitgestaltung. Dazu 

kamen kulturelle Angebote wie Singen, Werken, Lesen, Musizieren oder Theater. Kultur- und 

Freizeitwerte gingen ineinander über, wie es auch heute noch oft der Fall ist. Aufgrund des 

Technisierung im Alltag hat sich auch das Freizeitverhalten unserer Kinder und Jugendlichen 
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verändert. Die Tendenz, in der Freizeit eher Geräte zu bedienen, als eigene Gegenstände zu 

gestalten, nahm zu. Daraufhin haben wir ein modernes und zeitgemäßes Freizeitangebot ent-

wickelt, welches sowohl die traditionellen kulturellen Bereiche und die Freizeitmöglichkeiten 

moderner Art in einen positiven Ausgleich bringt. 

So werden regelmäßig Freizeitangebote wie Kochen, Backen, Basteln, Internatssport, 

Schwimmen, Kinobesuche, Videoabend, Spielabende digital wie auch analog etc. durchge-

führt. 

Bei vielen Gesprächen mit Eltern hören wir immer wieder folgende Aussagen: 

„Bevor wir damals beschlossen unser Kind ins Internat zu geben, haben wir lange mit uns 

gerungen. Uns ging vieles durch den Kopf. Findet unser Kind Anschluss? Kommt es damit klar 

von uns so weit entfernt zu sein? Ist es das Ganze wert, dass es sein Zuhause verlässt?“ 

„Das Internat hat unser Kind positiv verändert. Es ist reifer, selbstbewusster und eigenständi-

ger geworden:“ 

Immer wieder besuchen uns ehemalige Schüler*innen die sowohl im Wohnheim als auch im 

Internat gelebt haben. Alle denken gerne an ihre Zeit bei uns zurück und haben gute Erinne-

rung an ihre Schul- und Internatszeit am HHG.  

Mittlerweile haben einige der ehemaligen Schüler*innen selbst Kinder, die unsere Schule be-

suchen und im Internat wohnen. 

 

Wohnheim 1958                                                      Internat 1 2023     

   

Gemütliches Beisammensein - früher  und heute  
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3.9 Der Verein der Freunde und Förderer 

Der heutige „Verein der Freunde und Förderer des Staat-

lichen Heinrich-Heine-Gymnasiums“ e.V. entstand im 

Jahr 1998 durch den geschlossenen Beitritt der 1962 ge-

gründeten „Vereinigung der Freunde des Heinrich-Heine-

Gymnasiums e.V. (früher „Vereinigung der Freunde des 

Aufbaugymnasiums“; Vorsitz Wolfgang Nägle) zu dem 

am 11.11.1988 auf Initiative des damaligen Schulleiters 

Herrn Dr. Norbert Zink und der Schulelternsprecherin 

Frau Riegert gegründeten „Förderverein des Staatlichen 

Heinrich-Heine-Gymnasiums e.V.“ Mit diesem Beitritt konnten nun die Kräfte und Schwer-

punkte beider Vereine gebündelt und für alle Schülerinnen und Schüler sinnvoll eingesetzt 

werden. Vorsitzender des Fördervereins ist im Jubiläums Jahr Herr Rechtsanwalt Dr. Falko 

Zink. 

Der Förderverein  

 unterstützt die aktuelle schulische und sportliche Arbeit flexibel und möglichst unbürokra-

tisch und 

 fördert die Verbindung zwischen der Schule und den Ehemaligen, 

 springt dort finanziell und organisatorisch ein, wo der Schulträger passen muss.  

Der Förderverein 

 unterstützt die Leistungssportler, 

 beteiligt sich an der Finanzierung besonderer Vorhaben der "Schule für Hochbegabtenför-

derung / Internationale Schule" (hbf/is), 

 sorgt dafür, dass auch finanziell schlechter gestellte Schüler an Schulfahrten teilnehmen 

können, 

 Gibt Zuschüsse zu Gruppenveranstaltungen, wie Chor-, Orchester- oder Theaterfreizeiten, 

 kauft Geräte für naturwissenschaftliche Sonderveranstaltungen und Jahresarbeiten, 

 kauft dringend benötigte Bücher für finanzschwache Schüler, 

 hält Zeitschriften für die Schülerbücherei, 

 hilft bei der Ausstattung mit Computern 

 unterstützt die Internate 

Er versucht den Zusammenhalt zwischen der Schule und den Ehemaligen auch nach dem 

Verlassen der Schule zu erhalten. Hierzu 

 unterstützt er Ehemalige und Mitglieder bei der Durchführung von Klassentreffen, 

 informiert er die Mitglieder über wichtige Ereignisse des Schullebens, z.B. durch Heraus-

gabe eines Fünfjahresberichtes, 

 lädt er zu besonderen Veranstaltungen in die Schule ein. 

Der Förderverein lädt alle aktuellen und ehemaligen Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen 

und Lehrer sowie alle am HHG Interessierten zu einer Mitgliedschaft zu einem geringen Jah-

resbetrag oder zu steuerbegünstigten Spenden ein, denn der Förderverein ist als gemeinnüt-

zig anerkannt. Bei Spenden kann angegeben werden, für welchen Bereich der Schule der 

Geldbetrag eingesetzt werden soll, z.B. Schule allgemein (Musik, Bildende Kunst, Bibliothek, 

AGs, Naturwissenschaften), Sportzweig (aktuell Judo, Fußball, Badminton, Sportklettern, 

Leichtathletik, Radsport, Tennis), Hochbegabtenförderung oder Internat. 
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3.10 Die Hannelore und Manfred J. Lenhart-Stiftung  

Das Ehepaar Hannelore und 

Manfred J. Lenhart aus Rhau-

nen/ Hunsrück hat sich ent-

schlossen, in die Zukunft zu in-

vestieren. Dabei sind ihnen Leis-

tung, ein weit über das Normal-

maß hinausgehendes Engage-

ment, das schnelle Durchlaufen 

von Schule und Studium sowie soziales Engagement ein 

besonderes Anliegen. Nach einem ersten erheblichen En-

gagement in Stiftungen der Technischen Universität Kai-

serslautern haben Hannelore und Manfred J. nun mit Tat-

kraft und hoher Kompetenz eine Stiftung zu Gunsten des 

Staatlichen Heinrich-Heine-Gymnasiums in Kaiserslautern 

errichtet.  

Durch einen glücklichen Zufall kam der Kontakt zwischen 

Vertretern der Schule und dem Stifterehepaar am Rande ei-

ner Stiftungsfeier zustande. Schnell zeigten sich Hannelore 

und Manfred J. Lenhart begeistert von der Arbeit des Heinrich-Heine-Gymnasiums und den 

Schülerinnen und Schülern. Sie sind seitdem dem Schulleben eng verbunden und haben an 

verschiedenen Veranstaltungen der Schule teilgenommen. Dabei entstand ganz schnell die 

Idee einer eigenen Stiftung für die Schule. Die Stiftungssatzung wurde inzwischen von der 

ADD Trier genehmigt. Die Gremien sind besetzt. Sogar ein potenter Zustifter ist bereits aktiv 

geworden. 

Die Stiftung führt den Namen „Hannelore und Manfred J. Lenhart Stiftung zur Förderung des 

Staatlichen Heinrich-Heine-Gymnasium in Kaiserslautern“. Die Stiftung ist eine rechtsfähige 

öffentliche Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Rhaunen / Hunsrück. Damit ist das 

HHG eine der wenigen Schulen im Lande, für die eine Stiftung errichtet worden ist. Damit 

können über den Rahmen des sonst üblichen hinaus Leistung und Engagement der Schüle-

rinnen und Schüler am HHG mit Hilfe der Stiftungserträge gezielt gefördert werden. 

Ziel dieser Stiftung ist die leistungsbezogene Förderung von Schülern bzw. Absolventen der 

Mainzer Studienstufe am Staatlichen Heinrich-Heine-Gymnasium in Kaiserslautern. Die För-

derung richtet sich an alle Schülerinnen und Schüler unserer Schule.  

Die Stiftung verfolgt ihre Ziele insbesondere durch: 

 Finanzielle Unterstützung von Schülern und Absolventen zur Finanzierung schul- bzw. stu-

dienbezogener Projekte, 

 finanzielle Unterstützung von Austauschmaßnahmen zur Verbesserung der Sprachkom-

petenz, 

 Vergabe von individuellen Einmalprämien an Absolventen des HHG, wenn der Noten-

durchschnitt zwischen 1,0 und höchstens 2,3 liegt; 

 Vergabe von individuellen Einmalprämien an Absolventen des HHG, die bei hervorragen-

den und sehr guten Ergebnissen in der Schule eine weiter hervorragende Leistung außer-

halb der Schule erbracht haben (Wettbewerbserfolge, Frühstudium, Sprachzertifikate etc.) 
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 pauschale Übernahme von Kosten seitens der Stiftung für die Abitur–Abschlussfeier/Klas-

senfahrt nach bestandener Reifeprüfung; 

 Büchergaben und sonstige Sachzuwendungen für Schüler und Absolventen der Mainzer 

Studienstufe des HHG. 

Der Stiftungsvorstand besteht aus Manfred J. Lenhart als (Vorstandsvorsitzender ), seiner 

Frau (Stellvertretende Vorstandsvorsitzende ), Dr. Ulrich Becker (geschäftsführendes Vor-

standsmitglied) und Eva Wenzel-Staudt (stellvertretendes geschäftsführendes Vorstandsmit-

glied) sowie Eva Schoder (weiteres Vorstandsmitglied).  

Mit der festlichen Übergabe der Stiftungsurkunde durch den Präsidenten der ADD Trier, Herrn 

Dr. Josef Peter Mertes am 25.4.2008 wurde die Stiftung offiziell errichtet und konnte ihre Arbeit 

aufnehmen. 

Ein Schwerpunkt der Stiftung besteht darin, die besten, engagiertesten und vielseitigsten Abi-

turienten im Rahmen der offiziellen Abiturfeier mit einer Geldprämie auszuzeichnen. 
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Die Preisträger des Hannelore und Manfred J. Lenhart Abiturpreises 2023 

(v.r.n.l.) Ole Schmitt, Yara Kiefer, Caitlin Howard und Nik Werle 

mit Schulleiter Dr. Becker  
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3.11 Ehrenpreis des Heinrich-Heine-Gymnasiums 

  

DIE RHEINPFALZ vom 19. März 2018 
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Das Heinrich-Heine-Gymnasium würdigt ehemaligen Sportzweigleiter Hermann 

Mühlfriedel mit seinem Ehrenpreis  

Das Heinrich-Heine-Gymnasium hat Herrn Studiendirektor a. D. Hermann Mühlfriedel den „Ehrenpreis 

des Heinrich-Heine-Gymnasiums“ für besondere Verdienste um das Heinrich-Heine-Gymnasium ver-

liehen.  

1980 kam Hermann Mühlfriedel als erster Lehrertrainer Radsport an das Heinrich-Heine-Gymnasium 

und baute im 1978 eingerichteten Modell „Talentförderung durch Sportklassen“ nach Tennis und Judo 

mit Radsport die dritte Sportart von den ersten Anfängen an auf. Mit sieben Radsportlern ging’s los, drei 

Jahre später waren es schon 22, 1986 gab mit Stefan Steinweg den ersten Junioren-Weltmeister. 1987 

wurde Mühlfriedel Leiter des Sportzweiges. Die Verleihung der Prädikate „Eliteschule des Sports“ und 

„Eliteschule des Fußballs“ an das Heinrich-Heine-Gymnasium sowie die zahlreichen Erfolge der HHGler 

auf nationaler und internationaler Ebene kennzeichnen seine Amtszeit. Besonders stolz ist Mühlfriedel 

auf die Verleihung der Prädikate „Eliteschule des Sports“ und „Eliteschule des Fußballs“ an das Hein-

rich-Heine-Gymnasium sowie die zahlreichen Erfolge der HHGler auf nationaler und internationaler 

Ebene. So waren bei Olympia 2016 in Rio sieben ehemalige Schüler des HHG aktiv. 2017 wurde Mühl-

friedel pensioniert.   

Hermann Mühlfriedel, einst selbst ein erfolgreicher Radsportler auf Straße und Bahn war bis 2013 auch 

Nachwuchs-Bundestrainer im Bund Deutscher Radfahrer (BDR) und initiierte die BDR-Trainingslager 

auf Mallorca mit, das war mehr als 35 Jahre eine gelungene Verbindung von ehemaligem Leistungs-

sportler, Radsporttrainer, Sportlehrer und Sportzweigleiter, hochengagiert, fachkundig und immer opti-

mistisch. Ihm ist es gelungen, den Sportzweig systematisch weiterzuentwickeln und an die notwendigen 

Veränderungen anzupassen. Zwei Zitate für seine Grundüberzeugungen: „Ein bisschen mehr geht im-

mer! und „Geht nicht gibt’s nicht“. 

Dem 70-jährigen, fit, schlank und agil wie eh und je, sieht man sein Alter nicht an. Auch nach seiner 

Pensionierung kann er den Radsport nicht lassen. Als Teamleiter im Bahn-Team Rheinland-Pfalz ist er 

mit Trainer Frank Ziegler an den großen Erfolgen der Bahnsprinter Luca Spiegel, Alessa-Catriona 

Pröbster oder Timo Bichler maßgeblich beteiligt. Und wenn ein Trainer 

ausfällt, übernimmt er kurzerhand die Betreuung der Sportlerinnen bei 

wichtigen Wettkämpfen.  

Oberstudiendirektor Dr. Ulrich Becker würdigte die großen Verdienste 

Hermann Mühlfriedels um den Sportzweig, das Heinrich-Heine-Gymna-

sium und den Leistungssport so: „Hermann Mühlfriedel hat nicht nur im 

Sportzweig gearbeitet, ihn aufgebaut oder ihn geleitet, er hat den Sport-

zweig gelebt, er war der Sportzweig. Mit nimmermüdem Engagement in-

nerhalb und außerhalb der Schule, guten Ideen und nie versiegendem 

Optimismus hat er andere begeistert, die Grundlagen für den sportlichen 

Erfolg gelegt und zu hohen und höchsten Leistungen motiviert. Diese Le-

bensleistung verdient unser aller Respekt! Das Heinrich-Heine-Gymna-

sium und das Land Rheinland-Pfalz sind Hermann Mühlfriedel zu gro-

ßem Dank verpflichtet. Es verleiht seinen Ehrenpreis als sichtbaren und 

dauerhaften Dank der Schule an ihren ehemaligen Sportzweigleiter“.  
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 Das HHG heute 

4.1 Das HHG in Zahlen (Schuljahr 2022/2023) 

Schüler-/innen (insgesamt) 763 

Sportzweig (5s-13s) 353 

Regelklassen 7a bis 10a 97 

5h-13h 123 

MSS (ohne Sportzweig und h-Schüler) 190 

MSS 11 71 

MSS 12 60 

MSS 13 59 

Internatsbewohner (insgesamt) 130 

 s-Schüler-/innen (HHG) 86 

s-Schüler/-innen (extern) 13 

h-Schüler/-innen (HHG) 26 

Regelschüler (HHG) 5 

Mitarbeiter-/innen (insgesamt) 212 

Lehrkräfte (einschl. langfristiger Vertretungen) 84 

Referendare 3 

Erzieher/-innen 16 

FSJ 3 

Verwaltung 7 

Technik/Haus 13 

Mensa/Küche 14 

Reinigung 25 

Ganztagsschule (Angebotsform, aGTS) 9 

Ganztagsschule verpflichtend, hGTS) 35 

weitere Honorarkräfte (z.B. Hausaufgaben) 3 

Trainer (insgesamt) 11 

Lehrertrainer (6) 

hauptamtlich über LSB/BM 3 

hauptamtlich Verbände (LSB/MdI) 6 

hauptamtlich Verein 2 

Digitale Medien  
Zahl der White-/Active boards 48 

Zahl der Tabletwagen 4 

Zahl der ausgeliehenen Tablets 84 

Zahl der PC-Unterrichtsräume 3 

Immobilie  

Grundstücksfläche 5 ha 

Zahl der Gebäude 5 

Zahl der Sporthallen 2 

Zahl der Krafträume 4 

Zahl der PC-Räume 3 

Gebäudefläche 19.362 qm 
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4.2 Gelände und Gebäude   

Sporthalle 1 

A-Bau 
(Bildende Kunst, Chemie,  

Informatik, Musik, Physik, Kraft-
raum, Sportzweigverwaltung) Aula 

B-Bau 
(Biologie, SIZ, Bibliothek, 

Klassensäle) 

Internat 1 
(Jungen) 

Internat 3 
(Radsport Lauf-

bandraum) 

Sporthalle 2 
(Athletikraum,  

Physiotherapie, 
Dojo, Kraftraum, 

Trainerbüros) 

Tennisplätze 

Internat 2 
(Mädchen) 

Internat 4 

Haupteingang 

Schulverwaltung Eingang Pausenhalle 

Mensa 

Kleinspielfeld, 
Weitsprung,  

Kugelstoß 

Cafeteria 
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Sancho M. Gerken: „Ich weiß nicht, was soll es 
bedeuten …“, ein Heinrich-Heine-Porträt 
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4.3  Struktur (2022/2023) 

4.4 Das Schulprofil 

Das Staatliche Heinrich-Heine-Gymnasium (HHG) ist ein Gymnasium ab Klasse 7, ein Sport-

gymnasium und eine „Schule für Hochbegabtenförderung / Internationale Schule“ ab Klasse 5 

sowie ein Aufbaugymnasium. Es wird zurzeit von rund 800 Schülern besucht. Hier arbeiten 

mehr als 80 Lehrkräfte und 50 weitere Mitarbeiter. Schulträger ist das Land Rheinland-Pfalz.  

(1)   Der „Allgemeine Zweig“ umfasst in der Sekundarstufe I die Klassen 7a bis 10a. Er wird 

einzügig und parallel zu den Sportklassen geführt, mit denen gemeinsame Lerngruppen in den 

weiteren Fremdsprachen (wählbar Latein, Französisch, Spanisch) und in Religion bzw. Ethik 

gebildet werden. Die Aufnahme erfolgt in die 7. Klasse. Voraussetzungen sind die Versetzung 

in diese Klasse (für Gymnasiasten) oder die nach dem Besuch der Orientierungsstufe in einer 

anderen Schulart ausgesprochene Empfehlung für den Wechsel auf ein Gymnasium bzw. das 

Bestehen der Aufnahmeprüfung. Als erste Fremdsprache wird einheitlich Englisch angeboten. 

Für Schüler mit anderer Sprachenfolge (z.B. Französisch oder Latein) werden nach Möglich-

keit besondere Fördermaßnahmen angeboten. 

(2)   Im „Sportzweig“ der Schule mit zurzeit ca. 350 Schülern werden seit 1978 jugendliche 

Leistungssportler im Rahmen des Modells „Talentförderung durch Sportklassen“ in den Sport-

arten Badminton, Fußball, Judo, Leichtathletik, Sportklettern, Radsport und Tennis langfristig 

an den Hochleistungssport herangeführt bzw. trainieren bereits hochleistungssportlich und er-

halten gleichzeitig eine solide schulische Bildung. Der Sportzweig umfasst die Klassen 5 bis 

13. In der Orientierungsstufe wird er dreizügig, in den Klassen 7 bis 10 zweizügig und in den 

Jahrgangsstufen 11 bis 13 einzügig geführt. Die Abstimmung zwischen Schule, sportlichem 

Training und Internat erfolgt durch Lehrer- und Erziehertrainer. Lehrertrainer sind mit je der 
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Hälfte ihrer Pflichtstunden im Unterricht und im sportlichen Training eingesetzt werden. Erzie-

hertrainer sind ausgebildete Sozialpädagogen oder Erzieher und arbeiten in den Internaten 

und auch als Trainer. Der Abstimmung zwischen Schule, Sportzweig und Internat dienen wö-

chentliche Abstimmungsgespräche zwischen Schulleitung, Sport- und Internatsleitung (Syste-

mische Führung durch Abstimmung). Hauptamtliche Trainer erlauben in den Sportarten die 

notwendige Flexibilität des Einsatzes. Unsere Schule ist vom Deutschen Olympischen Sport-

bund als „Eliteschule des Sports“ und vom Deutschen Fußballbund als „Eliteschule des 

Fußballs“ anerkannt. 

(3)   In der Schule für Hochbegabtenförderung / Internationale Schule“ (hbf/is) werden 

intellektuell hochbegabte Schüler (IQ mindestens 130) im Rahmen eines speziellen Angebots 

(u.a. Schulzeitverkürzung nach dem BEGYS-System, Englisch bilingual ab Klasse 5, natur-

wissenschaftliche Schwerpunktsetzung, verpflichtende Ganztagsangebot neuer Art – Schule 

bis 16.15 Uhr -, methodische und sprachliche Zusatzangebote, Zusatzangebote im naturwis-

senschaftlichen, sprachlich-historischen-philosophischen, künstlerischen und sportlichen Be-

reich, Kooperation mit der Universität Kaiserslautern, Sozialpraktikum, individuelle Arbeitszeit) 

ihren Voraussetzungen entsprechend gefördert. Weitere Informationen werden in speziellen 

Informationsveranstaltungen gegeben. 

(4)   Die Mainzer Studienstufe (MSS) am HHG ist gekennzeichnet vor allem durch Schüler, 

die nach dem Erreichen des qualifizierten Sekundarabschlusses I auf Realschulen Plus oder 

der zweijährigen höheren Berufsfachschule mit Empfehlung bzw. bestandener Aufnahmeprü-

fung auf das Gymnasium wechseln. Hier übernimmt das HHG weiterhin Funktionen eines Auf-

baugymnasiums. Da diese Schüler in der Sekundarstufe I nicht durchgehend vier Jahre am 

Unterricht einer zweiten Fremdsprache teilgenommen haben, müssen sie diese Vorausset-

zung für den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife ab der Klasse 11 in „kompakter“ Form 

nachholen. Durch die zahlenmäßige Größe dieses Schülerklientels und der Jahrgangsstufen 

in der MSS können am HHG solche Veranstaltungen mit einem Umfang von 5 Wochenstunden 

in den Fächern Latein, Französisch und Spanisch angebotenen werden. Wegen der besonde-

ren Belegverpflichtungen in der MSS bleiben diese Schüler trotz der organisatorischen Ver-

flechtung innerhalb der MSS echte Aufbaugymnasialschüler.  

(5)   Internate (4 Internatsgebäude) und die dazugehörige Mensa sind integrale Bestandteile 

unserer Schule. Hier wohnen bis zu 180 Schüler aus Rheinland-Pfalz, anderen Bundesländern 

sowie dem Ausland von Sonntagabend bis Freitagmittag. Das Wochenende verbringen sie bei 

ihren Eltern. Nur in Ausnahmefällen ist eine Wochenendübernachtung möglich.  

Das Internat kann zwar keine Familie ersetzten, dennoch soll es den Kindern und Jugendli-

chen die Geborgenheit einer Familie geben, so dass eine enge Zusammenarbeit mit Eltern die 

Grundvoraussetzung ist. Ein enger Kontakt zu allen Lehrerinnen und Lehrer soll für eine inten-

sive Unterstützung der Schülerinnen und Schüler sorgen, wobei besonders auf einen intensi-

ven Informations- und Erfahrungsaustausch Wert gelegt wird. So können pädagogische (Ver-

haltensauffälligkeiten etc.) und organisatorische (Klassenfahrten etc.) Fragen beraten und ab-

gestimmt werden. Soll das Internat erfolgreiche Arbeit leisten, so ist eine enge Zusammenar-

beit zwischen Lehrern und Erziehern dringend notwendig.  

(6)   Die Ganztagsschule ab dem Schuljahr 2019/2020 bietet das Heinrich-Heine-Gymnasium 

neben der verpflichtenden Ganztagsschule in der „Schule für Hochbegabtenförderung/Inter-

nationale Schule“ für Schülerinnen und Schüler a- und s-Klassen eine Ganztagsschule in An-

gebotsform an. Zurzeit sind etwa 150 Schüler in dieser so genannten aGTS.
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4.5 Ganztagsschule in Angebotsform  

Thorsten Wagner2 

Das Profil des Heinrich-

Heine-Gymnasiums be-

inhaltet mit seiner Ganz-

tagsschule in Ange-

botsform einen weite-

ren speziellen Baustein, 

der sich wachsender 

Beliebtheit erfreut. 

Im Schuljahr 2019/20 

haben 95 Schüler die 

GTS besucht, mittler-

weile nehmen ca. 145 

Schüler an den vielfälti-

gen Angeboten der GTS 

teil. Auch in den folgen-

den Jahren wird die 

Schule an einer Erweiterung der Angebotspalette und der Unterstützungsangebote arbeiten.  

Folgende Rahmenbedingungen gelten für die Ganztagsschule am HHG: 

 individueller GTS-Stundenplan unter Berücksichtigung von Unterricht, Trainingszeiten 

(auch außerhalb der GTS-Kernzeit) und ergänzenden Angeboten von 7.55 bis 16.15 Uhr 

oder von 7.25 (Offener Anfang s.u.)  bis 15.25 Uhr von Montag bis Donnerstag, 

 Flexibilisierung des individuellen Stundenplans bei individuellen Belastungen oder zeitli-

chen Nöten und Zwängen. 

 bei Anmeldung zur Ganztagsschule in Angebotsform verpflichtende Teilnahme für ein 

Schuljahr auf der Grundlage des individuellen Stundenplans. 

 Abmeldung für das jeweils folgende Schuljahr formlos aber schriftlich bis spätes-

tens 01. März möglich. 

 Betreuung durch Lehrkräfte, pädagogische Fachkräfte und Trainer. 

Schule und sportliches Training werden durch folgende Angebote ergänzt, aus denen die für 

die Ganztagsschule angemeldeten Kinder wählen können: 

 Offener Anfang: Ankommen von 7:25 Uhr bis 7.50 Uhr und lernen, lesen, malen usw. in 

einem Raum unter Aufsicht oder Aufenthalt auf dem Schulgelände. Bei Beginn im Offenen 

Anfang muss die 10. Stunde nicht belegt werden, die Ganztagsschule endet dann um 

15.25 Uhr. Wird Offener Anfang nicht gewählt, endet die Ganztagsschule um 16.15 Uhr. 

 Lernzeit: durch Pädagogische Fachkräfte und Lehrkräfte der Schule unterstützte Haus-

aufgabenbetreuung und Zeit zum Lernen in ruhiger Atmosphäre. 

 Förderunterricht: Förderung der Leistungen in den Hauptfächern in kleinen Gruppen. 

 Freizeitangebote: zusätzliche ein- und zweistündige Angebote aus verschiedenen Berei-

chen. Im Schuljahr 2022/23: Leichtathletik, Klettern, Athletik, Tischtennis, Fußball, Tennis, 

                                                
2 Leiter der Orientierungsstufe und der Ganztagsschule, deren Konzept er maßgeblich erarbeitete und 
umsetzte. 
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Badminton, Kunst-Werkstatt, Trommeln, Reset/Stressabbau, Brettspiele, Comic-Zeichnen, 

Schach). 

 Training/Regeneration (betrifft nur Schülerinnen und Schüler der Klassen s1 und s2). 

Trainingszeiten haben Vorrang vor allen anderen Angeboten. 

 Mittagspause: Essen in der zertifizierten Mensa oder Aufenthalt auf dem Schulgelände 

bzw. im Schulgebäude. 

 Internatskinder können nachmittags zwischen den Angeboten der Internate und der 

Ganztagsschule wählen. 
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4.6 Schulleitung 2022/23 

     

Dr. Ulrich Becker 
OStD 

Schulleiter 

Lars Emmermann 
StD 

Ständiger Vertreter 
des Schulleiters 

Jopchen Petry 
StD 

2. Stellvertreter 

Jan Christmann 
StD 

Leiter des 
Sportzweiges 

Sarah Barth 
StD‘ 

Leitung hbf/is 

     

Thorsten Wagner 
StD 

Leiter Orientie-
rungsstufe und 

GTS 

Meike Herzhauser 
StD‘ 

Stufenleitung 7/8, 
Ausbildungsleitung 

Barbara Burckhardt 
StD‘ 

Stufenleitung 9/10 
Studien-/ Berufsori-

entierung  

Thomas Schwardt 
StD 

Leitung MSS 

Benedikt Müller 
StD 

Digitale Welt,  
Medienschutz 

     

Josef Schüller 
Internatsleiter 

Melanie Lorch,  
Dipl. Betriebswirtin BA 
Verwaltungsleitung 

Matthias Möller 
Netzwerkadminist-

rator, TA 

Christine  
Momber-Ohliger 
Wirtschaftsleitung 
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4.7 Das Kollegium 2022/23 

Name, Vorname 

Amts-

bez. Fächer Weitere Aufgaben und Funktionen 
Becker Dr., Ulrich OStD D, Sp Schulleiter 

Emmermann, Lars StD Sp, Ek, Sk Stellv. Schulleiter 

Petry, Jochen StD M, If 2. Stellv. Schulleiter, PES 

Barth, Sarah StD' E, D, Spa Leiterin hbf/is 

Burckhardt, Barbara StD' M, Ph Stufenleitung 9/10, Berufs- und Studienorientie-
rung, Terminplan 

Christmann, Jan StD Sp, M Leiter Sportzweig 

Herzhauser, Maike StD' D, G Stufenleiterin 7/8, Ausbildungsleiterin 

Müller, Benedikt StD E, Sk Stellv. Leiter GTS, elektronische Unterrichtsme-
dien, Medienerziehung 

Schwardt, Thomas StD eR, Et, Ek MSS-Leiter, Leitung FK Erdkunde 

Wagner, Thorsten StD E, G Stufenleiter 5/6, Leiter GTS 

Allebrand, Jochen RL LT LA LT Leichtathletik (Abordnung Kurpfalz RS+) 

Beckmann, Andreas StR Bi, Ek - 

Berndt, Markus OStR E, Sp Stellvertretender Leiter Sportzweig, LT und Ko-
ordinator Fußball 

Blauth, Cornelia StR' M, Ph Sammlung Physik, Streitschlichter 

Blauth-Becker, Inge OStR' F, E, Sp Frankreich-Austausch, Französisch-Lesewett-
bewerb 

Bold, Dominik OStR E, Ch Sammlung, Ltg. FK Chemie; Öffentlichkeitsar-
beit, SV-Verbindungslehrer 

Brachtendorf, Norbert OStR D, kR, Sk, L F.A.Z.-Projekt "Jugend schreibt", Leitung FK 
kR/Ethik 

Degiuli, Julian StR Sp, Sk LT und Koordinator Badminton 

Demuth, Reiner OStR Sp, Sk, Et - 

Dohle, Katja StR' E, Spa SV-Verbindungslehrerin 

Freienstein, Thomas OStR kR, Sp, Et, 
F 

LT und Koordinator Radsport, Frankreich-Aus-
tausch Radsport 

Friedrich, Katja OStR' Sp, D, L Koordinatorin Schulskifahrt der 6. Klassen 

Hartner, Larissa StR' Bi, Ch Leitung FK und Sammlung Biologie, Jugend 
präsentiert 

Helm, Ulrike OStR' D, G - 

Hess, Ingo StR E, F - 

Hof, Alexander StR E, Ek Obmann Verkehrserziehung 

Hofäcker, Ulrike Pfr.' eR Sozialpraktikum hbf/is 

Jordan, Matthias StR D, G Leitung FK Geschichte 

Jung, Folkert StD M, Ph Regionaler Fachberater Mathematik 

Junker, Daniela StR' Mu, D - 

Klos, OStR' OStR Bi, M, Sk - 

Köhl Dr., Roman Dr. StD Bi, Ch Fachleiter Biologie Studienseminar Kaiserslau-
tern 

Köntopp, Kathrin OStR' D, Sp, Rus 
 

Krause, Matthias OStR E, Ek, G Ltg. FK Englisch, Sicherheitsbeauftragter 

Lachner, Kriemhilde OStR' M, G, If Datenschutzbeauftragte 

Lau, Johannes OStR M, Sp LT / Koordinator Sportklettern 

Lenfort-Wettreck, Bär-
bel 

StR' Bk, Ek Ltg. FK Bildende Kunst 

Lippik, Susanne OStR' E, D - 
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Name, Vorname 
Amts-
bez. Fächer Weitere Aufgaben und Funktionen 

Mergen, Kathrin OStR' M, Sk Ltg. Sozialkunde, Vorsitzendes ÖPR 

Mohr, F., Frank OStR Ch, Mu - 

Mohr, T., Tina StR' M, Bi Mathematik-Wettbewerbe 

Molter, Daniela OStR' D, Ek LRS Koordination 

Moseler, Nadine StR' D, G, Bi Mitarbeit MSS-Leitung 

Munzinger, Markus L.i.B. Instr. - 

Nauerz, Anja StD' D, Sk, Et Fachleiterin Sozialkunde Studienseminar Kai-
serslautern, Landeskoordinatorin "Jugend de-
battiert" 

Prickett, Eva-Kristin StR' E, F, Mu - 

Riedel, Björn L.i.B. If, Ph Informatik-Wettbewerbe 

Rieger, Julia StR' Bk, G Deutsch als Zweitsprache, Koordination Mig-
ranten 

Roclawski, Catherine StR' Bi, M - 

Scherbaum, Ulrich OStR Bi, Sp LT / Koordinator Judo 

Schmitt, Eva OStR' Bi, Sp Ltg. FK/Sammlung Sport, Jugend präsentiert 

Schneider, Angela OStR' Bi, Ch Mitarbeit Leitung hbf/is, Jugend forscht, Jugend 
präsentiert, Gleichstellungsbeauftragte 

Schönenberger, Jan StR L, Ek Ltg. FK Latein, Lehrbeauftragter Fachleiter Erd-
kunde Studienseminar Kaiserslautern, Schul-
buchausleihe 

Schott, Armin StR D, E, F Ltg. FK Französisch, Suchtprävention 

Schuhmacher, Simone OStR' M, Ph Wettbewerbe Physik, Mitglied ÖPR 

Schwedler, Kirsten OStR' E, D Bibliothek, Berufspraktikum 

Seiter-Bröhl, Ulrike OStR' Mu, E Ltg. FK und Sammlung Musik 

Stoll, Claudia StR' D, E - 

Tietz, Eik OStR Sp, Bi - 

Tuttas, Gerlinde StR' E, D - 

Vogt Dr., Jessica StR' E, D Deutsch als Zweitsprache, Koordinatorin Mig-
ranten, Jugend debattiert 

Weber, Tobias StR M, Ph Mathematik-Wettbewerbe 

Wierzbicki, Janina StR' Bk, D Ltg. FK Deutsch, Vorlesewettbewerb 6. Klas-
sen, Mitglied ÖPR 

Will, Kai-Uwe StR M, Ch - 

Zickwolf, Sebastian StR L, kR, Et Mitglied ÖPR 

Beurlaubt 

Geigenberger, Sophie  Mu, Sp  
Haben, Martina  Sp, Ek LT‘ Radsport 
Klein, Caroline  Bk, Sp  
Pfleger, Christina  M, Ph  

Referendare 

Lambert, Lucas StRef. D, Sk 
 

Bettinger, Johannes StRef. M, Sp-  
Artz, Christine StRef.‘ Bi, Ch  
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Vertretungslehrkräfte 

Name, Vorname 
Amts-
bez. Fächer Weitere Aufgaben und Funktionen 

Bonner, Karl-Heinz L.i.B. Ek, Sp - 

Gökce, Jasmin L‘.i.B. D, Sk - 

Herbrand, Tim L.i.B. M, Sp - 

Kabs, Julian L.i.B. M, If - 

Koch, Annika L‘.i.B.   - 

Lutzke, Alina L‘.i.B. M, Sp - 

Maurer-El-Khadem, Mia-Liz L'i.B Bk - 

Neugum Viktor, Viktor L.i.B. Bi, Ch - 

Sauer, Clara Martina L'i.B. Et, kR, D - 

Schell, Johannes L.i.B. Bk, Sp - 

Schwehm, Jennifer L'i.B. Bi, Ek, Ch - 

Schwindling, Hanna L'i.B. E, Sp. - 

Udovč, Alexander L.i.B. M, Sp LT Radsport 

Kabs, Julian L.i.B. M, If - 

 

Das Kollegium im Mai 2023 
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4.8 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2022/23 

 

Die Sekretariate  

(v.l.n.r. Frau Molter, Frau Leis, Frau 

Weil, Frau Hausburg, Frau Moham-

madi (Pädagogische Fachkraft) 

Mitglieder des Hausteams Mitglieder des Küchen-

teams 

4.9 Schülerinnen und Schüler 2022/23 

Jahrgangsstufe a s h 

5 - 68 19 

6 - 68 15 

7 21 40 21 

8 28 43 18 

9 23 44 - 

10 25 45 14 

11 95 18 13 

12 84 14 15 

13 69 13 9 

Ges. 345 353 124 
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 Der Sportzweig 

5.1 Grußworte Sport  

Wolfgang Bärnwick 

Präsident des Landessportbundes RLP 

Einzigartige Schule mit einem vorzüglichen Ruf 

Liebe Sportfreund*innen, 

ein Jubiläum feiert man nicht alle Tage. Erst recht nicht einen 

75. Geburtstag. Dies ist etwas ganz Besonderes, auf das Sie, 

liebe Lehrer*innen, Schüler*innen und Eltern des Staatlichen 

Heinrich-Heine-Gymnasiums stolz sein können. Auch mich 

erfüllt es mit Stolz und Freude, Ihnen im Namen des Lan-

dessportbundes Rheinland-Pfalz die herzlichsten Grüße und 

Glückwünsche zum „75.“ überbringen zu dürfen. 

Im höheren Alter, so sagt man, werden Denkweise und Ver-

halten oft eindimensional und unflexibel. Das ist natürlich nur 

ein Vorurteil – und im Falle des HHG ein klassisches Fehlurteil. Auch im Alter von 75 Jahren 

ist das HHG eine Schule, von der man stets mit Respekt und Anerkennung spricht. 1947 als 

„Pädagogium“ gegründet, hat das Heinrich-Heine-Gymnasium als Sportgymnasium, Schule 

für Hochbegabtenförderung/Internationale Schule, Aufbaugymnasium und Internatsschule mit 

vier modernen Internatsgebäuden und knapp 200 Internatsplätzen ein spezifisches Profil ent-

wickelt, weiter optimiert und stets den Erfordernissen einer modernen Pädagogik angepasst. 

Gar keine Frage: Das HHG ist einzigartig, das HHG gibt es so kein zweites Mal. Weder in 

Rheinland-Pfalz, noch sonstwo in Deutschland – und auch nicht im europäischen Ausland. 

National und auch international bekannt ist diese Eliteschule des Sports und Eliteschule des 

Fußballs insbesondere auch wegen ihres vorzüglichen Rufs als Sportgymnasium. Toptalente 

aus den Sportarten Badminton, Fußball, Judo, Leichtathletik, Radsport, Handball, Sportklet-

tern und Tennis werden hier gezielt gefördert. Fußball-Stars wie Kevin Trapp oder Willi Orban 

haben am HHG ebenso die Schulbank gedrückt wie die Radsport-Asse Pauline Grabosch und 

Emma Hinze, Weltklasse-Tennisspieler Patrick Kühnen oder Bahnrad-Olympiasiegerin Miriam 

Welte. Aufgrund der 1a-Bedingungen ist das HHG offizielles Vereinsinternat des FCK. 

Ich gratuliere dem Heinrich-Heine-Gymnasium herzlich zu diesem großen Jubiläum und wün-

sche Ihnen allen viel Freude bei den Feierlichkeiten. Blicken Sie mit Stolz in die Vergangenheit 

– und mit Zuversicht in die Zukunft. 

Ihr 

 

 

Wolfgang Bärnwick 

Präsident des Landessportbundes 

Rheinland-Pfalz
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Rudolf Storck 

Präsident des Sportbundes Pfalz 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrkräfte, 

liebe Freunde und Förderer des Heinrich-Heine-Gymnasi-
ums, 

ich freue mich, Ihnen anlässlich Ihres Schuljubiläums herz-
liche Grüße im Namen des Sportbundes Pfalz auf diesem 
Weg übermitteln zu dürfen. 75 Jahre Eliteschule des Sports, 
dazu Schule für Hochbegabtenförderung und Ganztags-
schule – viele Aspekte Ihres Schulprofils sind im Laufe der 
Jahre hinzugekommen. Kennzeichnend in der 75-jährigen 
Geschichte Ihrer Schule ist das Fördern und Fordern im 
Lern- und Trainingsprozess der Schülerinnen und Schüler. 
Das 1947 als Pädagogium in Kaiserslautern gegründete 
Heinrich-Heine-Gymnasium hat hier mit einer reichen Lern- 
und Trainingskultur ein in Rheinland-Pfalz einzigartiges 

Schulprofil entwickelt.  

Aus pädagogischer und bildungswissenschaftlicher Sicht bildet das Heinrich-Heine-Gymna-
sium bereits eine starke Basis für alle am Schulleben Beteiligten. Insbesondere die Titel als 
Eliteschule des Sports und Eliteschule des Fußballs verdeutlichen aber den Stellenwert des 
Sports im Bildungsangebot der Schule. Als Außenstehender muss man hinter diese Auszeich-
nungen schauen, um zu erkennen, was damit verbunden ist, welche Leistungen erbracht wur-
den und nach wie vor erbracht werden, um in dieser Weise ausgezeichnet zu werden. Es ist 
großartig, dass junge Talente hier in ihren Leidenschaften Unterstützung finden, dass es ihnen 
ermöglicht wird, die schulische Laufbahn mit ihrer sportlichen Karriere zu verbinden und dass 
sie in beidem gleichermaßen gefördert werden.  

In der Natur der Sache liegt es, dass junge Menschen einen Großteil ihres Alltags in der Schule 
verbringen. Auch wenn viele von uns das erst mit ein bisschen Abstand zu ihrer schulischen 
Laufbahn wahrhaben wollen: Schule ist wichtig für uns. Schule heißt nicht nur Wissen aneig-
nen, Schule ist auch Teil unserer persönlichen Entwicklung. Sie vermittelt soziale Kompeten-
zen, lässt uns Freundschaften schließen und für manche ist sie auch ein zweites Zuhause. 
Das gilt besonders für diejenigen, die in einem der Internate wohnen. Für viele Schülerinnen 
und Schüler ist es darüber hinaus aber auch das Sprungbrett für ihre leistungssportliche Ent-
wicklung. Das alles bietet das Heinrich-Heine-Gymnasium. 

So möchte ich meinen Glückwunsch zum 75-jährigen Jubiläum dieser großartigen Schule an 
dieser Stelle gerne mit meinem Dank verbinden. Herzlichen Dank an die Schulleitung, die 
Lehrkräfte und die Trainer und Mitarbeiter, die mit ihrem Engagement und der Gestaltung der 
notwendigen Lern- und Trainingsumgebung die Voraussetzung dafür schaffen, dass das Hein-
rich-Heine-Gymnasium seine vielschichtigen Aufgaben als Landesschule zum Wohle der 
Schülerinnen und Schüler wahrnehmen kann. Einschließen in diesen Dank möchte ich auch 
die Schülerinnen und Schüler, deren Erfolg die Arbeit der Schule bestätigt. Dank auch die 
Eltern, an Freunde und Förderer, an die unterstützenden Sportorganisationen und alle an der 
Schulgemeinschaft Beteiligten, die das staatliche Heinrich-Heine-Gymnasium zu dem ma-
chen, was es heute ist und in Zukunft sein wird. Der Sportbund Pfalz wird gemeinsam mit 
seinen Mitgliedsverbänden und -vereinen weiterhin ein verlässlicher Partner sein. 

Die besten Glückwünsche und gutes Gelingen für die Feierlichkeiten anlässlich des 75-jähri-
gen Bestehens dieser außergewöhnlichen Schule und viel Erfolg für die Zukunft.  
 

 

Rudolf Storck 

Präsident Sportbund Pfalz  



 

68 

5.2 Geschichte, Ziele und Struktur3 

Das 1978 eingerichtete Modell „Talentförderung durch Sportklassen“ verfolgt das Ziel, Jugend-

liche in spezifischen Fördersportarten sportlich auf eine hochleistungssportliche Laufbahn vor-

zubereiten bzw. ihnen diese auch parallel zur Schule zu ermöglichen, ohne dass der individuell 

mögliche Schulabschluss in Gefahr gerät. Träger sind das Bildungsministerium Rheinland-

Pfalz als Schulträger dieses Landesgymnasiums, der Landessportbund Rheinland-Pfalz sowie 

die Fachverbände. 

Dies soll erreicht werden durch eine möglichst passgenaue Abstimmung schulischer und 

sportlicher Anforderungen in einer Einrichtung. Um mit der gerade im Leistungssport knappen 

Zeit sparsam umzugehen, haben die Sportlerinnen und Sportler die Möglichkeit im Internat der 

Schule zu wohnen. Da im Verlauf einer leistungssportlichen Karriere der sportbedingte Zeit-

aufwand durch Anforderungen durch Training und Wettkämpfe, aber auch durch Lehrgänge 

der Verbände und Wettkampfteilnahmen im Ausland, auch mit Auswahlmannschaften konti-

nuierlich zunimmt, müssen die schulischen Anforderungen zumindest zeitlich flexibilisiert wer-

den und spezifische Fördermaßnahmen für zeitlich sehr hoch belastete Sportschülerinnen und 

-schüler eingerichtet werden.  

Die wechselseitige Information und Abstimmung wird erleichtert durch Personen, die in jeweils 

zwei der drei Bereiche eigebunden sind, Lehrertrainer sind zu 50 % ihres Stundendeputats als 

Gymnasiallehrer eingesetzt, für die anderen 50 % übernehmen sie Aufgaben im Training, in 

der Abstimmung zwischen Schule und Sport sowie in der Wettkampfbetreuung. Erziehertrainer 

verbinden Internat und Training in ihrer Person. 

War dieses Konzept bei der Einrichtung des 

Modells „Talentförderung durch Sportklas-

sen“ noch innovativ und singulär in (West-) 

Deutschland, haben sich die Anforderungen 

des Hochleistungssports und die Förderbe-

dingungen für junge Leistungssportlerinnen 

und Leistungssportler durch die Auszeich-

nung als „Eliteschulen des Sports“ und 

durch zahlreiche Initiativen in den Bundes-

ländern dynamisch weiterentwickelt. Hier 

wird das HHG seine Strukturen überprüfen 

und mit aktiver Unterstützung aller Partner 

weiterentwickeln müssen. 

                                                
3 Vgl. Knopp, B. (1985). Talentförderung durch Sportklassen Modell Rheinland-Pfalz am Staatl. Heinrich-Heine-

Gymnasium Kaiserslautern. Hrsg. Von F. Mungenast. Kaiserslautern: Eigenverlag. 
Kultusministerium Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (1986). Talentförderung durch Sportklassen (Schulversuche und Bil-
dungsforschung. Berichte und Materialien, Bd. 55). Mainz, von Hase und Koehler. 
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Bilder aus der letzte Sitzung der „Begleitkommission“ (u.a. mit OStD a.D Dr. Zink, OStD Mungenast, 
MR Langen, Prof. (em.) Fuchs, Erich Bremicker (Leichtathletik), Herrn Schauer (Innenministerium), 
Herrn Beckmann (ADD), Herrn Weiß (LSB), Herrn Prof. Dr. Messing (Universität Mainz, Herrn Mühl-
friedel und Herrn Dr. Becker) 

Herr StD Mungenast, stellv. Schulleiter und 
Frau StD‘ Knopp, MSS-Leiterin/2. Stellvertre-
terin – die „Sportzweigleitung“ der Aufbau-
jahre des Sportzweiges 
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Der Sportzweig von 1987 bis 2016  

Hermann Mühlfriedel4 

Die Anfangsjahre meiner Zeit als Leiter des Sportzweigs (ab 

1987) waren geprägt durch die Überführung des Modellver-

suchs „Talentförderung durch Sportklassen“ in die Regelform 

und durch die deutsche Wiedervereinigung. Im Zuge der Zu-

sammenführung der beiden deutschen Sportsysteme gab es 

zahlreiche Konferenzen des DSB/ DOSB mit sehr vielen neuen 

Konzepten zum Leistungssport und der Etablierung des Sys-

tems der Eliteschulen des Sports, mit einer zunehmenden Kon-

kurrenzsituation für unsere Schule. 

1994 kam Herr Dr. Becker als neuer Schulleiter ans HHG. Ein 

zentraler Aspekt unserer Zusammenarbeit waren Überlegun-

gen, wie man die doch recht starren Bedingungen einer staatli-

chen Schule so flexibel gestalten kann, dass sie als Rahmen-

bedingung für Leistungssport tauglich sind. Eine sehr grundle-

gende Arbeit begann auf einer gemeinsamen Zugfahrt mit 

Herrn Dr. Becker von Berchtesgaden nach Kaiserslautern. Wir hatten uns vorgenommen, den 

Organisationserlass für den Sportzweig komplett zu überarbeiten und zu optimieren. Nach un-

serer Ansicht entstand eine hervorragende Grundlage, um Leistungssport und Schule noch 

besser als bisher verbinden zu können. Allerdings nur in der Theorie, weil uns die Vertreter 

des Bildungsministeriums nicht folgen konnten. So gut wollten die gar nicht werden! Leider hat 

sich dieser Trend fortgesetzt und in unserem Umfeld tauchten nach dem Jahr 2005 an zentra-

len Stellen vermehrt Leute auf, die ganz exakt wussten, was nicht geht, ohne konstruktive 

Lösungsmöglichkeiten anzubieten. Der allgemeine Schwung der Anfangsjahre war damit end-

gültig vorbei! Die Begeisterung für den Leistungssport sorgte aber dafür, dass es keinen Still-

stand gab. Die Optimierung der Bedingungen zur Ausübung von Leistungssport ist eine Auf-

gabe, die bei der Arbeit mit Herrn Dr. Becker, meinem Stellvertreter Udo Rudolf und Frau Weil, 

der Sekretärin des Sportzweigs, permanent im Mittelpunkt stand. Auch im Team mit dem In-

ternatsleiter Josef Schüller sowie den Sportartkoordinatoren Heiner Austgen (Tennis), Markus 

Berndt (Fußball), Thomas Freienstein (Radsport), Edgar Hammes (Badminton) und Uli Scher-

baum (Judo) wurde ständig an Verbesserungen gearbeitet.  

Ein Schwerpunkt der täglichen Arbeit der Sportzweigverwaltung war die Abwicklung der Fi-

nanzen mit dem Landessportbund, insbesondere im Zusammenhang mit der Abrechnung von 

Trainerstunden und Reisekosten. Außerdem wurde über einen langen Zeitraum die Hausauf-

gabenbetreuung und der Stützunterricht durch die Sportzweigleitung organisiert und mit der 

Stiftung Deutsche Sporthilfe abgerechnet. Sehr zeitaufwändig war auch die zentrale Erfassung 

und Kontrolle jeglicher Fehlzeiten aller Sportschüler. Dies reduzierte sich später auf die Ab-

wicklung der Sportbeurlaubungen, während die Kontrolle anderer Fehlzeiten auf die Klassen-

leitungen übertragen wurde. Weitere Arbeitsschwerpunkte waren neben der inner- und außer-

schulischen Vertretung der Belange des Sportzweigs die Organisation der sportmedizinischen 

Untersuchungen, des Probetrainings sowie der Info- und Elternsprechtage. Eine sehr wichtige 

Aufgabe stellte die Abstimmung der Stunden- und Trainingspläne sowie die Koordinierung der 

Kursarbeitspläne und Prüfungstermine mit den Lehrgangs- und Wettkampfterminen dar. 

                                                
4 StD i.R. Hermann Mühlfriedel, Gymnasiallehrer Sport und Biologie, Lehrertrainer Radsport und Bun-
destrainer Radsport; Leiter des Sportzweigs von 1987-2016 
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Abschließend sollen einige Veränderungen aufgezeigt werden, die im Laufe von 36 

Jahren mehr oder weniger markant meine Arbeit als Radsporttrainer und Sportzwei-

gleiter beeinflusst haben: 

 Ergänzung der Fördersportarten durch Badminton, Leichtathletik und Fußball sowie Ein-

stellung der Förderung von Tischtennis und Leichtathletik. 

 Entwicklung der Gesamtschülerzahl des Sportzweigs von 89 im Schuljahr 1980/81 auf 335 

im Schuljahr 2015/16 

 Veränderungen im Disziplinspektrum der Sportart Radsport und der entsprechenden Aus-

wirkungen auf das Training: z.B. Einführung und Ausdifferenzierung von Mountainbike, 

Einführung von Teamsprint und Scratch, deutliche Aufwertung der Disziplinen Ausschei-

dungsfahren, Punktefahren und Madison, Abschaffung und Wiedereinführung der Disziplin 

Omnium als Meisterschaftsdisziplin, Veränderungen in der Disziplin Vierermannschafts-

fahren auf der Straße. 

 Anerkennung unserer Schule als Eliteschule des Sports durch den DOSB und als Elite-

schule des Fußballs durch den DFB. 

 Neubau von Sporthalle1, Umgestaltung von Sporthalle 2, Ausbau eines Kellerraums zu 

einem Kraftraum, Einrichtung von zwei weiteren Krafträumen und eines Ergometerraums, 

Ausbau und Einrichtung verschiedener Radaufbewahrungs- und Werkstatträume, Bau von 

Tennisplätzen, eines Kleinspielfeldes und eines Technikparcours für Mountainbike, Einbau 

eines Großlaufbandes für spezielles Radtraining, Aufstockung der Schule sowie Sanierung 

und Erweiterung der Internate. 

 Einstellung von Vollzeit-Trainern, die den zeitaufwändigen Anforderungen des Hochleis-

tungssports besser gerecht werden können als Lehrer- und Erziehertrainer. 

 Einführung der Schule für Hochbegabtenförderung/ Internationale Schule. 

Manche dieser Veränderungen waren für die Schule dringend notwendig, um konkurrenzfähig 

zu bleiben. Sie stellen somit wichtige Entwicklungssprünge dar, die auch in Zukunft immer 

wieder notwendig sein werden. Andere Veränderungen entwickelten sich allmählich über viele 

Jahre oder sie kamen von außen und die Schule musste mehr oder weniger schnell reagieren. 

Wie auch immer, das System Schule muss gerade bei der Förderung des Leistungssports 

flexibel und anpassungsfähig sein, um auf der Höhe der Zeit zu bleiben und Erfolg zu haben. 

 

          Unterschrift des Kooperationsvertrages mit dem TuS 
          Dansenberg (Handball) 
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Entwicklung der HHG- Sportförderung von Rio bis Tokio und eine 

Zukunftsprognose  

Jan Christmann5 

Nach 35 sehr erfolgreichen Dienstjahren am HHG ging Her-

mann Mühlfriedel im Juli 2016 in Rente. Als ehrenamtlicher Ma-

nager des Bahnteams ist er weiterhin maßgeblich an den aktu-

ellen Erfolgen im Bahnradsport beteiligt.  

Die durch das Team des Sportzweiges vorbereiteten Erfolge 

der ehemaligen HHG-Schüler*innen bei den Olympischen 

Spielen in Rio, drei Vizeweltmeistertitel bei den Weltmeister-

schaften im Straßenradsport Doha durch Lisa Klein, Pascal 

Ackermann und Niklas Märkl und die internationalen Erfolge im 

Badmintonbereich von Emma Moszczynski waren die Höhe-

punkte eines sehr erfolgreichen Sportjahres 2016. Auf der Bahn 

sorgten in den vergangenen Jahren insbesondere Alessa-Cat-

riona -Pröpster, Timo Bichler, Jette Simon, Luca Spiegel und 

Hannah Kunz für WM Titel und zahlreiche internationale Me-

daillen.  

Zahlreiche Strukturreformen und Ausnahmesituationen aufgrund der Coronapandemie präg-

ten den aufgrund der Olympiaverschiebung fünfjährigen Olympiazyklus.  

Durch die geänderte Sportförderrichtlinien des Innenministeriums und Neustrukturierung der 

Sportförderung des Landessportbundes gewann die Kooperation mit den Landesverbänden 

zunehmend an Bedeutung. Positiv hervorzuheben sind die nach jahrelangen Nullrunden deut-

lich gestiegenen Sportfördermittel des Landessportbundes Rheinland-Pfalz, die für erfolgrei-

che Sportverbände zu mehr Trainerstellen und signifikanter Mittelerhöhung führten, von denen 

insbesondere die sehr erfolgreichen Fördersportarten Radsport und Badminton profitierten. 

Mit Leichtathletik, Handball und der neuen olympischen Sportart Sportklettern wurde das An-

gebot der Fördersportarten erweitert. Dies wirkte sich insbesondere positiv auf die Anmelde-

zahlen in der Sportklasse aus.  

Der Verwaltungsaufwand durch die Projektorientierung der Förderung und Dokumentations-

druck im Sportbereich ist enorm gestiegen. Die notwendige schulische Flexibilität, die Erfolge 

der Eliteschule des Sports überhaupt erst ermöglicht, bringt das Personal aufgrund fehlender 

personeller Ressourcen im Vergleich zu anderen Eliteschulen an die Belastungsgrenze. In 

Tokio waren erneut neun ehemalige HHG-Schüler*innen als Olympiateilnehmer*innen dabei. 

Ein kompletter Medaillensatz konnte durch Lisa Klein, Emma Hinze und Jasmin Grabowski 

gewonnen werden. Es reicht also (noch!!).  

Zum erfolgreichen Weiterbestand der Eliteschule des Sports sind folgende Schritte schnellst-

möglich zu bewältigen:  

Das Projekt Multifunktionshalle mit Radrennbahn muss insbesondere zum Erhalt des Bundes-

stützpunktes Radsports und für die Sicherstellung des Trainingsbetriebs in den Fördersportar-

ten erfolgen. Auch das Ganztagsschulangebot kann im Bereich der sportlichen Aktivitäten nur 

mit einer erweiterten Sportinfrastruktur sinnvoll realisiert werden. Durch die Errichtung des 

                                                
5 StD Jan Christmann, Gymnasiallehrer für Sport und Mathematik, seit 2016 Leiter des Sportzweiges 
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Kletterturms besteht mit Sportklettern die Chance neben Radsport und Badminton in einer 

weiteren Sportart bundesweite Bedeutung zu erlangen. Für die in den nächsten fünf Jahren 

ausscheidenden erfolgreichen Trainer Frank Ziegler, Thomas Freienstein und Josef Schüller 

müssen adäquate Nachfolger*innen gefunden werden. In diesem Zusammenhang ist es wich-

tig, Modelle für den Trainer*innenberuf zu finden, die mit den gesetzlichen Vorgaben zum Ar-

beitszeitschutz und den modernen Vorstellungen von „Work-Life Balance“ bei gleichzeitig at-

traktivem Gehalt in Einklang stehen.  

Einen richtigen Push für den Leistungssport in Deutschland erhoffen sich alle Verantwortlichen 

durch die geplante Olympiabewerbung.  Unter der Federführung der ehemaligen HHG– Schü-

lerin Miriam Welte soll ein Konzept für nachhaltige Olympische Spiele in Deutschland entwi-

ckelt werden. Der DOSB erhofft sich dadurch mehr Akzeptanz für den Spitzensport.  Davon 

sollten insbesondere Sportfördereinrichtungen, wie das Heinrich-Heine-Gymnasium, profitie-

ren und überfällige Schritte endlich in die Tat umgesetzt werden. Dann lässt sich an der DOSB 

Eliteschule am Heinrich-Heine-Gymnasium, gemäß des Mottos des Dachverbands sicherlich 

„gemeinsam viel bewegen“.

5.3 Chronik des Sportzweiges 

1978 Start des Versuchs „Talentförderung durch Sportklassen – Modell Rheinland-Pfalz“ 

(Sportzweig) am Staatlichen Heinrich-Heine-Gymnasium  Kaiserslautern 

1978 Tennis/Judo als erste Fördersportarten 

1979 Tischtennis (3. Fördersportart) 

1980 Radsport (4. Fördersportart) 

1982 Badminton (5. Fördersportart) 

1986 Beendigung des Modellversuchs und Überführung in die Regelform 

1996 Leichtathletik (6. Fördersportart) 

1998 HHG wird „Eliteschule des Sports“ 

2002 Fußball (7. Fördersportart), Einführung Orientierungsstufe am HHG 

2006 Bezug Internat III (mit Laufbandtrainingsraum) 

2007/2008 Einstellung der Förderung der Sportarten Leichtathletik und Tischtennis 

2008 HHG wird „Eliteschule des Fußballs“ (Festakt am 28.10.2008) 

2008 Gründung Institut für angewandte Sportwissenschaft an der TU KL 

2012 Kooperationsvertrag TSG KL und HHG 

2012 Goldmedaille Miriam Welte OS London Teamsprint mit K. Vogel 

2017 Einweihung Haltungslabor der TU KL auf dem HHG-Gelände (Bau 4) (25.9.2017) 

2018 Fertigstellung Athletikraum in Bau 4 

2019 Leichtathletik wird wieder Fördersportart (6. Sportart) 

2019 Kooperationsvertrag mit dem SV Fischbach (Badminton) 

2019 Kooperationsvertrag mit dem SV 07 Elversberg (Fußball) 

2020 Kooperationsvertrag mit dem 1. Frauen-Fußball-Club Kaiserslautern 

  

Unterschrift des Kooperationsvertrages mit 
dem SV Fischbach (Badminton)  
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5.4 Schulische Herausforderungen 

Ulrich Becker / Lars Emmermann / Jochen Petry6 

Die duale Karriere umfasst eine aufeinander abgestimmte sportliche und schulische Förde-

rung. Dabei sind die organisatorischen, rechtlichen und inhaltlichen Vorgaben des Bildungs-

ministeriums Rheinland-Pfalz wie der KMK ebenso zu beachten wie die Rahmentrainingsvor-

gaben der Fachverbände und die aktuellen Erkenntnisse der Sportwissenschaft. Im Lauf der 

schulischen Laufbahn und mit zunehmendem Alter und Leistungsstand nehmen die Trainings-

umfänge und die Trainingshäufigkeit bis zu mehrmaligem Training am Tag kontinuierlich zu. 

Teilweise schreiben Fachverbände bestimmte Trainingshäufigkeiten und Vormittagstrainings-

einheiten explizit vor, damit die Anerkennung als Eliteschule des Fußballs bzw. Nachwuchs-

leistungszentrum (Badminton) erhalten bleiben kann. 

Die Aufgabe einer Eliteschule des Sports besteht nun ganz wesentlich darin, schulische und 

sportliche Forderungen so aufeinander abzustimmen, dass weder die schulische noch die 

sportliche Laufbahn beeinträchtigt wird. Ein wahrlich schwieriger Balanceakt! Dabei steht die 

Erhöhung der zeitlichen Flexibilität der schulischen Verpflichtungen bei Aufrechterhaltung der 

inhaltlichen Anforderungen im Vordergrund. 

Aktuell erfolgt die Abstimmung von Schule und Sport vor allem durch: 

 die Zusammenfassung von Sportschülerinnen und Sportschülern der Klassen 5 bis 10 in 

Sportklassen. Dies erlaubt eine gute organisatorische Abstimmung von Training und 

Schule, bei Wohnen im Internat können Wegzeiten zwischen Schule, Training und Wohnen 

auf ein Minimum reduziert werden; 

 Einrichtung von Sportklassen auch in der Mainzer Studienstufe, in denen die schulischen 

Verpflichtungen durch weitgehend festgelegte Kurswahl (Leistungskurse Englisch, Biolo-

gie und Sport; Grundkurse Deutsch, Mathematik, Sozialkunde, Geschichte, Erdkunde, 

Ethik und Bildende Kunst) besser mit sportlichen Verpflichtungen abgestimmt werden kön-

nen; 

 kleinere Sportklassen lassen ein intensiveres Arbeiten und besseren Eingehen auf die ein-

zelnen Schüler zu; dies erleichtert vor dem Hintergrund der zunehmenden sportlichen Be-

lastung und der Herkunft der Schüler aus unterschiedlichen Herkunftsschulen die schuli-

sche Arbeit; 

 Differenzierte Stundenplanraster für die Jahrgangsstufen und die Sportarten (s2 mit Fuß-

ball) und s1 (alle übrigen Sportarten). Eine Schwierigkeit besteht darin, dass die Rad-

sportler im Gegensatz zu den anderen in der s1 zusammengefassten Sportarten am 

Nachmittag genügend Zeit für sehr lange Ausdauereinheiten benötigen. Dies erschwert 

die Realisierung von „Trainingsbändern“ für alle Klassen.  

 Möglichkeiten von Vormittagstraining für Trainingsgruppen (vgl. die exemplarischen Stun-

denplanraster); 

 individualisierte Beurlaubungen für das Training, auch in Abhängigkeit von Wettkampf- 

oder Trainingsschwerpunkten;  

 Nachführstunden bei individualisierter Beurlaubung oder Vormittagstraining; hierfür sind 

von der ADD spezielle Stunden zugewiesen worden;

                                                
6 OStD Dr. Ulrich Becker (Schulleiter 1994 – 2023), StD Lars Emmermann (stellv. Schulleiter seit 2016), 
StD Jochen Petry (2. Stellvertreter seit 2021) 
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 Hausaufgabenbetreuung im Rahmen der Ganztagsschule, aber auch vom Kooperations-

partner 1. FC Kaiserslautern mit Mitteln der Eliteschule des Fußballs finanziert; 

 Terminierung von Klassen- und Kursarbeiten unter Berücksichtigung wichtiger sportlicher 

Verpflichtungen; 

 Nachschriften bei sportbedingter Abwesenheit während des regulären Klassen- oder Kurs-

arbeitstermins; 

 Durchführung von Kurs-/Klassenarbeiten im Trainingslager;  

 Beurlaubungen für Trainingsmaßnahmen, Wettkämpfe und ggf. besondere Regenerati-

onsphasen, solange die schulische Laufbahn nicht gefährdet wird; 

 eingehende Beratung der Sportschüler; 

 Kooperation mit anderen Schulen, um bei Beibehaltung des Trainings eine andere Schul-

laufbahn realisieren zu können; 

 Aufbau einer sportorientierten Ganztagsschule mit sehr spezifischen Plänen für jeden ein-

zelnen Schüler;  

 einen engen Austausch zwischen Schulleitung, Sportzweig- und Internatsleitung zu allen 

schulischen und sportlichen Fragen in wöchentlichen Abstimmungssitzungen; 

 schulische Betreuung der Radsportler im Südtrainingslager durch eine Lehrkraft des Hein-

rich-Heine-Gymnasiums vor Ort;  

 HA-Betreuung des FCK von Montag bis Donnerstag von 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr im Inter-

nat 1; sowohl Internats- als auch Fahrschüler, die im Anschluss noch das Training am NLZ 

besuchen, nehmen daran teil. Zusätzlich nutzen einige Schüler des EdF auch das Angebot 

für Nachführ- und Stützunterricht, wenn es aufgrund von zusätzlichen Fördermaßnahmen 

der Verbände zu Unterrichtsversäumnissen kommt. In einigen Fällen erfolgte der Stützun-

terricht auch digital über BigBlueButton oder bei externen Lehrkräften ggf. auch über an-

dere Videoplattformen.  

Aktuell werden ca. 150 Sportlerinnen und Sportler der Jahrgangsstufen 5 bis 10 in der Ganz-

tagsschule in Angebotsform betreut. Die Kinder und Jugendlichen können dabei zwischen 

Lernzeiten und Freizeitangeboten wählen. Diese runden neben weiteren AG-Angeboten das 

Sportangebot unserer Schule ab (Klettern, Leichtathletik, Athletik, Tennis, Badminton, Tisch-

tennis, Yoga etc.). Mit unserer Ganztagsschule werden wir in hohem Maße individuellen Be-

dürfnissen gerecht, was sich darin zeigt, dass jedes Kind einen eigenen Stundenplan erhält. 

Die Corona-Pandemie hat dazu beigetragen, dass Fern- und Digitalunterricht sowie Hybridun-

terricht selbstverständlicher Bestandteil der schulischen und sportlichen Förderung geworden 

ist. Allen Schülerinnen und Schüler erhalten mit der Aufnahme auf die Schule die individuellen 

Zugangsdaten zu den für sie bestimmten elektronischen Systemen.  

 Durch die Einführung des elektronischen Klassenbuchs können die Schüler nun die 

Hausaufgaben und den Lernstoff des Unterrichts mit ihrem Tablet oder Laptop nachvoll-

ziehen und wesentliche Informationen über den behandelten Stoff erhalten. 

 Der mit dem elektronischen Klassenbuch verbundene Messenger erleichtert die Kommu-

nikation in Lerngruppen, zwischen Schülern untereinander sowie zwischen Schülern und 

Lehrkräften in einem abgesicherten Rahmen. Hierüber können Information innerhalb von 

Gruppen und an Einzelne weitergeleitet, aber auch Arbeitsmaterialien gezielt übersandt 

werden. 



5.4 | Schul ische Herausforderungen  

78 

 Bei Ablage von Materialien, Aufgaben und Lösungen auf der landeseinheitlich eingeführten 

Lernplattform Moodle ist Distanzlernen nun deutlich leichter möglich. Der Zugriff ist überall 

auf der Welt möglich, wo ein funktionierendes Netz existiert. Hier können die Lehrkräfte 

ihre im Präsenzunterricht (immer öfter über Active-Boards) präsentierten und genutzten 

elektronischen Materialien ablegen und somit diese mit überschaubarem Aufwand den 

nicht anwesenden Sportler zur Nacharbeit, zur Parallelarbeit oder zum Nachholen zur Ver-

fügung stellen. Auch Abstimmungs- oder Elterngespräche sind nun leichter und zeitspa-

render möglich. 

 In der Pandemie wurden Videokonferenzen zur Selbstverständlichkeit. Mit der Landes-

plattform BigBlueButton können abwesende Schüler digital am Unterricht teilnehmen o-

der auch Nachführunterricht gestaltet werden.  

 Im Rahmen der Digitalpakts konnten IPads als Klassensatz oder auch zur Ausleihe ange-

schafft werden. Diese erleichtern Sportschülern die digitale Teilnahme am Unterricht bzw. 

die Kommunikation mit Mitschülern und Lehrkräften. Gerade in den Klassen 9 bis 13 hat 

die Zahl der Schüler mit eigenen IPads deutlich zugenommen.  

 Die schulische Betreuung könnte weiter optimiert werden, wenn Lehrkräfte der Schule ver-

stärkt in der Ganztagschule eingesetzt würden und Nachführ- und Förderunterricht im Rah-

men der GTS auch zu ungewöhnlichen Zeiten (Abend, Wochenende, Ferien) mit einem 

digitalen Konferenzsystem zulässig wäre. Um die schulische Qualität zu erhalten, müssten 

aufgrund der GTS- und Förderunterrichtsbedarfe Stunden nicht nur als Vertretungsstun-

den, sondern verstärkt als Planstellen zugewiesen würden. Dies scheitert aktuell an der 

geringen Zahl der insgesamt an Gymnasien zur Verfügung stehenden Planstellen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stundenplanraster 5s1/5s2 und 6s1/6s2 

  

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

0. GTS GTS GTS GTS  

1. U U Tr U U 

2. U U Tr U U 

3. U U U U U 

4. U U U U U 

5. U U U U Tr 

6. U U U U Tr 

7. U Pause U Pause  

8. Pause GTS Pause GTS  

9. GTS GTS GTS GTS  

10. DFB GTS GTS GTS  

11. DFB     

12. DFB     
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Stundenplanraster MSS 

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

0. GTS Tr GTS GTS  

1. U Tr oder BK 
(9s1),  

M (10s1) 

U U U 

2. U U U U U 

3. U U U U U 

4. U U U U U 

5. U U U Tr U 

6. U U U Tr U 

7. Pause Pause Pause Pause U 

8. Tr Tr Tr Tr  

9. Tr Tr Tr Tr  

10. U Tr Tr Tr  

11. U Tr Tr Tr  

12.  Tr Tr Tr  

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

0.  Tr  Tr  

1. U Tr oder Sport-
Theorie 11s, 
neue FS 12s, 

BK 13s 

U Sp-Praxis (13 
Schw.) / Tr  
12/Tr 11/Tr 

U 

2. U U U Sp-Praxis /Tr U 

3. U U U U U 

4. U U U U U 

5. U U U U U 

6. U U U U U 

7. Pause Pause Pause Pause ?U? 

8. Tr Tr Tr Tr Tr 

9. Tr Tr Tr Tr Tr 

10. U Tr Tr Tr Tr 

11. U Tr Tr Tr Tr 

12. U Tr Tr Tr Tr 

Stundenplanraster 9s1/10s1 
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5.5 Der Sportzweig in der Statistik 

Zahl der Sportschüler nach Sportarten (2009/10 bis 2015/2016) 

Sportart 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14 2014/15 2015/16 

Badminton 31 33 28 30 24 27 27 

Fußball 141 142 140 133 160 154 150 

Judo 39 43 37 41 46 41 39** 

Leichtathletik               

Radsport 42 49 51 44 50 51** 38** 

Sportklettern               

Tennis 12 13 21 21 19 22 30 

andere1)           1* 2* 

Talentsuche I  56 50 48 41 44 46 49 

ohne Sportförderung             13 

∑ 321 330 325 310 343 342 335 

 

Zahl der Sportschüler nach Sportarten (2016(17 bis 2022/23 

Sportart 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 

Badminton   27** 32 36 30 26 19 18 

Fußball 163 152 178 164 184 181 152 

Judo   37** 33 29 28 31 33 31 

Leichtathletik/ Handball         6 13 28 

Radsport  34**    49** 50 60 57 56 48 

Sportklettern           8 15 

Tennis 26 28 27 24 27 27 21 

andere1) 2* 2* 1* 1* 5* 4* 1* 

Talentsuche I  49 51 51 50 47 46 49 

ohne Sportförderung 11 10 7 10 10 7 10 

∑ 349 357 379 367 393 394 373 

(*) andere Sportarten im Schuljahr 2022/2023: 1 Schülerin Basketball (13s) 

Stand: 7.02.2023 
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5.6 Sportliche Erfolge 

Ehemalige Schüler des HHG als Teilnehmer und Medaillengewinner bei Olympi-
schen und Paralympischen Spielen 

Olympische Spiele 

Jahr Name Disziplin Me-

daille 

Platzierung 

BADMINTON 

1992 Katrin Schmitt    

1992 Stephan Kuhl    

1996 Katrin Schmitt    

1996  Michael Helber    

2000 Michael Helber    

2000 Björn Siegemund    

2004 Björn Siegemund    

JUDO 

2016 Jasmin Külbs Einzel   

2021 Jasmin Grabowski (geb. Külbs) Einzel   

2021 Jasmin Grabowski (geb. Külbs) Mixed Mannschaft Bronze  

RADSPORT 

1992 Stefan Steinweg Mannschaftsverfolgung Gold  

2000 Jan van Eijden Keirin  4. 

2000 Jan van Eijden Sprint  5. 

2012 Miriam Welte Teamsprint Gold  

2012 Philipp Hindes Teamsprint Gold  

2016 Miriam Welte Teamsprint Bronze  

2016 Philipp Hindes Teamsprint Gold  

2016 Domenic Weinstein Mannschaftsverfolgung  5. 

2016 Emma Hinze Sprint - - 

2021 Emma Hinze Teamsprint Silber  

2021 Lisa Klein Mannschaftsverfolgung Gold  

2021 Domenic Weinstein Mannschaftsverfolgung  6. 

2021 Timo Bichler Teamsprint  5. Platz 

2021 Pauline Grabosch Teamsprint Silber  

TISCHTENNIS 

1988 Steffen Fetzner Doppel - - 

1992 Steffen Fetzner Einzel  1/8-Finale 

1992 Steffen Fetzner Doppel Silber  

1992 Elke Schall Einzel/Doppel - - 

1996 Steffen Fetzner Doppel  4. 

1996 Elke Schall Doppel - - 

2000 Elke Schall Doppel  1/8-Finale 

2004 Elke Schall Einzel/Doppel - - 

2008 Elke Schall Einzel - - 

KARATE 

2021 Jonathan Horne   21. 

TRIATHLON 

2000 Joelle Franzmann   21. 

2004 Joelle Franzmann   16. 
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Paralympische Spiele 

Jahr Name Medaille Platzierung 

JUDO 

2004 Matthias Krieger  5. 

2008 Matthias Krieger  5. 

2012 Matthias Krieger Bronze  

LEICHTATHLETIK 

2004 Wojtek Czyz 100m Gold 

2004 Wojtek Czyz 200m Gold 

2004 Wojtek Czyz Weitsprung Gold 

2008 Wojtek Czyz Weitsprung Gold 

2012 Wojtek Czyz Weitsprung Silber 

 

 

 

Finalplatzierungen beim Wettkampf „Jugend trainiert für Olympia“ 

 1. Platz 2. Platz 3. Platz ges. 

Badminton 15 13 13 41 

Fußball 1 2 1 4 

Judo - 5 1 6 

Tennis 6 4 2 12 

Tischtennis 13 3 2 18 

    81 
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Hartmut Rohden, Stellv. Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Kaiserslautern 

(Bildmitte), übergibt Trainingsanzüge für die Teilnehmer „Jugend trainiert für 

Olympia“. 
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5.7 Trainer und ihre Funktionen  

  
Fußball 

(seit 2002) 
Judo 

(seit 1978) 

Leichtathletik 
(1996-2008,  

wieder ab 2019) 

Radsport 
(seit 1980) 

HHG-Lehrer-/ 
Erziehertrainer  
aktuell 

Berndt, Markus Scherbaum, Uli Allebrand, Jochen Freienstein, Thomas 

Haben, Martina 

Udovč, Aleksander 

Ziegler, Frank 

Schüller, Josef 

weitere Trainer  
aktuell 

Maaß, Patrik  

Maaß Martin 

Berndt, Erich 

Berndt, Michael 

Schwarz, Herbert 

Crolly, Lina 

Schlarb, Christian 

Littig, David 

Ertel, Hannah   

Kempibarev,  
Aydin 

Hofer, Liliana Märkl, Andreas 

Plambeck, Frank 

Konrad, Frank 

 

ehemalige HHG-
Lehrer-/Erzieher-
trainer 

Schwarz, Herbert Wagner, Günter 

Eickhoff, Frauke 

Demuth, Rainer 

Krön, Wolfgang 

Hahn, Stephan 

 

Spilke, Lothar 

Lehmacher,  
Holger  

Schlicht, Matthias 

 

Mühlfriedel,  
Hermann 

Rudolf, Udo 

ehemalige weitere 
Trainer 

Bugera, Alexander 

Meißner, Stefan 

Hosic, Ivan 

Ratinho  
Everson R. 

Walter, Dirk 

Hoffmann, Patrick 

Tessie Guido 

Becker, Bastian 

Dahm, Philiipp 

Orschiedt,  
Jonathan 

Eppers, Michael 

Kiefer, Jens 

Fuhs, Fabio 

Kilian, Marvin 

Böhm, Wenzel 

Eichhorn, Frederik 

Klankert, Kai 

Oliveira, Sergio 

Schuster, Simone 

Krön, Wolfgang 

Reuther, Konrad 

Dr. Becker, Ulrich 

Lehmann, Heiko 

Swietlik, Christian 

Weimer, Christian 

Dornbusch, Jochen 

Höblich, Steffen 

Gensow, Konstantin  
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Badminton 

(seit 1982) 

Klettern 

(seit 2021) 

Tennis 

(seit 1978) 

Tischtennis 

(1979 bis 2008) 

HHG-Lehrer-/Er-

ziehertrainer  

aktuell 

Degiuli, Julian Lau, Johannes Emmermann, 

Lars 

  

weitere Trainer  

aktuell 

Borisov, Yasen Grünewald,  

Florence 

Retschy, Monika 

Pricket, Neil 

Ondas, Marian 

Lambert, Lukas 

  

ehemalige HHG-

Lehrer-/Erzieher-

trainer 

Hammes, Edgar 

Reuther, Konrad 

  Austgen, Heiner 

Dobner, 

Gerhard 

Hell-Brun. Frie-

del 

Brug, Michael 

Schwarz, Herbert 

Emmerich, Karl-

Gerhard 

Wapner, Achim 

ehemalige weitere 

Trainer 

Baumann, Mark 

Michalowski, 

Katja 

Ljutzkanov, Ste-

fan 
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5.8 Badminton 

Ralf Michaelis 

Präsident des Deutschen  

Badminton-Verbandes 

Im Namen des Deutschen Badminton-Verbandes 

gratuliere ich dem Heinrich-Heine-Gymnasium zu 

seinem 75-jährigen Jubiläum. Der Deutsche Bad-

minton-Verband e.V. (DBV) hat mit seinen Badmin-

ton-Landesverbänden ein Nachwuchsstützpunkt-

system eingerichtet, welches einen zentralen Be-

standteil des DBV-Nachwuchskonzeptes darstellt, 

mit dem Ziel, flächendeckend dezentrale Nach-

wuchs-Trainingszentren zu entwickeln. Die Werte, die der Sport, gerade jungen Men-

schen vermittelt, sind universell. Leistungsbereitschaft, Verantwortungsbewusstsein, 

Teamgeist, Disziplin und Fairness sind nur einige dieser Werte, die unsere Gesell-

schaft, unser Miteinander, unser Leben im Sport bereichern. In ihnen wird es jugend-

lichen Kaderathlet*innen ermöglicht, die hohen Trainingsbelastungen in Einklang mit 

den schulischen Anforderungen sowie der erforderlichen Persönlichkeitsentwicklung 

zu erbringen. Die Vernetzung von Schule und Sport stellt das effektivste System dar, 

um im Jugendbereich erfolgreich Leistungssport zu betreiben und den Athlet*innen 

über diese Zeit hinaus die Tür in den Hochleistungssport zu öffnen. 

Das HHG war und ist ein starker und verlässlicher Partner für den DBV und ein wich-

tiger Baustein für den deutschen Badmintonsport. Durch den DBV-Nachwuchsstütz-

punkt am HHG in Kaiserslautern kann eine Vereinheitlichung von hohen Ausbildungs-

standards gewährleistet werden. Es wird Spitzenförderung im Nachwuchsbereich mit 

dem Ziel betrieben, mittel- und langfristig auf der Erwachsenenebene mit der Welt-

spitze konkurrenzfähig zu werden und zu bleiben. Gleichzeitig sollen im Jugendbereich 

die sportlichen Ergebnisse der letzten zwanzig Jahre gesichert und ausgebaut werden. 

Schulen wie das HHG stärken unsere sportliche Gemeinschaft in der gesamten deut-

schen Sportlandschaft. 

Das verdient Dank und Anerkennung. 

Mülheim/Ruhr, den 22.12.2022 

 
Ralf Michaelis 
Präsident des Deutschen Badminton Verbandes e.V.  
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Badminton am HHG 

Edgar Hammes7 

Die offizielle Einrichtung des Badmintonzweiges erfolgte zu Beginn des Schuljahres 1982/83.  

Durch die Initiative des Badmintonverbandes Rheinhessen-Pfalz mit dem damaligen Präsi-

denten und heutigem Ehrenpräsidenten des Deutschen Badmintonverbandes Prof. Dieter Ke-

spohl konnten die ersten Spielerinnen und Spieler aus dem gesamten Bundesgebiet rekrutiert 

werden. Der erste Trainer agierte zunächst auf Honorarbasis, bis 1985 eine Lehrertrainer-

Stelle eingerichtet werden konnte. Der zweite Lehrertrainer nahm erst Ende der 80er Jahre 

seine Arbeit auf. Insgesamt waren diese ersten Jahre geprägt von einer sehr motivierenden 

Aufbruchsstimmung, gepaart mit enger Kooperation zwischen den Trainern aller Sportarten, 

Sportzweig- und Schulleitung bis hin zum Innenministerium des Landes. 

Das HHG hatte insofern in der deutschen Badmintonlandschaft in dieser Zeit eine Sonderstel-

lung inne, als es das erste Sportgymnasium war, in dem tägliches Training angeboten werden 

konnte. Allerdings waren damals Mängel in der Internatsunterbringung und vor allem in der 

Sporthallensituation nicht zu übersehen. Während die Unterbringung durch umfassende Um- 

und Zubauten sehr stark verbessert werden konnte, zog sich die schlechte Sporthallensitua-

tion bis in die jüngere Vergangenheit hin.  

Trotzdem stellten sich Erfolge sehr schnell ein, zumal die Trainingsumfänge kontinuierlich aus-

geweitet werden konnten bis hin zu zwei- oder sogar drei täglichen Einheiten. Die bezogen 

sich neben dem spezifischen Hallentraining auch auf eigenständige Konditionsanteile und 

Theorieunterricht. Auch die sportmedizinische und physiotherapeutische Betreuung nahm 

Fahrt auf und verbesserte das leistungssportliche Umfeld zusehends.  

National dominierten die BadmintonspielerInnen des HHG über mehrere Jahre und auch in-

ternational sprang bald die erste Medaille bei Jugend-Europameisterschaften durch Katrin 

Schmidt heraus. In diese Zeit fielen auch die ersten Meistertitel durch Katrin Schmidt und 

Guido Schänzler bei Deutschen Senioren-Meisterschaften und das Kuriosum, dass bei einem 

Länderspiel gegen China die Hälfte des Nationalteams aus HHG-SchülerInnen bestand. 

Ab Ende der 80er Jahre und mit der Wende kam es zu Neueinrichtungen von Badmintongym-

nasien in ganz Deutschland. Damit war auch eine Neuausrichtung des HHG nötig. Kamen 

bisher die Akteure aus dem gesamten Bundesgebiet, vor allem aus NRW, so konzentrierte 

man sich nun mehr auf die regionalen Bereiche. Zu einer sehr fruchtbaren Zusammenarbeit 

kam es in den nächsten Jahren mit der aufstrebenden Badmintongruppe des 1. BCW 

Hütschenhausen. Daraus erwuchsen wieder viele nationale Titel und einige EM-Medaillen, 

v.a. von Jochen Cassel und Jan Junker. 

Der Verbandsfokus wechselte ab Ende der 90er Jahre zur Nachwuchsarbeit mit der Badmin-

tonabteilung des SV Fischbach. Innerhalb weniger Jahre machten die Fischbacher Spielerin-

nen und Spieler das Hauptkontingent der HHG-Trainingsgruppe aus. Spannend auch das sog. 

„Alternativmodell“, bei dem Neuschüler ab der 7. Klasse in die verschiedenen Sportarten rein-

schnuppern und nach einiger Zeit sich für eine Sportart entscheiden konnten bzw. zugeordnet 

wurden. Aus diesem Modell ging z.B. Dieter Domke hervor, später Vize-Europameister U 19 

und langjähriger deutscher Spitzenakteur. Auch andere Erfolge konnten sich in dieser Phase 

durchaus sehen lassen. Deutsche Mannschaftsmeisterschaft U 19, Aufstieg der 1. Mannschaft 

                                                
7 Gymnasiallehrer Sport und Sozialkunde; Lehrertrainer Badminton von der Einführung der Fördersport-
art Badminton im Jahr 1982 bis 2017. 
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in die 1. Bundesliga mit fast ausschließlich HHG-SpielerInnen und einer großen Anzahl an 

nationalen und internationalen Titeln prägten dieses Zeitraum. 

Beim Schulwettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“ ist das HHG bis heute die Schule mit den 

wahrscheinlich meisten Siegen und Podestplätzen im Badminton. Bei der Schul-Weltmeister-

schaft im Jahre 2004, bei der ein HHG-Jungen- und ein Mädchenteam Deutschland vertraten, 

errangen die Jungen die Bronzemedaille hinter zwei Mannschaften aus Asien. Auch gingen 

einige Olympiateilnehmer aus der HHG-Gruppe hervor.  

Die Gruppengröße betrug zeitweise weit über 30 Spielerinnen und Spieler. Das konnte natür-

lich nur funktionieren, indem die Trainersituation angepasst wurde. Aus einer Lehrertrainer-

stelle wurden, wie schon erwähnt zwei, immer auch flankiert von Honorartrainern. Ab Ende 

der 90er Jahre wurde die erste hauptamtliche Trainerstelle eingerichtet, die im Laufe der letz-

ten beiden Jahrzehnte mehrere Personen bekleideten. Heute kann der Badmintonzweig mit 

vier festen Trainerstellen aufwarten.  

Erwähnen sollte man abschließend auch, dass die enge Beziehung zwischen Trainern und 

SpielerInnen ein wesentliches Merkmal des HHG-Modells darstellt. Man verbrachte und ver-

bringt bis heute sehr viel Zeit miteinander im Training und auf Turnieren, teilweise auch im 

Unterricht. Trainer und Trainerinnen sind starke Bezugspersonen mit vielen Einwirkungsmög-

lichkeiten, aber auch großer Verantwortung.  

In der Gesamtbetrachtung hat sich das Grundmodell bei allen erfahrenen Veränderungen si-

cherlich bewährt. Die Leistungsansprüche, die die Trainer, die Sportzweig- und Schulleitung 

bis hin zum Ministerium in Rheinland und der DBV stellten, wuchsen stetig. Nach vielen Erfol-

gen und Anpassungen an Forderungen des Deutschen Badmintonverbandes wurde der Bad-

mintonzweig folgerichtig zum offiziellen DBV-Nachwuchsstützpunkt ernannt, ein Status, der 

ehrt, aber bis zum heutigen Tag mit der Forderung verbunden ist, sich nicht auszuruhen. 

Erfolgreiche Badmintonsportlerinnen und Sportler  

Vorname und 
Name 

am HHG 
von – 

bis 
Abschluss  
am HHG Sportliche Erfolge 

Schmidt, 
Katrin  

1982 – 
1987 

Abitur vielmalige Deutsche Meisterin in allen drei Disziplinen;  

mehrmalige Gewinnerin bei internationalen Meisterschaften; 
zwei Bronzemedaillen bei Europameisterschaften im Dop-
pel; 1995 Viertelfinale bei den Weltmeisterschaften im Dop-
pel; 1992 und 1996 Teilnahme an Olympischen Spielen 

Kuhl, 
Stefan  

1984 – 
1987 

Abitur mehrmaliger Deutscher Meister im Doppel O19; Sieger bei 
internationalen Meisterschaften; 1992 Bronzemedaille bei 
den Europameisterschaften im Doppel; 1992 Teilnahme an 
den Olympischen Spielen, Bundestrainer 

Helber, 
Michael  

1988 - 
1990 

Abitur mehrmaliger Deutscher Meister im Doppel O19; Sieger bei 
internationalen Meisterschaften; 1995 Achtelfinale bei den 
Weltmeisterschaften im Doppel; 1996 Viertelfinale bei den 
Europameisterschaften im Doppel; 1996 Teilnahme an 
Olympischen Spielen 

Wapp, 
Thomas  

1987 - 
1989 

Abgang 
nach der 
10. Klasse  

vielmaliger Schweizer Meister im Einzel und Doppel O19; 
1996 Teilnahme an den Olympischen Spielen 

Heim,  

Luise  
2008 – 
2012 

nach 10. 
Klasse 
nach Mül-
heim/Ruhr 

nahm an 3 Jugend-WM teil. 2014 startete sie auch bei den 
Olympischen Jugend-Sommerspielen, viele nationale und 
internationale Meisterschaften im Jugend- und Seniorenbe-
reich. Zweimalige Dt. Meisterin im Dameneinzel O19 

https://de.wikipedia.org/wiki/Olympische_Jugend-Sommerspiele_2014
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Vorname und 
Name 

am HHG 
von – 

bis 
Abschluss  
am HHG Sportliche Erfolge 

Domke, 
Dieter  

1998 – 
2004 

nach 11. 
Klasse 
nach Saar-
brücken 

zahlreiche Medaillen bei deutschen Einzel- und Mann-
schaftsmeisterschaften, 2005 Silber bei der Junioren EM im 
Herreneinzel, 3. Platz Schul-WM Mannschaft, Sieger bei in-
ternationalen Meisterschaften, 3. Platz bei Europaspielen, 
Teilnehmer an Weltmeisterschaften 

Schänzler, 
Guido  

1982 – 
1987 

Abitur dreimaliger Deutscher Meister im Einzel O19, vielmaliger 
Nationalspieler, Teilnehmer WM, Präsident LV NRW 

Ossenbrink, 
Uwe  

1986 - 
1990 

Abitur mehrmaliger deutscher Meister im Doppel und Mixed O19, 
Sieger bei internationalen Meisterschaften, Bundestrainer 

Eiber, 

Volker 
1982 - 
1984 

Abitur mehrmaliger Deutscher Meister im Doppel und Mixed O19, 
Sieger bei internationalen Meisterschaften 

Moszczynski, 
Emma  

2016 – 
2020 

Abitur Deutsche Meisterin Doppel und Mixed O19, Siegerin bei in-
ternationalen Meisterschaften, 3 x Bronze bei Jugend EM, 
Teilnehmerin WM  

Cassel,  

Jochen  
1994 – 
2001 

Abitur Sieger bei fünf internationalen Meisterschaften im Doppel. 
Deutscher Mannschaftsmeister mit dem 1. BC Bischmis-
heim. In den Einzeldisziplinen konnte er bei den Deutschen 
Meisterschaften O19 mehrfach Silber und Bronze erringen. 

Roch,  

Jens 
1991 – 
1998 

Abitur Sieger bei internationalen Meisterschaften im Einzel Teil-
nehmer an 3 WM, 3 x Silber, 2 x Bronze bei deutschen Ein-
zelmeisterschaften O19, 30 Länderspiele mit der deutschen 
Badminton-Nationalmannschaft. Studenten-Europameister. 

Geigenber-
ger, Jonas 

2000 – 
2009 

Abitur Vize-Europameister U19 im Mixed, Bronzemedaille im Dop-
pel, Teilnehmer U19-WM  

Junker, 
Jan 

1994 – 
2001 

Abitur EM Bronzemedaille Doppel 2001, Goldmedaille mit der 
Mannschaft, Teilnehmer WM U19 

Hammes, 
Fabian 

1998 – 
2007 

Abitur Dt. Juniorenmeister, Sieger bei internationalen Turnieren, 
Teilnehmer an Team-WM, Teilnehmer an Jugend-WM, 3. 
Platz Schul-WM Mannschaft 

Domke 
Richard  

2001 - 
2011  

Abitur Nationalspieler, mehrmaliger Dt. Jugend- und Junioren-
meister, Sieger bei Portuguese Junior, EM-Bronzemedaille 
Mannschaft U19, Teilnehmer U19-WM 

Hammes 
Alina 

2002 - 
2011 

Abitur Nationalspielerin, mehrmalige deutsche Jugend- und Junio-
renmeisterin, EM-Bronze Mannschaft U19, Gewinnerin von 
internationalen Meisterschaften, Teilnehmerin an Mann-
schafts-WM Damen 

Funke,  

Angelika 
1987 - 
1989 

nach 11. 
Klasse 
Wechsel/ 
Ausstieg 

vielmalige dt. Jugendmeisterin, Siegerin German Junior 
1987, Teilnahme an Team-WM O19 

Hammes,  

Felix 
2009 – 
2018 

Abitur mehrmaliger dt. Jugendmeister, Dt. Juniorenmeister Einzel, 
dt. Vizemeister und Bronzemedaille Doppel O19, Sieger bei 
den Israel International 2019, Medaillengewinner bei weite-
ren internationalen Turnieren 

Vargiu,  
Gian-Piero  

1987 - 
1992 

Abitur vielmaliger deutscher Jugendmeister, Nationalspieler, Bun-
desliga-Spieler 

Eckerlin,  
David  

2019 - 
2021 

nach 10. 
Klasse  
Wechsel 
nach Ham-
burg 

Mehrmaliger Dt. Jugendmeister und Sieger bei Internationa-
len Jugendmeisterschaften 
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Deutsche Meisterschaften U15-U19 (2022) 

An den deutschen Meisterschaften nahmen aus dem BVRP 11 Athleten und vier Betreuer teil.  

Ergebnis: 4 x Silber und 1 x Bronze11  

Besonders hervorzuheben sind die Medaillen von Leonie Wronna (MTV Nienburg) und Jonas 

Schmid im Mixed U17 (Silber), Silber von David Eckerlin (SV Fischbach) im Jungendoppel 

U19, Silber von Bruno Steffen-Sanchez (SV Fischbach) und Bronze von Moritz Miller im 

Jungeneinzel U19.  

 
  

Leonie Wronna                                 Bruno Steffen-Sanchez                                      David Eckerlin 

Moritz Miller 
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David Eckerlin (9s1) / Ramona Zimmermann (11s) gewinnen GOLD bei den 4th 

Zagreb U17 Open 2019; Eckerlin holt auch  BRONZE im Jungendoppel 

(K. Geiss) Bereits am 26.9. erfolgte die Anreise nach 

Kroatien. Verbandstrainer Christian Stern und die 

drei HHG-Schüler David Eckerlin (SV Fischbach), 

Ramona Zimmermann (LV Baden-Württemberg) 

und Hehui Zhou (SV Fischbach) begaben sich auf 

den Weg nach Zagreb, um sich dort mit der internati-

onalen Badminton-Konkurrenz zu messen. Neben 

dem U17-Turnier fand gleichzeitig auch das U15-Tur-

nier Zagreb Youth Open statt. 

Alle HHG´ler starteten in zwei oder drei Disziplinen. 

Hehui Zhou konnte in der Einzelgruppe zwei Spiele 

gewinnen und verpasste nur knapp nach einer Drei-

satzniederlage den Einzug ins Hauptfeld. Im Mixed 

und Doppel gab es für die U15erin mit ihren ausländi-

schen Partnern ein Erstrunden-Aus. 

Ramona Zimmermann konnte im Einzel nach zwei 

Siegen im Einzel das Achtelfinale erreichen. Im ge-

mischten Doppel konnte die erstmalig formierte Paa-

rung Zimmermann/ Eckerlin sich von Spiel zu Spiel 

steigern und stand nach vier Siegen im Finale, wel-

ches sie mit 21-19, 16-21, 23-21 gegen die österrei-

chische Paarung Bailoni/ Schneider für sich entschei-

den konnten.  

Sie holten damit erstmalig den Sieg bei einem Euro-

pean Junior Circuit Turnier U17 nach Rheinland-

Pfalz. Auch im U17-Einzel spielte David Eckerlin ein 

starkes Turnier. Als regulärer U15er konnte er sich nach zwei Siegen ins Achtelfinale spielen 

und verpasste beim 14-21, 24-22, 15-21 gegen den Serben Lukas Kudlac nur knapp den Ein-

zug in die Runde der letzten Acht.  

Im Jungendoppel mit dem deutschen Partner Simon Krax gelang nach starker sportlicher Leis-

tung mit drei Siegen der Einzug ins Halbfinale, in welchem sie mit 21-23, 10-21 gegen die 

dänische Paarung Hansen/ Ringbaek unterlagen und BRONZE gewannen. 
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5.9 Fußball 

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

liebe Ehemalige und Freunde des Heinrich-Heine-Gymnasi-

ums,  

in meiner Funktion als Vorstandsvorsitzender des 1. FC Kaisers-

lautern e.V. ist es mir Ehre und Freude zugleich, die besten 

Glückwünsche zum 75-jährigen Bestehen des HHG überbringen 

zu dürfen.  

Seit einem Dreivierteljahrhundert ist das Heinrich-Heine-Gym-

nasium nun schon ein fester Bestandteil im Leben unserer Stadt, 

hat in diesem Zeitraum zahlreiche Schülerinnen und Schüler un-

ter seinem Dach beheimatet und auf ihrem Lebensweg und in 

ihrer Entwicklung begleitet. 

Insbesondere in den vergangenen Jahren ist auch die Zusam-

menarbeit zwischen dem HHG als Eliteschule des Sports und 

dem 1. FC Kaiserslautern immer enger geworden, was sich nicht nur an den vielen FCK-Sport-

lern zeigt, die jedes Jahr das Internat besuchen und am HHG sowohl ihre schulische als auch 

ihre sportliche Ausbildung vorantreiben.  

Es freut uns immer sehr und erfüllt uns auch mit Stolz, wenn Athleten, die die Sportförderung 

am HHG durchlaufen haben, den FCK und die Sportstadt Kaiserslautern im Leistungssport 

repräsentieren. Das gilt nicht nur für unsere Fußballer, wie den aktuellen Kapitän unserer Profi-

Mannschaft Jean Zimmer, sondern insbesondere auch für Sportlerinnen und Sportler aus un-

seren anderen Abteilungen wie die beiden Radsportlerinnen Miriam Welte und Jette Simon, 

die mit ihren Titelgewinnen bei Olympischen Spielen und Weltmeisterschaften zu ganz beson-

deren Repräsentanten für die Schule und für unseren Verein geworden sind.  

Ich möchte daher die Chance nutzen, mich an dieser Stelle noch einmal ganz herzlich bei all 

denjenigen zu bedanken, die in den vergangenen Jahrzehnten mit ihrem tagtäglichen Einsatz 

dazu beigetragen haben, dass das Heinrich-Heine-Gymnasium zu einer herausragenden, ei-

ner eben besonderen Schule geworden ist, der es gelingt, unterschiedlichste Profile in sich zu 

vereinen und ihre Schülerinnen und Schüler individuell bestmöglich zu fördern.   

Gehen Sie diesen Weg weiter, wir wünschen Ihnen viel Erfolg dabei.  

  

  

Mit sportlichen Grüßen,  

Wolfgang Erfurt  

Vorstandsvorsitzender des 1. FC Kaiserslautern e.V.  
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Der Beginn der „Eliteschulen des Fußballs“ 

Markus Berndt8 

Wir schreiben Mittwoch, den 23. Juni 2004. Am Abend ist Deutschland ohne Sieg und mit 

einem spielerischen, technischen und taktischen Offenbarungseid schon nach der Vorrunde 

aus dem EM-Turnier in Portugal ausgeschieden. 

Der aktuelle und beliebte Bundestrainer, Rudi Völler, tritt am folgenden Tag von seinem Amt 

zurück. Den verantwortlichen Beteiligten ist nach dem desaströsen Auftreten der National-

mannschaft klar, dass es bei weitem nicht alleine mit einem Wechsel auf der Position des 

Bundestrainers getan und dass Rudi Völler nur bedingt verantwortlich für das Dilemma ist. In 

spielerischer, technischer und taktischer Hinsicht sind selbst die Elitekicker des DFB im inter-

nationalen Vergleich höchstens noch Mittelmaß, was darauf zurückzuführen ist, dass man im 

Bereich der Talentförderung und Trainerausbildung die neuesten Entwicklungen verpasst und 

so den Anschluss an die kontinentale und internationale Spitze verloren hat. Der Weg zurück 

an die Spitze soll mit einem weiteren WM-Helden von 1990, Jürgen Klinsmann, in Angriff ge-

nommen werden. Dieser übernimmt nicht nur das Amt des Nationaltrainers, sondern leitet ge-

meinsam mit seinem Assistenten, Joachim Löw und dem Manager der Nationalmannschaft, 

Oliver Bierhoff, auch grundlegende und weitreichende Änderungen in der Trainer- und Nach-

wuchsausbildung ein. 

Zwei elementare Bausteine der Neuausrichtung in der DFB-Talentförderung waren der Aus-

bau bzw. die Modernisierung der sogenannten Nachwuchsleistungszentren (NLZ) bei den 

Profi- und Regionalligavereinen sowie die Einrichtung von Eliteschulen des Fußballs. Ange-

lehnt an das Konzept der Eliteschulen des Sports des DOSB sollen die Eliteschulen des Fuß-

balls in Kooperation mit einem NLZ zusätzliche Trainingseinheiten am Vormittag sowie Unter-

stützung bei der Abstimmung von schulischen und sportlichen Belastungen anbieten. Aus-

sichtsreiche Nachwuchstalente sollen so eine bessere spielerische, technische und taktische 

Ausbildung erhalten sowie schulische und sportliche Belastungen besser vereinbaren können. 

Die ersten Eliteschulen wurden seitens des DFB bereits im Jahre 2006 ernannt. Schnell er-

kannten die damaligen HHG-Koordinatoren der Sportart Fußball, Herbert Schwarz und Markus 

Berndt, sowie der organisatorische Leiter des NLZ des FCK, Dirk Walter, das große Potenzial 

dieses seitens des DFB auch finanziell geförderten Programms. Der Schulleiter des HHG, Herr 

Dr. Ulrich Becker, und der Leiter des HHG-Sportzweigs, Hermann Mühlfriedel, unterstützten 

die Bewerbung auf Anhieb. Da eine Kooperation mit dem ortsansässigen Profiverein, dem 1. 

FCK, schon seit dem Schuljahr 2002/2003 bestand und das Heinrich-Heine-Gymnasium be-

reits seit längerer Zeit eine vom DOSB zertifizierte Eliteschule des Sports und Internatsschule 

war, existierten schon im Vorfeld ideale Bedingungen für die Ansiedlung einer Eliteschule des 

Fußballs. 

So war es keine große Überraschung, dass der DFB das Heinrich-Heine-Gymnasium sowie 

die beiden angeschlossenen Verbundschulen, die IGS Bertha-von-Suttner und die Kurpfalz-

Realschule plus, nach erfolgreichem Zertifizierungsprozess am Dienstag, den 28.10.2008 of-

fiziell zu Eliteschulen des Fußballs ernannte und diesen Status seitdem in turnusmäßigen Drei-

jahresabständen bis zum heutigen Tage stets mit Auszeichnung bestätigt hat. 

                                                
8 OStR Markus Berndt, Gymnasiallehrer Englisch und Sport. Lehrertrainer und Koordinator Fußball am 
HHG seit 2006 



5 . 9  |  F u ß b a l l  

98 

Dass „Elite“ im Falle des HHG nicht 

nur draufsteht, sondern auch drin-

steckt, zeigen die zahlreichen ehe-

maligen Schülerinnen und Schüler 

des HHG, die den Weg in den Pro-

fußball erfolgreich beschritten ha-

ben. Zu ihnen gehören unter ande-

rem auch die aktuellen A-Nationalspieler bzw. -spielerinnen Kevin Trapp (SG Eintracht Frank-

furt), Willi Orban (RB Leipzig; Ungarn) und Paulina Krumbiegel (TSG 1899 Hoffenheim). In der 

Saison 2021/22 konnten Willi Orban mit dem Gewinn des DFB-Pokals und Kevin Trapp mit 

dem Triumph in der Europa-League auch auf Vereinsebene große nationale und internationale 

Titel gewinnen. 

Glückwunsch Denis Linsmeyer9 

Liebes HHG KL, 

ein Hoch auf dich! 

75. Jahre begleitest du nun schon Schüler/-innen und bietest ihnen die Chance, sich 

auf den Ernst des Lebens vorzubereiten. 

Auch ich habe dich ab der 5.Klasse bis zum Abitur besuchen dürfen. Als Mitglied der 

ersten Fußballklasse überhaupt hatte ich das große Glück, dass ich neben der guten 

schulischen Ausbildung auch eine tolle fußballerische Betreuung genießen durfte, von 

welcher ich auf meinem späteren Lebensweg und in meiner Profikarriere profitieren 

konnte. Gerade unsere gemeinsamen Spiele und Ausflüge durch ganz RLP bis hin zum 

Bundesfinale in Berlin bleiben für immer in Erinnerung. Aus diesen Jahren sind auch 

Freundschaften fürs Leben entstanden und mit den ehemaligen Mitschülern spricht 

man nur zu gerne über die damalige Schulzeit.  

Ich habe am HHG viele tolle Menschen kennengelernt, von Schülern, über Trainer und 

Betreuer bis hin zu Lehrern. Rückblickend betrachtet war es die absolut richtige Ent-

scheidung, als sportbegeisterter Junge das HHG zu besuchen.  

Auf die nächsten 75. Jahre, HHG KL. 

Denis Linsmayer 

 

                                                
9 Schüler der Fußballklasse am HHG von 2002 bis zum Abitur 2011 

Dennis Linsmayer und Willi Orban 
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Erfolgreiche Fußballerinnen und Fußballer des Heinrich-Heine-Gymnasiums 

Name, 
Vorname 

am HHG  
von – bis 

Abschluss 
am HHG Sportliche Erfolge 

Merk, Markus 1972-1981 Abitur Schiedsrichter 1. BL, UEFA-Champions-League, DFB-
Pokalfinale, WM 2002, 2006; EM 2000, 20004 

Roos, Axel 1980-1985 Abitur Profi 1. FC Kaiserslautern: 1./2. Bundesliga  

Höhn, Immanuel 2002-2008 Qual. Sek I-
Abschluss  

Profi in der 1. und 2. BL SC Freiburg, SV Darmstadt, 
SV Sandhausen 

Linsmayer, Denis 2002-2011 Abitur Profi 2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, SV Sandhausen, 
FC Ingolstadt 

Fromlowitz,  
Florian 

2003-2004   Profi 1./2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, Hannover 96, 
MSV Duisburg, Dynamo Dresden, SV Wehen Wiesba-
den 

Schönheim,  

Fabian  
2003-2006 Abitur Profi 1./2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, SV Wehen 

Wiesbaden, FSV Mainz, 1. FC Union Berlin, U21/U19-
Nationalmannschaft Deutschland 

Orban, Willi  2003-2012 Abitur Profi 1./2. BL, 1. FC Kaiserslautern, RB Leipzig, A-Na-
tionalmannschaft Ungarn,  U21-Nationalmannschaft 
Deutschland   

Halfar, Daniel  2004-2006 Qual. Sek I-
Abschluss  

Profi 1./2. Bundesliga 1. FC Kaiserslautern, Arminia 
Bielefeld, TSV 1860 München, 1. FC Köln, 
U21/U20/U19/U18/U17/U16-Nationalmannschaft 
Deutschland 

Zimmer, Jean  2004-2013 Abitur Profi 1./2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, VFB Stuttgart, 
Fortuna Düsseldorf, U21-Nationalmannschaft 
Deutschland  

Kessel, Benjamin  2005-2007 Abitur Profi 1./2./3. Bundesliga Eintracht Braunschweig, 1. 
FC Union Berlin, 1. FC Kaiserslautern 

Trapp, Kevin  2005-2007 Fachabitur Profi 1./2. BL, 1. FC Kaiserslautern, SG Eintracht 
Frankfurt, Paris St. Germain: Ligue,  
U21/U20/U19/U18/U17-Nationalmannschaft Deutsch-
land, A-Nationalmannschaft Deutschland 

Derstroff, Julian  2008-2009 Qual. Sek I-
Abschluss  

Profi 1./2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, BVB Borussia 
Dortmund II, FSV Mainz 05, SV Sandhausen, SSV 
Jahn Regensburg, Hallescher FC, U20-Nationalmann-
schaft Deutschland 

Shipnoski, Nicklas  2008-2017 Abitur Profi 2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, SV Wehen Wies-
baden, 1. FC Saarbrücken, Fortuna Düsseldorf, SSV 
Jahn Regensburg, U20/U19/U18-Nationalmannschaft 
Deutschland 

Krumbiegel,  

Paulina  
2010-2014   Profi 1./2. BL, TSG Hoffenheim, U19/U17/U17/U16-

Nationalmannschaft Deutschland,  A-Nationalmann-
schaft Deutschland  

Bell, Leon 2011-2016 Abitur Profi 2./3. BL 1. FC Magdeburg  

Stierlin, Niclas  2012-2017 Qual. Sek I-
Abschluss  

Profi 1./3. BL RB Leipzig, SpVgg Unterhaching, MSV 
Duisburg, U19/U18-Nationalmannschaft Deutschland 

Sickinger, Carlo  2013-2016 Abitur Profi 2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, SV Sandhausen, 
SV 0/ Elversberg 

Müsel, Torben  2015-2017 Fachabitur  Profi 1./2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, Borussia Mön-
chen-Gladbach, KAS Eupen, Rot-Weiss Essen, 
U20/U19/U18/U16-Nationalmannschaft Deutschland 

Will, Paul  2015-2018 Abitur Profi 1./2./3. BL FC Bayern München, SG Dynamo 
Dresden, U20-Nationalmannschaft Deutschland 
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Name, 
Vorname 

am HHG  
von – bis 

Abschluss 
am HHG 

Sportliche Erfolge 

Grill, Lennart  2017 Fachabitur Profi 1./2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, TSV Bayer 05 
Leverkusen, 1. FC Union Berlin, U21/U19/U18/ 
U17/U16-Nationalmannschaft Deutschland 

Perspektivisch: 

Basenach, Aaron  

2012-2021 Abitur Profi 2. BL 1. FC Kaiserslautern 

Otto, Lorenz  2013-2022 Abitur Profi 3. BL 1. FC Kaiserslautern 

Brengel, Jonna  2014-2019   Profi 1./2. BL SG Eintracht Frankfurt, U19/U16-Natio-
nalmannschaft Deutschland  

Wagner, Emma  2016-2023 Aktuell MSS Profi 3. BL 1. FC Saarbrücken, U16-Nationalmann-
schaft Deutschland 

Gibs, Neal  2017-2020 Abitur Profi 3. BL  1. FC Kaiserslautern   

 

Erfolgreiche Sportlerinnen und Sportler des HHG/EdF-Internats, die andere Schulen be-

sucht haben  

Vorname und Name 
Internat von 
– bis  

Abschluss Sportliche Erfolge 

Pick, Florian  2011-2013 Fachabitur Profi 2./3. BL1. FC Kaiserslautern, 1. FC Magdeburg, 1. 
FC Heidenheim, FC Ingolstadt 04 

Löwen, Eduard  2011-2015 Mittlere Reife Profi 1./2. BL 1. FC Nürnberg, Hertha BSC Berlin, FC 
Augsburg, VfL 1848 Bochum, St. Louis City, Olympia-
Nationalmannschaft Deutschland 2021, U21/U20 Natio-
nalmannschaft Deutschland 

Mäntynen, Tuure  2014-2019 ext. Studen-
tenexamen 
(Abitur Finn-
land) 

Profi FV Illves Tampere, U19/U18/U17/U16/U15 Natio-
nalmannschaft Finnland 

Osei-Kwadwo, Manfred 2017-2019 Fachabitur Profi 2./3. BL 1. FC Kaiserslautern, SG Sonnenhof 
Großaspach, 1. FC Magdeburg, SV Waldhof Mannheim 

Perspektivisch: 

Götzutok, Anil  

2014-2018 Mittlere Reife Profi 3. BL 1. FC Kaiserslautern 
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Kevin Trapp (Eintracht Frankfurt) bei einer Auto-

grammstunde während des Schulfestes 
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5.10 Judo 

Andreas Kolbig 

Präsident des Judo-Verbandes Pfalz 

Der Alltag der meisten Menschen ist stilles Heldentum in Raten. 

Anna Magnani, ital. Schauspielerin 

Wie oft erkennen wir erst viel später, dass etwas in unserem 

Leben, das wir für selbstverständlich gehalten hatten, entschei-

dend für unsere Entwicklung war. Es war schon da, als wir ka-

men; und es blieb, als wir gingen.  

Der Sportzweig am HHG entstand 1978: Training, Schule - Trai-

ning, Schule - […]; doch ebenso fanden wir hier: Freundschaf-

ten und unerschöpfliche Unterstützung, sich diesem fordernden 

Programm als leidenschaftlicher Athlet zu stellen.  

Im Jahr 2022 blickt diese Institution auf 75 Jahre Existenz zu-

rück. Sie ist einmalig im Bundesland Rheinland-Pfalz, auf ihre 

besondere Weise auch in der alten und neuen BRD. Ich sage: 

Danke! Stellvertretend für alle Judoka, die mit dem HHG ver-

bunden waren und sind. Stellvertretend im Namen des deutschen Judosports. Wir danken 

allen Menschen, die dem HHG Gesicht, Stimme und Prägung gaben und geben. 

Wie wir wissen, beginnt ein langer Weg mit dem ersten Schritt. Für viele Sportler war das HHG 

ein Meilenstein auf diesem Weg. Es ist perfekt, um Sport und Laufbahn zu verbinden. Niemand 

hat den (Judo)-Spirit des HHG besser verkörpert als Günter Wagner. Als Internatsleiter war er 

darüber hinaus für die Sportler aller Sportarten dort ein professioneller, souveräner und herz-

licher Ansprechpartner. Der Dojo, die Trainingsstätte der Judoka, ist nach ihm benannt wor-

den. Zu seiner Beerdigung kamen zahlreiche ehemalige Schüler und Athleten mehrerer Ge-

nerationen. Teils von weit entlegenen Orten. Sie kamen, und alle legten eine Rose ins Grab 

dieses Mannes. Das ist die Bedeutung des HHG: es prägt Lebenswege. Den Weg geht jeder 

selbst. Doch er geht ihn nicht allein.  

Jeder Fortschritt basiert auf gegenseitiger Unterstützung - Das ist die Lehre des Judo. Wenn 

du Judo-Weltmeister wirst, hast du an einem Tag alle deine Kämpfe gewonnen. Doch du weißt, 

dass du viele Freunde und Lehrer hattest, auch an den anderen Tagen. Daher teilst du diesen 

Erfolg mit denen, die nicht so viel erreichen. Und schließlich haben sich viele der HHG-Schüler 

entschieden, zurückzugeben, was der Sport ihnen gab. Für den Einzelnen ist es ein Weg - für 

alle ist ein Kreislauf des Lebens. 

Es ist wichtig, von heute aus, auf die Vergangenheit zu blicken: Das kann uns helfen, zu ver-

stehen, wer oder was wir heute sind. Keine Entwicklung ist zwangsläufig; nichts vergeht ohne 

Spur: das ist die Bedeutung der Vergangenheit. Doch weder der Erfolg noch das Scheitern 

von gestern sondern der Weg, der durch unsere Schritte entsteht, bestimmen die Zukunft.   

 

Andreas Kolbig 
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5.11 Sportklettern 

Dr. Lothar Lokoschek  

1. Vorsitzender des Landesverbandes Rheinland-

Pfalz des Deutschen Alpenvereins  

Sportklettern ist in den letzten Jahrzehnten sehr populär gewor-

den. Die Anfänge dieser faszinierenden Spielart des Bergstei-

gens gehen zurück bis in die 70er-Jahre des 19. Jahrhunderts, 

als in der sächsischen Schweiz die ersten freistehenden Felsen 

nur mit Hilfe eines Seils zur Eigensicherung erklettert wurden. 

Nicht viel später, um 1890, begannen die Einwohner von Fon-

tainebleau nahe Paris, die in ihrem Wald herumliegenden Fels-

blöcke zu besteigen. Damit wurden die beiden heutigen Sportkletterarten Lead und Bouldern 

quasi erfunden. Eine bedeutende Weiterentwicklung nahm das Freeclimbing in den USA, bis 

das Klettern ab den 1970-er Jahren auch in Europa einen enormen Leistungsschub erfuhr. In 

den 80er- und 90er-Jahren wurden die Leistungsgrenzen in Deutschland durch bekannte Klet-

terpersönlichkeiten wie Wolfgang Güllich, Stefan Glowacz und den Huber-Brüdern an die 

Grenzen des Machbaren verschoben. Das Klettern wurde mit ihnen zudem ein mediales Er-

eignis. 

Eine rasante Entwicklung findet weltweit auch außerhalb des eigentlichen Felskletterns statt. 

In der Mitte der 80er-Jahre fanden die ersten organisierten Wettkämpfe an künstlichen Klet-

teranlagen in Frankreich und Italien statt. Die ersten Kletterhallen des Alpenvereins in 

Deutschland wurden hingegen erst ab 1992 gebaut, dann aber mit großem Erfolg: es gibt 

mittlerweile mehr als 450 Kletter- und Boulderhallen in Deutschland. Sportklettern an künstli-

chen Kletteranlagen und an natürlichen Felsen wird parallel dazu immer mehr in den Erzie-

hungs- und Freizeitangeboten von Vereinen und Schulen berücksichtigt. Diese dynamische 

und bis heute andauernde Entwicklung führte schließlich dazu, dass Sportklettern 2021 bei 

den Olympischen Spielen in Tokyo eine vielbeachtete olympische Disziplin wurde. Fortsetzun-

gen in Paris und Los Angeles sind fest eingeplant.  

Sportliche Erfolge bis hin zu Weltmeisterschaften und Olympischen Spielen sind keine Selbst-

läufer. Kein Spitzensport kann ohne zielgerichtete, aber auch fürsorgliche Nachwuchsförde-

rung erfolgreich sein. Dies gilt auch für das Klettern, eine komplexe Sportart mit besonderen 

Anforderungen an Körper und Geist. Das HHG hat in den letzten Jahrzehnten bereits in ande-

ren Sportarten große Erfahrung und Expertise aufgebaut und weiß, wie Schule und Sportför-

derung zum Wohle der Schülerinnen und Schüler organisiert werden kann. Es ist daher kon-

sequent, dass das HHG mit dem Schuljahr 2021/2022 Sportklettern als „neue“ Fördersportart 

eingerichtet hat. Am neu gegründeten Landesleistungszentrum Sportklettern des Landes 

Rheinland-Pfalz entsteht in Kaiserslautern derzeit ein neuer Nachwuchsstützpunkt mit bun-

desweitem Modellcharakter. Der Landesverband RLP des Deutschen Alpenvereins wird die-

sen in enger Abstimmung mit dem HHG und dem Unisport der RPTU Kaiserslautern mitge-

stalten und weiterentwickeln. Der DAV Landesverband RLP als zuständiger Fachverband für 

das Sportklettern begleitet und fördert diese dynamische Entwicklung am HHG mit besonde-

rem Interesse. Unser Plan ist es, im Sommer 2023 auf dem Gelände der RPTU einen großen, 

freistehenden Kletterturm zu bauen, der alle modernen Ansprüche an das Lead- und 

Speedklettern erfüllen wird. 
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Wir freuen uns über den regen Zuspruch an kletterbegeisterten jungen Menschen für diese 

neue Fördersportart in Rheinland-Pfalz. Wir sind gespannt auf die Entwicklung des Sportklet-

terns in unserem Bundesland. Neben der Ausrichtung auf den Spitzensport, fördert der Alpen-

verein das Klettern als ausgleichende Freizeitbeschäftigung. Der sorgsame Blick auf unsere 

Natur und ihre Bewahrung sind uns wichtig, insbesondere beim Klettern draußen an den Fel-

sen. 

Der Deutsche Alpenverein wünscht dem Sportklettern am HHG einen erfolgreichen Start und 

der gesamten Schule mit allen ihren Facetten eine gute und stabile Zukunft. 

Dr. Lothar Lukoschek 

1.Vorsitzender des Landesverbands RLP im Deutschen Alpenverein e.V. 

Sportklettern  
Johannes Lau10 

Mit der erstmaligen Aufnahme von Schülerinnen und Schülern in die 5s1 zum Beginn des 

Schuljahres 2021/2022 wurde der Aufbau der Fördersportart Klettern am HHG strukturiert be-

gonnen. Somit kann zum Ende des Jahres 2022 erstmals auf Erfahrungen und Erkenntnisse 

eines ganzen Kalenderjahres zurückgeblickt werden. 

 

Die Kletterinnen und Kletterer im Trainingslager Fontainebleau 

Schülerinnen und Schüler in der Fördersportart 

Zum Jahresbeginn besuchten zwei Schülerinnen und vier Schüler die Klasse 5s1 der 

Sportspezialisten. Drei Schülerinnen waren in höheren Jahrgangsstufen (9s1, 11s), darunter 

zwei Landeskader und eine NK-2-Athletin. 

Nachdem ein Schüler die Sportspezialisten verlassen hatte, verdoppelte sich die Anzahlt der 

Kletterinnen und Kletterer am HHG zum neuen Schuljahr: Sieben Schülerinnen der neuen 5s1 

und eine Landeskader-Athletin durften begrüßt werden. Somit besuchen aktuell zwölf Kinder 

der Fördersportart die Orientierungsstufe, vier Athletinnen der Kaderstufen sind in den Sekun-

darstufen I und II.  

  

                                                
10 OStR Johannes Lau, Gymnasiallehrer Mathematik und Sport, Lehrertrainer Sportklettern am HHG, 
Nachwuchsbundestrainer im Deutschen Alpenverein  
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Stützpunkt und Infrastruktur 

Durch bestehende Kooperationen mit der rund zweieinhalb Kilometer entfernten Boulderhalle 

RockTown und der Sektion Kaiserslautern des Deutschen Alpenvereins mit deren Kletteran-

lage kann das Training sportartspezifisch gewährleistet werden. Dank der erfolgten Bereitstel-

lung eines Fahrzeuges zum Schuljahresbeginn lässt sich das regelmäßige Training auch lo-

gistisch gut umsetzen. 

Die Anbindung an das Landesleistungszentrum und den Leistungsstützpunkt in den Strukturen 

des Landesverbandes bietet den leistungsstarken Athletinnen und Athleten weitere Trainings-

unterstützung. 

Weiterhin in der Planung befindet sich der Kletterturm auf dem Gelände des Hochschulsports 

der Technischen Universität. Obgleich sich die Umsetzung schleppend gestaltet, sind Bau und 

Inbetriebnahme weiterhin für 2023 vorgesehen. 

In zwei Bereichen ist zudem eine Verbesserung der Infrastruktur angestrebt. So möchten wir 

uns dabei einbringen, die Nutzbarkeit der Kletteranlage in der Barbarossahalle zu verbessern. 

Weiterhin besteht der Wunsch, auch auf dem Schulcampus klettersportlich trainieren zu kön-

nen. Hierzu wird ein leistungssportlich ausgestalteter Trainingsbereich angestrebt. 

Sollte die Umsetzung der drei genannten Projekte gelingen, können wir am Standort Kaisers-

lautern auf sehr gute Trainingsbedingungen zugreifen. Weitere Kletterhallen in der Umgebung 

mit teils wettkampfgemäßem Routenbau (bspw. Bexbach, Frankenthal, Pfungstadt, Darm-

stadt) ermöglichen eine Ergänzung der unmittelbaren Wettkampfvorbereitung. 

Durch die Umsetzung der genannten inf-

rastrukturellen Erweiterungen soll dazu 

beigetragen werden, den Status des Lan-

desleistungszentrums über 2024 hinaus 

halten zu können. Ergänzend besteht das 

Ziel der Anerkennung als Nachwuchsre-

gion durch den Bundesverband. In einem 

Strukturgespräch unter Beteiligung von 

LSB, Landes- und Bundesverband konn-

ten die Ziele der kommenden Jahre ge-

schärft werden. 

Training und Aktivitäten 

Zunehmende Schülerzahlen am Standort 

und personelle Veränderungen erforderten und ermöglichten gleichermaßen den Aufbau res-

pektive eine Erweiterung der Trainingsstruktur im Schulalltag. Dabei stellt die Abstimmung der 

Trainingsorganisation mit den Stützpunkt- und Kadergruppen des Landesverbands eines der 

zentralen Handlungsfelder dar. 

Aktuell können die Kinder der Orientierungsstufe auf drei Trainingseinheiten je Woche im 

schulischen Rahmen zurückgreifen. Wer bereits Anschluss an das Stützpunkttraining hat fin-

den können, kann ergänzend bzw. alternativ an zwei Einheiten teilnehmen. Die Betreuung der 

Landeskaderathletinnen erfolgt unter Leitung der Landestrainerinnen und kann im schulischen 

Rahmen ergänzt werden. 

Trotz einer größer werden Zahl an Schülerinnen und Schülern sollen die Bildung und der Erhalt 

einer Gemeinschaft gefördert werden. Hierzu wurden die neuen Schülerinnen und Schüler 

bereits vor den Sommerferien im Rahmen einer sportartinternen Veranstaltung begrüßt und 
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konnten ihr neues schulsportliches Umfeld kennenlernen. Eine gemeinsame Trainingsfahrt vor 

den Herbstferien förderte diese Gemeinschaft und ließ uns gleichsam am Fels Fortschritte in 

kletterspezifischen Kompetenzen stärken. 

Im November konnte das HHG Gastgeber sein für die Bundes- und Landestrainerklausur. Die 

Trainerschaft zeigte sich erfreut und in Teilen beeindruckt von den bestehenden und in Aus-

sicht stehenden Rahmenbedingungen am Standort Kaiserslautern. 

In der Folge stiegen wir mit Unterstützung des Bundestrainers Wissenschaft und Bildung in 

die Leistungsdiagnostik am HHG ein. 

Wettkampferfolge 

Unsere Schülerinnen und Schüler der Orientierungs-

stufe zeigten sich im Jahresverlauf zunehmend auf 

den Wettkämpfen der Umgebung. Dabei konnten sie 

sie beispielsweise dazu beitragen, den Titel der 

Nachwuchsserie Junior Jam im Bouldern nach Kai-

serslautern zu holen. 

Im Deutschen Jugendcup, der nationalen Wett-

kampfserie, die in der Gesamtwertung aller Diszipli-

nen zu den Deutschen Meistertiteln führt, waren mit 

Filipa Knoll (8s1 im SJ 22/23), Hannah Hattenbach 

(10s1) und Julanda Peter (12s) drei „HHGlerinnen“ 

vertreten. Hervorzuheben sind die Finaleinzüge 

durch Julanda (7. Platz) und Hannah (9.) im Rahmen 

des DJC Bouldern Anfang April in Stuttgart. 

Ebenfalls in der Disziplin Bouldern konnten sich Lu-

cie Dörle (12s) und Hannah Hattenbach über die 

Landesmeisterschaften und die Westdeutschen 

Meisterschaften für die Deutschen Meisterschaften 

der Damen, ausgetragen im Juni in Düsseldorf, qua-

lifizieren. Dort konnten sie den Sprung ins Halbfinale 

trotz ansprechender Leistungen nicht schaffen. Als 

NK-2-Athletin ging Julanda bei der DM Lead Anfang 

Oktober in Neu-Ulm an den Start. Ihr gelang die Qualifikation für das Halbfinale der besten 26 

Athletinnen Deutschlands. 

  

Lucie Dörle bei den Deutschen Meister-
schaften Bouldern  
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 5.12 Leichtathletik 

Dr. Thomas Beyerlein 

Präsident des Leichtathletik-Verbandes Pfalz 

Nie war die Vereinbarkeit von Schule und Sport für unsere 

jungen Talente so wichtig wie heute. Nur in einem – auch 

aus Bildungssicht – gesicherten Umfeld können sich unse-

rer jungen Sportlerinnen und Sportler erfolgreich entwi-

ckeln. 

Hier leistet das Heinrich-Heine-Gymnasium seit sehr langer 

Zeit eine herausragende Arbeit, die vor allem zu Beginn 

schon für unsere Region als pionierhaft zu bezeichnen ist. 

Dabei ist die Geschichte der Leichtathletik am HHG etwas 

kompliziert. Denn zugegebenermaßen wusste der Leicht-

athletikverband Pfalz dies lange Zeit höchstens verbal zu 

würdigen. So begann die Förderung des Leichtathletikzweiges erst 1998, obgleich sie bereits 

1976 zum festen Angebot des HHG gehörte. Als Folge der wenig optimalen Kooperation zwi-

schen Verband und Schule und fehlender Erfolge mit Außenwirkung wurde die Förderung 

2008 nochmals eingestellt.  

Nicht zuletzt dank der Zusammenarbeit mit dem 1. FC Kaiserslautern fand die Leichtathletik 

2019 Wiederaufnahme in den Kreis der Sportarten am HHG und sie wurde gut angenommen 

von den Talenten der Region.  Ein großer Dank gebührt dabei insbesondere auch den Liliana 

Hofer und Jochen Allebrand vom 1. FC Kaiserslautern, die sich neben dem Vereinstraining 

auch hier immens engagieren, um die Leichtathletik voran zu bringen. 

In nächsten Schritten soll nun die Zusammenarbeit auch zwischen Verband und Schule über 

die ausgebaut werden. Ein gemeinsames Konzept zur Förderung der jungen Sportlerinnen 

und Sportler hinaus muss das Ziel sein. 

Im Namen des Leichtathletikverbandes Pfalz möchte ich dem Heinrich-Heine-Gymnasium für 

seine langjährige hervorragende Arbeit als Schule und insbesondere das große Engagement 

für unsere jungen Talente von Herzen danken. Die Pfälzer Leichtathletikfamilie wünscht für die 

Zukunft allen – dann auch gemeinsamen – Erfolg. 

 

 

 

 

Dr. Thomas Beyerlein 
Präsident des 
Leichtathletik-Verbandes Pfalz 
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Neustart nach 13 Jahren Pause 

Jochen Allebrand11 

Zu Beginn des Schuljahres 2020/2021 kehrte die Leichtathletik als Fördersportart an das Hein-

rich-Heine-Gymnasium zurück! Sieben Fünftklässler und ein Achtklässler werden seitdem in 

der olympischen Kernsportart unter Anleitung der Trainer Liliana Hofer und Jochen Allebrand 

ausgebildet. Ziel für die nächsten Jahre ist ein vielseitiges und vielfältiges allgemeines Training 

in verschiedenen Disziplinen sowie die Schaffung einer guten athletischen Grundlage, um sich 

in späteren Jahren auf Spezialdisziplinen zu konzentrieren. Im zurückliegenden Jahr waren 

aufgrund der Pandemielage leider keine Wettkämpfe möglich, auch die Hallensaison fiel aus.  

Die beiden verantwortlichen 

Trainer blicken dennoch sehr 

optimistisch in die Zukunft. „Wir 

kooperieren von Seiten der 

Schule mit der Leichtathletikab-

teilung des 1. FC Kaiserslautern 

sowie mit dem Landesleistungs-

stützpunkt Kaiserslautern, um in 

diesem Netzwerk unseren Athle-

tinnen und Athleten eine sehr 

gute Ausbildung zu ermöglichen. 

Die Trainingsstätten am Hein-

rich-Heine-Gymnasium, im Sta-

dion im Schulzentrum Süd sowie 

in der Barbarossahalle sind wirklich hervorragend“, nennt der Sportkoordinator für Leichtath-

letik, Jochen Allebrand, Vorteile der Schule an diesem Standort. Leichtathletiktrainerin Liliana 

Hofer, selbst eine sehr erfolgreiche ehemalige Leichtathletin, beschreibt das Training: „Alters-

angemessen, freudvoll, vielseitig, motivierend und zielstrebig. Hier kann die sportliche Ausbil-

dung optimal mit dem Schulalltag verzahnt werden.“ 

Voraussichtlich im Mai stehen für die Leichtathleten dann auch die ersten Wettkämpfe an, die 

einen zusätzlichen Motivationsschub verleihen dürften. 

 

Derzeit nutzen 13 Schülerinnen und Schüler der fünften und sechsten Klasse sowie zwei Schü-

lerinnen der höheren Klassen 9 und 10 das Leichtathletikangebot am Heinrich-Heine-Gymna-

sium. Die jeweils angebotenen zwei Trainingseinheiten pro Woche am Vormittag werden am 

Landesleistungsstützpunkt durch weitere zwei bis drei Trainingseinheiten am Abend ergänzt. 

Die Trainingseinheiten werden durch die beiden Trainer Liliana Hofer und Jochen Allebrand 

angeboten. Alle Athletinnen und Athleten durchlaufen derzeit ein grundlagenorientiertes Trai-

ning, welches auf Mehrkämpfe ausgerichtet ist. 

                                                
11 Jochen Allebrand ist Lehrer an der Kurpfalz-Realschule Plus, A-Trainer Sprint Leichtathletik und seit 
2020 an das Heinrich-Heine-Gymnasium teilabgeordnet 

Jochen Allebrand und Lilijana Hofer mit der Trainingsgruppe 
Leichtathletik  
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Die ersten Wettkampferfahrungen haben einige bereits 2021 ge-

sammelt und sich bei Wettkämpfen auf regionaler Ebene gezeigt. 

Der Prozess scheint in die richtige Richtung zu gehen: Jonna 

Hastrich (6s1) gehört mittlerweile zur Spitze ihres Jahrgangs 2010 

in Rheinland-Pfalz, wurde im Trikot des 1. FC Kaiserslautern jüngst 

z. B. Pfalzmeisterin über 60m Hürden der W12, gehört ebenso im 

60m-Sprint und im Weitsprung zu den Besten. Lionel Jasper Wei-

enberger (ebenfalls 6s1) zeigte ebenfalls sein vielseitiges Talent 

auf Pfalzmeisterschaften und sammelte bei vier Starts vier Medail-

len über 60m, 60m Hürden, im Weitsprung und Kugelstoßen. Jes-

sica Strobl (2008, Sprint) und Rahel Mayer (2007, Hochsprung und 

Mehrkampf) entwickeln sich ebenso in Richtung der Spitze des 

Landes.  

Auch im derzeit jüngsten Jahrgang der 5s1 zeigen die Talente eine 

gute Entwicklung beim Erlernen der Technik verschiedener Leicht-

athletikdisziplinen. Der Schwerpunkt liegt bei Trainerin Liliana Hofer auf der konditionellen und 

koordinativen Ebene. Dies sind Grundlagen, die sie für ihre weitere Entwicklung benötigen 

werden. Einige Schülerinnen und Schüler werden schon in wenigen Wochen an ihren ersten 

Wettkämpfen teilnehmen. 

 

HHG-Athletinnen bei den Pfalzmeisterschaften er-

folgreich 

Jessica Strobel (2008, 9s1) trat bei den Pfalzmeister-

schaften der U16 in Ludwigshafen am 7.1. zum ersten 

Mal im Dreisprung an. Sie konnte mit guten 9.16m die 

Pfalzmeisterschaft gewinnen wie auch ihre Teamka-

meradin Rahel Mayer (2007, 11s1) in der U18 mit 

9.53m. 

 Erfolgreiche Titelverteidigung im Hürdensprint 

Jonna Hastrich (2010, 7s1) verteidigte am 14.1.2023 

ihren Vorjahrestitel über 60m Hürden in der U14. In 

10.00s gewann sie mit deutlichem Vorsprung und 

konnte ihre persönliche Bestleistung erheblich steigern. Im Hochsprung überwand sie 

1.34m und kam damit auf den dritten Platz in ihrer Altersklasse. 

Bei den Rheinland-Pfalzmeisterschaften der U18 am 15.1.2023 in Ludwigshafen 

konnte sich Rahel in ihrer Disziplin mit persönlicher Bestleistung von 9.81m eine Bron-

zemedaille erspringen. 

 

 

 

 

 

Lionel Weienberger bei 
der Siegerehrung im Ku-
gelstoßen der M12 

https://www.hhg-kl.de/wp-content/uploads/2023/01/jona-hastrich.jpg
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5.13 Radsport 

Rudolf Scharping 

Präsident des Bundes Deutscher Radfahrer 

Liebe Freunde des Radsports, 

liebes Kollegium des Heinrich-Heine-Gymnasiums, liebe 

Schülerinnen und Schüler, 

Ein fünfundsiebzigjähriger Geburtstag ist selbst für eine 

staatliche Schule kein alltägliches Jubiläum. 75 Jahre 

Bestehen sind ein langer Zeitraum für das als „Pädago-

gium“ gegründete heutige „HHG“. In diesem Dreiviertel-

jahrhundert hat sich die Schule immer weiter verändert 

und ist heute Eliteschule des Sports mit breitem Spekt-

rum wie Hochbegabtenförderung, Aufbaugymnasium, 

Internationale Schule als auch Internat.  

Gut 300 Jungen und Mädchen werden im Sportzweig in 

fünf Sportarten vom bestens ausgebildeten Pädagog*innen unterrichtet und trainiert.  

Das Heinrich-Heine-Gymnasium ist eine breit aufgestellte Bildungsstätte mit hervorragendem 

Ruf. In den Händen der Schule liegt die persönliche Ausbildung und Entwicklung seiner 

Schutzbefohlenen, viele davon reifen zu Spitzensportlern und Führungskräften.  

Unsere Radsporttalente finden Im Dunkeltälchen 65 in Kaiserslautern ein Zuhause und eine 

Schule, die ideal auf die körperliche und sportliche Entwicklung aller Aktiven ausgerichtet ist. 

Das hat zur Folge, dass das „HHG“ seit 1978 Entwicklungsstätte vieler Weltklasse Athleten ist 

und war. Es hat einen sehr großen Anteil an den erzielten Olympischen oder Welt- und Euro-

pameisterschafts-Medaillen. 

Die Verantwortlichen haben sich in der langen Historie der Schule immer der Bildung und der 

sportlichen Aktivität verschrieben. Im Laufe der letzten 75 Jahre haben sie mit sicherem Ge-

spür die Identität der Schule und deren Angebot weiterentwickelt.  

Daher steht das „HHG“ neben der Entwicklung unseres Radsportnachwuchses für Zusam-

mengehörigkeitsgefühl und das Vermitteln sozialer Werte. Leistungsbereitschaft sowie echte 

Kameradschaft haben stets zu großen Erfolgen geführt. Ihrem Engagement ist zu verdanken, 

dass der Radsport eine lange und durchaus wechselvolle Geschichte erfolgreich gemeistert 

hat und optimistisch in die Zukunft blickt.  

Wir alle freuen uns auf die zu Ehren des Jubiläums geplanten Aktivitäten, sowohl Lehrkräfte 

als Schülerinnen und Schüler sind stolz, ein Teil des HHG zu sein. 

Als Präsident des Bundes Deutscher Radfahrer möchte ich Ihnen Dank sagen 

- für 75 Jahre Ausbildung und Förderung des Radsportnachwuchses, 

- für Ihr Engagement und die Liebe zum Radsport. 

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum, alles Gute für Ihre weitere Zukunft. 

Freundliche Grüße, 

 

 
Rudolf Scharping 
Präsident des Bundes Deutscher Radfahrer
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Radsport von 1980 bis 2016  

Hermann Mühlfriedel12 

Im Fokus dieses Beitrags stehen 36 Jahre Heinrich-Heine-Gymnasium und Sportzweig von 

1980 bis 2016. Ohne Anspruch auf Vollständigkeit sollen zentrale Aspekte, Entwicklungen und 

Ergebnisse aus meiner Sicht als ehemaliger Radsporttrainer und Sportzweigleiter aufgezeigt 

werden. 

Während meiner Zeit als Lehrer für Biologie und Sport am Max-Planck-Gymnasium in Lud-

wigshafen bekam ich 1979 ganz überraschend einen Telefonanruf von der damaligen Bezirks-

regierung, in dem mir Herr Polaschek die Möglichkeit aufzeigte, im Rahmen meines Deputats 

zukünftig am HHG in Kaiserslautern als Radsporttrainer arbeiten zu können. Nach einigen 

Vorgesprächen mit dem Schulleiter, Herrn Dr. Zink und seinem Stellvertreter, Herrn 

Mungenast sowie Herrn Langen vom Kultusministerium stand bald fest, dass ich nach Tennis, 

Judo und Tischtennis im Schuljahr 1980/ 81 die Sportart Radsport als 4. Sportart im Modell-

versuch „Talentförderung durch Sportklassen“ aufbauen sollte. Bevor es allerdings am 14. Au-

gust losgehen konnte, waren die Rahmenbedingungen für die neue Sportart zu klären und vor 

allen anderen Dingen brauchten wir geeignete Radsportler! Das war damals nicht so einfach, 

wie es klingt! Es gab in der pfälzischen Radsportszene deutliche Skepsis und Vorbehalte ge-

gen den Ansatz „Lernen, Trainieren und Wohnen unter einem Dach“ und man spürte sehr 

deutlich, dass Radsport sehr konservative Wurzeln hat. Nachdem sich jedoch der Ludwigsha-

fener Volker Diehl als erster Radsportschüler angemeldet und damit als erfolgreicher Sportler 

ein Zeichen gesetzt hatte, fanden sich noch weitere 6 junge Rennfahrer, deren Eltern bereit 

waren, ihre Kinder ans HHG zu schicken, sodass sich die erste Trainingsgruppe der neuen 

Fördersportart aus 7 Sportlern zusammensetzte. 

Die Skepsis der „Radsportszene“ legte sich allmählich und bald kamen Radsportler aus der 

gesamten Bundesrepublik und sogar aus Frankreich und Luxemburg ans HHG. 3 Jahre nach 

dem Start trainierten bereits 22 Rennfahrer an unserer Schule und Hartmut Bölts, der am HHG 

gerade Abitur gemacht hatte, wurde mein Trainerassistent. Im Schuljahr 1985/86, also 5 Jahre 

nach dem Start, gab es die ersten großen Erfolge mit Süddeutschen- und Deutschen Meister-

titeln und dem Junioren-Weltmeistertitel von Stefan Steinweg im Punktefahren. In diesem 

Schuljahr trauten sich auch die ersten Radsportlerinnen zu uns und sind bis heute eine wich-

tige Konstante der Radsportförderung. Die Gesamtzahl der Radsportlerinnen und Radsportler 

entwickelte sich von 7 auf eine kontinuierliche Anzahl von ca. 40 bis 50 in den späteren Jahren. 

Nachfolgend einige Aspekte, die meine Zeit am HHG wesentlich geprägt und interessant ge-

macht haben: 

 Der Pioniergeist und der Zusammenhalt unter den Trainern aller Sportarten in der Anfangs-

zeit mit vielen neuen Ideen, die von der Schulleitung, dem Landessportbund und dem Bil-

dungsministerium mit konstruktiven Lösungsmöglichkeiten unterstützt wurden.  

 Die gemeinsamen Skifreizeiten und Skilanglauftrainingslager aller Sportarten des  Sport-

zweiges in Südtirol unter Leitung von Hartmut Drochner. Der Begriff „Teambuilding“ war 

zwar zur damaligen Zeit noch nicht gebräuchlich, aber auch heute kann ich mir keine bes-

sere Maßnahme vorstellen, um einen gemeinsamen Spirit über alle Sportartengrenzen 

hinweg herzustellen und ein starkes Zusammengehörigkeitsgefühl zu erzeugen. 

                                                
12 Gymnasiallehrer Sport und Biologie, Lehrertrainer Radsport, ehemaliger Nachwuchsbundestrainer im 
BDR, Leiter des Sportzweigs von 1987-2016 
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 Die Einführung und Etablierung des Leistungsfaches Sport am HHG unter Beteiligung von 

Doris Drochner. Das Fach war anfangs genehmigungspflichtig und es war mir eine große 

Freude, es über viele Jahre unterrichten zu können. 

 Meine Zusammenarbeit mit den Radsporttrainern Hartmut Bölts, Udo Rudolf, Josef Schül-

ler, Frank Ziegler, Thomas Freienstein, Heiko Lehmann und Konstantin Gensow. Diese 

Trainer arbeiteten als Gemeinschaft mit echtem Teamgeist zusammen, mit Ergebnissen, 

die sich sehen lassen können! Zu Buche stehen 119 Deutsche Meistertitel, 10 Europa-

meistertitel und 12 Weltmeistertitel in den verschiedensten Radsportdisziplinen. 

 Meine Arbeit als Lehrertrainer, insbesondere wegen des Spannungsbogens zwischen 

Schule und Sport mit einem breiten Spektrum an Einwirkungsmöglichkeiten aus beiden 

Bereichen. Dabei liegt der besondere Reiz der Trainertätigkeit darin, die Sportlerinnen und 

Sportler so zu betreuen, dass das individuelle leistungssportliche Maximum möglich wird. 

Das müssen nicht immer die ganz großen Erfolge sein. Wenn diese dann aber doch gelin-

gen, wie z.B. bei Claudia Stumpf (Vizeweltmeisterin auf der Straße 2002) und Lisa Klein 

(Vizeweltmeisterin auf der Bahn 2014), ist die Freude besonders groß.  

 Die Arbeit in der „Begleitkommission“ des Modells „Talentförderung durch Sportklassen“ 

und die Einbindung der Sportfachverbände, die in den Anfangsjahren von Sportart zu 

Sportart sehr unterschiedlich und insgesamt nicht unproblematisch war. Leistungssportför-

derung kann aber nur in Kooperation mit den Fachverbänden stattfinden. Dabei war schnell 

erkennbar, dass es sehr positive Auswirkungen hat, wenn sich HHG-Trainer auch in den 

Fachverbänden einbringen und engagieren! 

 Die Einführung und der Ausbau der Physiotherapie unter Beteiligung von Willi Schüller und 

Alexandra Welte. 

 Die Entwicklung und Durchführung der schulischen Betreuung bei den Frühjahrslehrgän-

gen des Bundes Deutscher Radfahrer in Zusammenarbeit mit anderen Eliteschulen des 

Sports und der Stiftung Deutsche Sporthilfe. Dabei werden seit 1999 auf Mallorca 50 bis 

60 Radsportlerinnen und -sportler aus der gesamten Bundesrepublik in ausgewählten Fä-

chern durch 3 bis 4 Lehrkräfte betreut. 

 Der Kontakt mit ehemaligen Schülerinnen und Schülern sowie deren berufliche und sport-

liche Entwicklung.  

Erfolgsbilanz der Radsportler (Stand Oktober 2022) 

Weltmeisterschaften 

Gold 16 

Silber 23 

Bronze 14 

Europameisterschaften 

Gold 15 

Silber 23 

Bronze 2 

Deutsche Meisterschaften 

Gold 154 

Silber 167 

Bronze 158 

Medaillen gesamt  

National 478 

International 93 

Gesamt 571 
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Die erfolgreichsten HHG-Radsportler 

Steinweg, Stefan WM Casablanca, Junioren, Punktefahren 1. Platz (1986) 
Erster Weltmeistertitel für das HHG 

WM Dalmine, Junioren, Punktefahren 2. Platz (1987) 

WM Punktefahren, Amateure, 10. Platz (1989) 

Van Eijden, Jan WM Bahn, Quito, Junioren, 1.000m – 1. Platz (1994); WM Bahn, Bogota, Elite, 
Teamsprint – 1. Platz (1995); WM Bahn, Manchester, Elite, 1000m – 3. Platz; 
EM Bahn, Moskau, Elite, 1000m – 2. Platz, Teamsprint – 3. Platz (1996); EM 
Bahn, Sprint 1. (1997); WM Bahn, Perth, Teamsprint – 2. Platz; WM Bahn 
Bordeaux, Sprint – 8. Platz; EM Bahn, Stettin, Sprint – 2. Platz (1998) 

Welte, Miriam WM Bahn, Moskau, Juniorinnen, 500m – 9. Platz; Sprint – 11. Platz (2003); WM 
Bahn, Los Angeles, Juniorinnen,, 500 m – 2. Platz, Keirin – 2. Platz, Sprint – 3. 
Platz (2004); U 23 EM, Fiorenzuola, Frauen 500m – 3. Platz, Sprint – 5. Platz; 
Keirin – 6. Platz (2005); WM Bahn, Bordeaux, Elite, 500m – 15. Platz, Sprint 20. 
Platz (2006); EM Bahn, Athen, U 23, 500m – 1. Platz; Sprint – 3. Platz, Keirin – 
4. Platz (2006) 

Hindes, Philip JEM, St. Petersburg, Sprint – 3. Platz, Team – 4. Platz (2010) 

Weinstein,  
Dominik 

JWM, Moskau, Junioren, Punktefahren – 1. Platz; Scratch – 8. Platz (2011), EM 
Bahn, Penevezys (Lit), Elite, Madison – 10. Platz (2012); EM Anadia, Junioren, 
4000m Mannschaftsverfolgung – 3. Platz, Madison – 3. Platz (2012) 

Hinze, Emma JWM, Juniorinnen, Team – 1. Platz, 500m – 3. Platz, Sprint – 8. Platz, Keirin – 5. 
Platz (2014); EM, Anadia, Team Europameister, Sprint – 2. Platz, 500m – 4. 
Platz (2014) 

Klein, Lisa EM Bahn, Anadia, Juniorinnen, Teamsprint – 2. Platz, Omnium – 4. Platz (2013); 
JWM Bahn, Glasgow, Teamsprint – 4. Platz, 4000 MV – 5. Platz (2013), JWM 
Straße, Florenz, ES – 11. Platz (2013), EM Anadia, Juniorinnen, Punktefahren – 
2. Platz, Omnium – 4. Platz (2014); EM Athen, U23/Frauen, 4000m MV – 2. 
Platz; Punktefahren – 10. Platz (2015) 

Grabosch, Pauline JWM, Astana, Team – Weltmeister, 500m – Weltmeister, Sprint – 5. Platz, Keirin 
– 10. Platz; EM Athen, Team – Europameister, Sprint, 500m – je 2. Platz; Keirin 
– 6. Platz (2015);  

Bichler, Timo EM Bahn, Montichiari, Junioren, Keirin – Vizeeuropameister; Team – 4. Platz, 
(2016); EM Bahn, Anadia, Team – 3. Platz (2017); WM Bahn, Team – Vizewelt-
meister (2017); EM Bahn, Glasgow, Team – 3. Platz (2018); WM Bahn – Team – 
4. Platz (2019) 

Fürus, John Paul Vizeweltmeister Junioren Mannschaftszeitfahren 1993 in Perth, Australien 

Burkhart, Patric Vizeweltmeister Junioren Mannschaftszeitfahren 1993 in Perth, Australien 

Pröbster, Alessa WM, Aigle, Team – Weltmeister, 500m – 3. Platz, Sprint – 4. Platz (2018); WM 
Team, Frankfurt/Oder, Juniorinnen, Team – Vizeweltmeister, 500 m – Vizewelt-
meister, Sprint – Weltmeister, Keirin – Weltmeister; EM Bahn Gent, Juniorinnen, 
Sprint – Europameister. Keirin – Europameister, 500m – Vizeeuropameister 
(2019), EM Fiorenzuola, Elite/U13, Teamsprint – 1. Platz, Keirin – 4. Platz 
(2020) 

Spiegel, Luca JWM, Team – Vizeweltmeister, EM, Junioren. Team - Vizeeuropameister 

Schlegel, Daniel WM Bahn, Havanna, Junioren, 4er – 1. Platz, Punktefahren – 7. Platz (1998); 
WM Bahn, Athen, Junioren, 4er – 2. Platz, Einer Verfolgung – 3. Platz;  

Stumpf, Claudia WM Straße, Lissabon, Juniorinnen, Einer – 13. Platz (2001); WM Straße, Zolder, 
Juniorinnen, Einer, 2. Platz (2002); EM Straße, U 23, 18. Platz (2005) 

Wittmann,  
Benjamin 

WM Bahn, Los Angeles, Junioren, Teamsprint – 1. Platz; 1000m – 5. Platz; 
Sprint – 9. Platz (2004); WM Bahn, Wien, Junioren, Teamsprint – 1. Platz, Sprint 
– 3. Platz, 1000m – 5. Platz (2005); WM Bahn, Bordeaux, Elite, 100m – 16. 
Platz, Sprint – 34. Platz (2006) 

Ackermann, 
Pascal 

JWM, Moskau, Junioren, Omnium – 4. Platz, Team – 1. Platz (2011); JEM, Ana-
dia, Omnium – 8. Platz, Team – 2. Platz (2011); JEM Straße – Teilnehmer 
(2012), JEM Bahn, Anadia, Junioren, Omnium – 1. Platz, Madison – 3. Platz 
(2012) 
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Märkl, Niklas WM Cross, Zolder – 10. Platz; WM Straße Doha (Junioren), 2. Platz (2016), WM 
Cross, Junioren, 10. Platz; EM Straße, Heming, Einer – 3. Platz, WM Straße, 
Bergen, Junioren, 4. Platz (2017) 

Simon, Jette JWM, Kairo, Juniorin, Scratch,- Weltmeisterin; EM Apeldoorn – Madison – Vize-
europameisterin (2021), JWM Tel Aviv, 4000m MV – 3. Platz, EM Team, Anadia, 
Juniorin, Team Relay, Vizeeueropameister, 4000m MV – Vizeeuropameister 
(2022) 

König, Ben JEM, St. Petersburg, 1000m – 9. Platz, Team – 4. Platz (2010); JWM, Moskau, 
Junioren, 1000m – 5. Platz; Team – 1. Platz; 

Peitzmeier, Nicole WM MTB, Vail, Juniorinnen, 3.Platz (1994) 

Jäger, Marco WM Bahn, Havanna, Junioren, 1000m – 9. Platz, Teamsprint – 4. Platz (1998); 
WM Bahn, Athen, Junioren, Sprint – 2. Platz, Teamsprint – 3. Platz (1999); EM 
Bahn, Brno, U 23, Sprint – 7. Platz 

Krones, Dominik WM Bahn, Melbourne, Junioren, Teamsprint – 2. Platz (2002); EM Bahn, Mos-
kau, Elite U 23, 1000m – 14. Platz; 

Fischer, Sabine WM Straße, Hamilton, Juniorinnen, Einer – 3. Platz; Einzelzeitfahren – 11. Platz 
(2003); EM Straße, U 23, 15. Platz (2005) 

May, Jan EM Bahn, Anadia, Junioren, Team – 1. Platz. Keirin – 6. Platz (2012); EM Bahn, 
Junioren, Team – 1. Platz, Keirin – 2. Platz, Sprint – 6. Platz (2013); JWM, Bahn, 
Glasgow, Team – 3. Platz, Sprint – 6. Platz (2013) 

 

 

 

 

  



5 . 1 3  |  R a d s p o r t  

123 

  



5 . 1 3  |  R a d s p o r t  

124 

  



5 . 1 3  |  R a d s p o r t  

125 



5 . 1 3  |  R a d s p o r t  

126 
  



5 . 1 3  |  R a d s p o r t  

127 

  



5 . 1 3  |  R a d s p o r t  

128 

 

5.14 Tennis 

Jan Hanelt 

Präsident des Tennisverbands Rheinland-Pfalz 

 

Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

liebe Schülerinnen und Schüler, 

liebe Schulgemeinschaft des Heinrich-Heine-Gymnasi-

ums, 

wenn ich in meiner Funktion als Präsident des Tennisver-

bands Rheinland-Pfalz (TVRP) um Grußworte für Turnier-

magazine oder Festschriften gebeten werden, geht es in 

aller Regel um: Tennis. Auch im Fall des HHG-Jubiläums 

spielt das eine Rolle – aber der Blick schweift deutlich 

über das gewohnte Rechteck hinaus. 

75 Jahre Heinrich-Heine-Gymnasium sind eine Erfolgsge-

schichte, wie wir sie uns in der Schullandschaft nur wün-

schen können. Das HHG ermöglicht jungen Menschen 

eine optimale Kombination aus guter schulischer Bildung und Leistungs- bis hin zum Hoch-

leistungssport in sieben Sportarten. Mit herausragenden Ergebnissen: Welchen sportbegeis-

terten Menschen sind nicht die Triumphe einer Miriam Welte im Bahnradfahren bei Weltmeis-

terschaften und Olympischen Spielen in Erinnerung? 

Ein Baustein des Erfolgs des als „Eliteschule des Sports“ und als „Eliteschule des Fußballs“ 

anerkannten HHG ist die Verzahnung der Schule mit den jeweiligen Fachverbänden. Lehrer:in-

nen, Erzieher:innen und hauptamtliche Trainer:innen arbeiten Hand in Hand auf höchstmögli-

chem Niveau. Zu diesem Modell kann man Ihnen nur gratulieren. 

Als Vertreter des TVRP freue ich mich selbstverständlich besonders über die Erfolge der jun-

gen Akteurinnen und Akteure meiner Sportart. Zum Beispiel darüber, dass Ihre Tennismann-

schaft voriges Jahr im Wettkampf III das Bundesfinale von „Jugend trainiert für Olympia“ er-

reicht hatte. Oder dass Liv-Maja Röstel rheinland-pfälzische U-18-Hallenmeisterin wurde. 

Die lange Zeit der coronabedingten Einschränkungen hat nachweislich zu einem teils drama-

tischen Bewegungsmangel mit gesundheitlichen Folgen bei Kindern und Jugendlichen geführt. 

Aus diesem individuellen Lockdown wieder herauszufinden, ist für viele Betroffene nicht ein-

fach. Umso erfreulicher sind Angebote wie das des HHG von vier Wochenstunden Sportun-

terricht für Schülerinnen und Schüler der fünften und sechsten Jahrgangsstufe, die keinen 

Leistungssport betreiben, aber sportinteressiert sind. 

Von Heinrich Heine stammt der Satz: „So ein bisschen Bildung ziert den ganzen Menschen.“ 

Ich möchte hinzufügen: So ein bisschen Sport hilft, die Bildung noch mehr zu genießen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine schöne Jubiläumsfeier und viele weitere erfolgreiche 

Jahrzehnte. 

 

 

Jan Hanelt 
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Matthias Ackermann 

Präsident des Tennis-Verbandes Pfalz 
Vizepräsident der TV Rheinland-Pfalz 
 

Der Tennisverband Pfalz e.V. und das HHG können 

mit Stolz auf die jahrzehntelange intensive Zusam-

menarbeit zur Förderung des Tennissports und der 

tennisbegeisterten Schülerinnen und Schüler zurück-

blicken. 

Trotz der eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten 

des Verbandes waren sich immer alle Präsidien im 

Verlaufe der Jahre der Bedeutung des HHG für den Tennissport in der Pfalz bewußt. Beson-

ders der zwischenzeilich leider verstorbene Ehrenpräsident des Tennisverbandes Pfalz, Dr. 

Norbert Zink, hat als Schulleiter den wesentlichen Beitrag dazu geleistet, dass das HHG bis 

zum heutigen Tag fester Bestandteil in der Gesamtkonzeption des Tennisverbandes Pfalz bei 

der Frage der Förderung des Leistungssportes ist. So war Tennis die "Einstiegssportart" in der 

Eliteschule des Sportes. Das HHG ist einer der beiden, miteinander vernetzten Leistungsstütz-

punkte im Tennisverband Pfalz, und der Verband wird an diesem Stützpunkt neben dem der-

zeitigen Haupt - Stützpunkt beim BASF TC Ludwigshafen, wo auch mehrere Bundesligamann-

schaften ihr Zuhause haben auch weiterhin festhalten. 

 Der 75. Geburtstag der Schule ist Anlass, mit Dankbarkeit an all jene zu denken, die über die 

Jahre die enge Verbindung zum Tennissport gelebt haben: Lehrer, Lehrertrainer, Honorartrai-

ner aber in besonderer Weise auch die Schülerinnen und Schüler, die die Konzeptionen mit 

Leben erfüllt haben. 

Auf die nächsten 75 Jahre gemeinsam für den Tennissport in der Pfalz und in Rheinland-Pfalz! 

Herzlichen Glückwunsch HHG! 

  

 

 

Matthias Ackermann 

Präsident Tennisverband Pfalz 

Vizepräsident TV Rheinland - Pfalz" 
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Vom HHG-Sportschüler zum stellvertretenden 

Schulleiter des Heinrich-Heine-Gymnasiums 

Lars Emmermann13 

Als 14-jähriger wechselte ich 1982, gemeinsam mit meinem 

Zwillingsbruder, als begeisterter und ambitionierter Tennis-

spieler, der den Tennisolymp erklimmen wollte, an das 

HHG. Auf Tennisturnieren haben wir in den Sommerferien 

1982 vom sogenannten „Tennisgymnasium“ in Kaiserslau-

tern gehört. Über die Kinder des ehemaligen Schulleiters 

und Gründervaters der „Talentförderung durch Sportklas-

sen am HHG“, Dr. Norbert Zink, haben wir von dieser Insti-

tution erfahren. Internet und Homepages, um sich zu infor-

mieren, gab es nicht. Nach den Sommerferien 1982 hieß es 

dann: „8s“, Internat 1 – 3.Stock 1.Tür links, Vier-Bett-Zim-

mer, zusammen mit einem Judoka und einem Radsportler, Gemeinschaftsdusche und WC auf 

dem Gang. Die Ausstattung der Internate von damals lässt sich mit den heutigen „Luxuszim-

mern“ überhaupt nicht vergleichen. Schön und gemütlich war damals schon anders definiert, 

aber dennoch war es toll. Im Internat und der Schule entwickelte sich eine großartige Gemein-

schaft und man wurde Teil einer echten Sportcommunity, die bis heute prägt. Der Wechsel 

ermöglichte es nun Leistungssport - dem meine alte Schule keine Beachtung schenkte, wo 

Schule und Training kaum zu koordinieren war - mit einer Schulbildung, auf die ja die Eltern 

so großen Wert legten, zu vereinen. Tennis Schule oder Schule Tennis hieß es fortan, je nach 

Stimmung und Erfolg; immer im Hinterkopf: eine mögliche Profikarriere. Die Profikarriere blieb 

aus, aber ein Lehramtsstudium konnte dank des Abiturs danach in Mainz aufgenommen wer-

den. Im Studium begegnete mir dann die Dissertation unseres heutigen Schulleiters Dr. Ulrich 

Becker (er promovierte über das HHG), als ich im Rahmen meines Sportstudiums eine Semi-

nararbeit über Talentfördereinrichtungen verfassen musste.   

Viele Doppelfehler und Netzroller später bin ich 2016 als Stellvertretender Schulleiter an das 

HHG zurückgekehrt und bilde aktuell, als Mitglied des Trainerteams „Tennis und Lehrer“, junge 

Sportlerinnen und Sportler schulisch wie sportlich aus. Daneben darf ich an exponierter Stelle 

das HHG, in all seinen Facetten, mitentwickeln und gestalten. Es ist fantastisch mit jungen 

Menschen zu arbeiten. Damals wie heute steht die Vereinbarkeit von Spitzensport und schu-

lischer bzw. beruflicher Ausbildung im Zentrum aller Bemühungen. Immer prioritär: das Kin-

deswohl. Profikarrieren und/oder erreichte Schulabschlüsse sind legitime Ziele dieser Institu-

tion. Wer neben einer traditionellen gymnasialen Schulbildung sich zusätzlich sportlichen, mu-

sischen oder intellektuellen Herausforderungen stellt und Leistung erbringen möchte, der for-

dert sich. Allein der Versuch diesen Spagat zu meistern, entwickelt Fähigkeiten von unschätz-

barem Wert. Man reift zu einer Persönlichkeit mit Durchhaltevermögen, Durchsetzungskraft 

und großer Resilienz. Das HHG bietet als Institution beste Voraussetzungen dafür.       

 

  

                                                
13 Lars Emmermann, Gymnasiallehrer Sport, Erdkunde, Sozialkunde; seit 2016 stellv. Schulleiter des 
Heinrich-Heine-Gymnasiums. A-Trainer Tennis, Schüler des Heinrich-Heine-Gymnasiums und Inter-
natsschüler von 1982 (Klasse 8) bis zum Abitur (1988) 
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Die Rheinpfalz 9.06.2022  

 

 

Team Tennis HHG bestätigt hervorragende Form bei den 
Rheinland-Pfalz Meisterschaften 

Am Wochenende vom 19.2.-20.2.2022 wurden die Rheinland-Pfalz Meisterschaften ausgetra-

gen. In dem maximal für 16 Spieler zugelassenen Feld, waren Sebastian Ondas, Tim Stemler 

und Max Milic am Start. 

Sebastian Ondas konnte sein Erstrundenmatch gewinnen und musste sich dann erst im Vier-

telfinale dem 2 gesetzten und späteren Turniersieger Marian Prajescu geschlagen geben. 

Max Milic erwischte in der 1 Runde den topgesetzten Spieler Kirill, welchen er mit 6:1,2:6,10:8 

besiegte. Sein Viertelfinale konnte er mit einem klaren 6:1,6:0 Sieg für sich entscheiden. 

Tim Stemler konnte sein Erstrundenmatch als auch das am gleichen Tag ausgespielte Viertel-

finale jeweils in 2 Sätzen ungefährdet gewinnen. Damit kam es im Halbfinale, in der oberen 

Turnierhälfte, auf das Zusammentreffen der langjährigen Team Tennis HHG Trainingspartner 

und Freunden Max Milic gegen Tim Stemler. 

In einem packenden Match, welches unteranderem auch das längste des Turniers war, konnte 

sich Tim Stemler äußerst knapp mit 3:6,7:5,10:6 durchsetzen. Dem kräftezehrenden Halbfinale 

Tribut zollend, musst sich Tim Stemler dem groß aufspielenden Marian Prajescu im Finale 

relativ klar geschlagen geben. Insgesamt zeigte das Team Tennis HHG mit einem Viertelfinal-

einzug von Sebastian Ondas, einem dritten Platz von Max Milic und dem Titel Vize-Herren-

Rheinland-Pfalz-Meister von Tim Stemler eine starke Performance. 
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Tischtennis 

Herbert Schwarz14 / Karl-Gerhard Emmerich15 

Beginnend mit acht Schülern unter dem Signet „Talentförderung durch Sportklassen – Modell 

Rheinland-Pfalz“ wurde die Anzahl der Tischtennissportler und – sportlerinnen auf bis zu 27 

gesteigert, wobei der Durchschnitt der Tischtennisgruppe bei 16 – 18 Tischtennisspielern und 

-spielerinnen lag. Insgesamt absolvierten 161 Schüler und Schülerinnen leistungssportliches 

Training in der Tischtennisabteilung. 

Ab 1980 schuf Herbert Schwarz als 1. Lehrer-Trainer die Strukturen, die die Grundlage für die 

späteren Erfolge bildeten. Er fungierte in den Anfangsjahren als Verbandstrainer des Pfälzi-

schen Tischtennisverbandes (PTTV) und betreute die Sportler und Sportlerinnen bei National-

kaderlehrgängen und 4 Jugendeuropameisterschaften und als Vereinstrainer in der 1. und 2. 

Bundesliga, u.a. in Mainz-Finthen, Donauwörth, Dülmen und Haßloch.  

Zu Beginn des Schuljahres 1986/87 wurde ihm mit Karl Gerhard Emmerich ein 2. Lehrer-Trai-

ner zur Seite gestellt, der von 1996-2010 Verbandstrainer des PTTV und auch für die Koope-

ration mit den Heimatverbänden zuständig war.  

Die Trainercrew wurde in den 90-er Jahren 5 Jahre lang von Achim Wapner unterstützt. Nach 

anfänglicher Nutzung provisorischer Trainingsstätten ergaben sich 1984 mit dem Neubau der 

HHG-eigenen Sporthalle nahezu optimale Trainingsbedingungen. Die Sporthalle 1 wurde 

Tischtennis für 2 Trainingseinheiten am Tag, mittags und abends, von Montag bis Donnerstag 

und auch für Trainingsmaßnahmen an Wochenenden und für Lehrgänge in den Ferien um-

fänglich zur Verfügung gestellt.  

War man anfangs auf Landes- und regionaler Ebene erfolgreich, so stellten sich bald auch 

vordere Platzierungen auf nationalem und internationalem Niveau ein. Stellvertretend seien 

genannt Sportler wie Peter Becker, Berthold Pils, Markus Teichert und Heiko Wirkner aus der 

1. Generation, gefolgt von Ronny Zwick, Oliver Keiling, Jörg Bitzigeio, Andreas Bäcker und 

Stefan Feth in den 90-ern. Die größten Erfolge von HHG-Sportlern sind jedoch verknüpft mit 

den Namen Steffen Fetzner und Elke Schall, beide x-fache Nationalspieler, Europa- und Welt-

meister und Olympiateilnehmer bzw. -teilnehmerin für den Deutschen Tischtennisbund. 

Nicht unerwähnt sollen die Erfolge von Tischtennis im Schulsportwettbewerb „Jugend trainiert 

für Olympia“ bleiben, an dem das HHG von 1988 bis 2010 teilnahm. Bei 22 Qualifikationen für 

das Bundesfinale in Berlin wurde das HHG 13x Bundessieger und gewann 3x die Silber- und 

2x die Bronzemedaille.  

Immer ein offenes Ohr für die Anliegen der Sportart Tischtennis hatten der Schulsportreferent 

Ministerialrat Hans-Jürgen Langen und der Mitarbeiter im Sportreferat des Bildungsministeri-

ums Hans-Frieder Wedel. Beiden sei dafür herzlich gedankt. 

Die Unterstützung des HHG durch die für Tischtennis zuständigen Sportorganisationen kann 

als durchwachsen bezeichnet werden. So gab es Ansätze für Kooperationen mit den Verbän-

den des Südwestdeutschen Tischtennisverbandes in Form von gemeinsamen Lehrgängen am 

HHG und in den Leistungszentren der Verbände. Sportler des HHG profitierten auch von hö-

herklassisch spielenden Vereinen wie u.a. dem ATSV Saarbrücken und Zugbrücke Grenzau. 

                                                
14 Gymnasiallehrer Sport und Englisch, A-Trainer Tischtennis, Lehrertrainer Tischtennis von 1979 bis 
2008 
15 Gymnasiallehrer Sport und Französisch, A-Trainer Tischtennis, Lehrertrainer Tischtennis 1986 bis 
2008 
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Die Zusammenarbeit mit dem Dachverband, dem Deutschen Tischtennisbund, war anfangs 

fruchtbar. Es bestand eine enge und effektive Kooperation mit den Bundestrainern, die auch 

zu Trainingseinheiten zum HHG kamen. Im Gegenzug konnte Herbert Schwarz die Kadermit-

glieder des HHG bei Lehrgängen des DTTB und internationalen Veranstaltungen betreuen. 

Bis 1995 unterstützte der DTTB die Tischtennisabteilung des HHG auch finanziell. Mit dem 

Umzug des DTTZ von Duisburg nach Heidelberg 1987 entstand dort eine Konkurrenzeinrich-

tung vor der Haustür, was sich vor allem bei der Rekrutierung talentierter Sportler bemerkbar 

machte.   

Im Jahre 1991 erfuhr die Abteilung Tischtennis des HHG eine Aufwertung und Auszeichnung 

durch den Südwestdeutschen Tischtennisverband. Sie wurde als Deutsches Tischtenniszent-

rum Südwest zur Förderung leistungswilliger und begabter jugendlicher Tischtennisspieler an-

erkannt und seither ideell und finanziell unterstützt. Hierbei zeichnete sich besonders dessen 

Präsident, Herr Erich Clemens, aus, dem der besondere Dank der Abteilung Tischtennis ge-

bührt.  

2005 wurde das Prädikat „Eliteschule des Sports“ vom damaligen DSB für das HHG für den 

Zeitraum von 2005 – 2008 ausgesetzt. Kritikpunkte waren zu wenig internationale Erfolge, eine 

geringe Konzentration auf abgestimmte Schwerpunktsportarten und eine geringe Bedeutung 

aus Sicht der Spitzenverbände. Tischtennis hatte seit 2000 keine nennenswerten Erfolge auf 

nationaler und internationaler Ebene mehr. Auch fehlte die Unterstützung des DTTB als Spit-

zenverband, der in Düsseldorf ein hochmodernes Nachwuchsleistungszentrum eingerichtet 

hatte. So kam 2006 ein Gremium aus Vertretern des Ministeriums für Bildung, Frauen und 

Jugend, des OSP und des LSB zu der Entscheidung, Tischtennis aus dem Kreis der Förder-

sportarten zu streichen. Trotz intensiver Bemühungen des Südwestdeutschen und des Pfälzi-

schen Tischtennisverbandes wurde Tischtennis nicht einmal mehr die Basisförderung zuge-

billigt. Die Sportart musste nach einer angemessenen Übergangsfrist auslaufen. Das bedeu-

tete, dass keine Sportler mehr aufgenommen werden durften. Im Zuge dieser Entscheidung 

zog sich verständlicherweise auch der SWTTV als Förderer zurück. Der PTTV nutzte und nutzt 

die Einrichtung weiterhin als Leistung-zentrum für das Training des Nachwuchs- und Leis-

tungskaders.  

Das Tischtennistraining der HHG-Sportler wurde regulär noch bis zum Sommer 2008 durch-

geführt, dann noch 2 Jahre als AG mit jeweils 3 Trainingseinheiten pro Woche bis zum kom-

pletten Ausscheiden als Fördersportart Ende des Schuljahres 2009/10. In seinem Informati-

onsschreiben vom 12. Juli 2006 an die Eltern der von der Streichung betroffenen Schülerinnen 

und Schülern schreibt der Schulleiter Dr. Becker, dass die Entscheidung ohne Beteiligung der 

Schule gefallen und der angebotene Dialog zwischen Ministerium, Schulaufsicht und Schule 

über wichtige Aspekte und konkrete Vorschläge zur Zukunft der Sportförderung nicht ange-

nommen worden sei. Es heißt: „Vor dem Hintergrund der aus meiner Sicht nicht fachgerechten 

und falschen Entscheidung, der vielen offenen Fragen und des nicht akzeptablen Verfahrens 

habe ich Frau Staatsministerin Ahnen mit Schreiben vom 04. Juli 2006 um ein Gespräch ge-

beten.“ Ob dieses Gespräch stattgefunden hat und wenn ja in welcher Form, entzieht sich 

unserer Kenntnis. Die Entscheidung des Ministeriums blieb bestehen. 
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Erfolgreiche Tischtennisspielerinnen und –spieler des HHG  

Name 
am HHG von 

bis 
Abschluss am 

HHG 
sportliche Erfolge 

Fetzner, Steffen  1981-1985 mittlere Reife Nationalspieler; Weltmeister Herrendoppel 1989 in 
Dortmund; Silbermedaille OS Barcelona 1992 im 
Doppel; weitere Platzierungen (1.-3.)  bei DM/EM 
und WM 

Teichert,  

Markus  
1983-1990 Abitur Jugendnationalspieler; 3. Platz EM Mannschaft; 

Deutscher Meister im Doppel 

Schall, Elke  1987-1991 Mittlere Reife Nationalspielerin; 5malige Teilnahme an Olymp. 
Spielen; zweifache Europameisterin im Doppel, Euro-
pameisterin in der Mannschaft 

Wirkner, Heiko  1982-86 Abitur Jugendnationalspieler; Podiumsplätze bei den DM 
Herren 

Kaiser, Jochen  1985-88 Mittlere Reife DM Jungen-Einzel; Jugendnationalspieler 

Zwick, Ronny  1989-95 FH-Reife DM Junioren (2x); Jugendnationalspieler 

Keiling, Oliver  1987-93 FH-Reife DM Jungen Einzel; Jugendnationalspieler 

Bitzigeio, Jörg  1991 - 96 Abitur Bundestrainer  Damen; Trainer der Europa meister-
mannschaft der Damen und der Europameisterin im 
Damen-Einzel 

Bäcker, Andreas  1996-99 Abitur Jugendnationalspieler; Europameister im Jungendop-
pel mit Stefan Feth 

Feth, Stefan  1996-99 Abitur Jugendnationalspieler; Europameister im Jungendop-
pel mit Andreas Bäcker 

Liebes HHG, 

meine "alten" Trainer haben mich kontaktiert und angefragt, ob ich evtl. 

eine Grußadresse zum 75jährigen Jubiläum des HHG verfassen könnte. 

Dem komme ich aus alter Verbundenheit natürlich sehr gerne nach. 

Ich erinnere mich, dass ich mich - gerade mal 11 Jahre alt - im Jahr 1984, 

selbst handschriftlich an die Schule gewandt und um Aufnahme in die TT-

Gruppe des HHG gebeten habe. Riesengroß war dann meine Freude, als 

ich genommen wurde und so auch meine Karriere als Tischtennisspielerin 

ins Rollen kam. 

Ohne die am HHG vorhandenen Möglichkeiten in der Verbindung von 

Schule und Sport und dem unfassbaren Engagement und Herzblut meiner 

dortigen Trainer H. Schwarz und K.G. Emmerich wäre meine sportliche 

Laufbahn nicht möglich gewesen. Sie haben mein Potenzial erkannt und in 

den ersten Jahren in x Trainingseinheiten und der Betreuung darüber hin-

aus gefördert und die Grundlagen gelegt, die es mir ermöglicht haben, eine 

international erfolgreiche Sportlerin, mit 187 Länderspielen für den Deut-

schen Tischtennisbund und Medaillen bei EM und WM + der Teilnahme an 5 Olympischen Spielen zu werden. In 

der Rückschau kann ich ohne Übertreiben sagen, dass ich eine tolle Zeit am HHG hatte, die auch heute noch 

nachwirkt, wenn ich an die weiterhin bestehenden persönlichen Kontakte mit meinen damaligen Mentoren denke. 

Fazit: 

Wenn es auch kein TT am HHG mehr gibt, kann man der Schule nur auf das Herzlichste gratulieren und die Mitar-

beiterInnen in den Sportarten bitten, auch zukünftig engagiert für ihre Sache einzutreten. 

Weiterhin eine erfolgreiche Arbeit wünscht Euch 

Elke Schall 
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 Schule für Hochbegabtenförderung / Internationale 

Schule (hbf/is) 

6.1 Grußwort hbf/is 

Prof. Dr. Franzis Preckel 

Universität Trier 

Andere in ihrer Entwicklung zu unterstützen, trifft 

den Kern pädagogischer Arbeit. Die Schule bietet 

hierfür ein besonderes Umfeld. Wo sonst werden 

über viele Jahren hinweg so zahlreiche Begegnun-

gen ermöglicht und so viele unterschiedliche The-

men auf vielfältige Art und Weise adressiert? Inso-

fern überrascht es nicht, dass jedes besuchte Schul-

jahr die Entwicklung von Schülerinnen und Schülern 

positiv und dauerhaft beeinflusst.  

Aus Sicht der Begabungsforschung macht es Sinn, 

dabei den Blick auch auf die Potenziale der Schüle-

rinnen und Schüler zu richten und sie darin zu unter-

stützen, ihre Stärken zu erkennen und weiterzuent-

wickeln. Dieser Fokus ist in Schule nach wie vor nicht selbstverständlich und oft erhält das, 

was nicht so gut läuft, mehr Aufmerksamkeit. Aktuelle Forschungsbefunde zeigen beispiels-

weise, dass leistungsstärkere Lernende in der Schule durchschnittlich weniger Neues dazu 

lernen als leistungsschwächere. Schule sollte aber allen Lernenden ermöglichen, Neues zu 

lernen und sich weiterzuentwickeln. Schulen wie das Heinrich-Heine-Gymnasium nehmen da-

mit immer noch eine Vorreiterrolle ein. Sie können zeigen, wie es gelingen kann, alle Schüle-

rinnen und Schüler zu fördern, inklusive der begabten und leistungsstarken. Hiervon profitieren 

nicht nur die Schülerinnen und Schüler des Heinrich-Heine-Gymnasiums, sondern auch an-

dere Schulen, denn die Begabtenförderung ist ein Motor für die Entwicklung von Schule ins-

gesamt. 

Ich gratuliere dem Heinrich-Heine-Gymnasium herzlich zum 75-jährigen Bestehen und wün-

sche der Schulgemeinschaft weiterhin Offenheit, Freude und Erfolg beim Entdecken und För-

dern von Potenzialen. 

 

 

Prof. Dr. Franzis Preckel 
Hochbegabtenforschung und -förderung, Universität Trier 
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6.2 hbf-is - Das Konzept  

Im Gegensatz zu den später eingerichteten Hochbegabtenschulen in Mainz, Trier und Kob-

lenz, bei denen sich Kollegien bewerben konnten, wurde dem Heinrich-Heine-Gymnasium der 

klare Auftrag erteilt, die erste Hochbegabtenschule in Rheinland-Pfalz einzurichten. Ein Grund 

für diese Auswahl waren die unmittelbare Nähe zur Technischen Universiät Kaiserslautern und 

das Internat des Heinrich-Heine-Gymnasiums, das eine landesweiten und darüber hinausge-

henden Einzugsbereich ermöglichte. 

Ausgangspunkt für die Entwicklung des Konzepts der Schule für Hochbegabtenförderung / 

Internationale Schule war das folgende „Eckpunktepapier“ des Ministeriums für Bildung, 

Frauen und Jugend des Landes Rheinland-Pfalz. Auf dieser Grundlage entwarf eine Arbeits-

gruppe aus Mitarbeitern aus dem Bildungsministerium, dem Pädagogischen Landesinstitut 

und dem Heinrich-Heine-Gymnasium die Konzeption zur Einrichtung der ersten Hochbegab-

tenschule in Rheinland-Pfalz. 

 

Eckpunkte für die Einrichtung der 

Schule für Hochbegabtenförderung /Internationalen Schule  

in Rheinland-Pfalz 

Die Koalitionsvereinbarung sieht die Schaffung eines Systems zur Hochbegabtenförderung / lnternatio-

nalen Schulen an den drei Hochschulstandorten Mainz, Kaiserslautern und Trier vor. 

 

1. In einem ersten Schritt ist vorgesehen, die Einrichtung der ersten Hochbegabtenschule / lnternatio-

nalen Schule am Heinrich-Heine-Gymnasium in Kaiserslautern vorzunehmen. Konkret ist geplant, 

mit der Klassenstufe 5 mit einer begrenzten Kapazität in das Projekt einzusteigen. Bei Bedarf wird 

die Kapazität schrittweise ausgeweitet. Die dort gesammelten Erfahrungen sollen für eine zeitlich 

versetzte Umsetzung an den Standorten Mainz und Trier genutzt werden. 

2. Die Schule für Hochbegabtenförderung / Internationale Schule entsteht neben dem sportlichen 

Schwerpunkt und erhält eine weitgehende organisatorische und inhaltliche Eigenständigkeit. Spe-

ziell hierfür wird die Stelle eines Studiendirektors zur Verfügung gestellt. Er erhält eine entspre-

chende personelle Unterstützung. 

3. Mit dem Projekt soll möglichst bereits zum Schuljahr 200312004 begonnen werden. 

Das Heinrich-Heine-Gymnasium bietet sich deshalb an, weil.  

 Erfahrungen im Umgang mit besonders - hier sportlich - begabten Kindern und Jugendlichen 

gegeben sind und die individuelle Förderung damit zum Konzept der Schule gehört, 

 dort bereits ein Internatsangebot besteht, 

 durch die räumliche Nähe zur Universität beste äußere Voraussetzungen für eine Kooperation 

zwischen Schule und Hochschule bestehen. 

4. Die "Schule für Hochbegabtenförderung / Internationale Schule" am Heinrich-Heine-Gymnasium 

soll ein nach Fächern, Fähigkeiten, Voraussetzungen und Neigungen differenziertes schulisches 

Angebot für hochbegabte Schülerinnen und Schüler sowie für eine internationale Schülerschaft vor-

weisen. Dieses schulische Angebot soll folgende Strukturelemente enthalten: 

 Das vorgesehene Angebot wird nach dem BEGYS-Modell (Begabtenförderung mit Schulzeit-

verkürzung) gestaltet. 

 Neben dem Abitur wird ein zweiter (internationaler) Schulabschluss erreicht (IB, Abi-Bac). Dar-

über hinaus sind weitere Zertifizierungen möglich. 

 Es wird ein Sprachangebot nach dem Prinzip bilingualer Züge vorgesehen. 

 Für die Schule für Hochbegabtenförderung / Internationale Schule gilt das Ganztagsschulprin-

zip. 
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 Für die Hochbegabtenförderung sind darüber hinaus Enrichment-Maßnahmen sowie eine enge 

Zusammenarbeit mit den am Standort vorhandenen Hochschulen geplant. Das inhaltliche Profil 

der Hochbegabtenschule / lnternationalen Schule kann sich an den Schwerpunktsetzungen der 

Hochschulen, bei diesem ersten Schritt also z-B. der Universität Kaiserslautern und der Fach-

hochschule Kaiserslautern anlehnen. 

 Die Zusammenarbeit zwischen der Schule für Hochbegabtenförderung / Internationale Schule 

und den Hochschulen am Standort wird institutionalisiert. Den Schülerinnen und Schülern spe-

ziell der Sekundarstufe ll (in Einzelfällen auch der Sekundarstufe I) soll die Möglichkeit eröffnet 

werden, im Rahmen von Kooperationsverträgen Lehrveranstaltungen an den Hochschulen zu 

besuchen. Umgekehrt sollen Hochschullehrer teilweise auch an den Schulen unterrichten kön-

nen. Schülerinnen und Schüler sollen Leistungsnachweise erwerben können, die im Rahmen 

eines späteren Studiums anerkannt werden. Auch die Studienleistungen müssen Eingang in die 

Leistungsfeststellung der Schule finden können. 

 Zusammen mit der schulischen Organisation ist die Einrichtung eines Beratungs- und Kompe-

tenzzentrums für Hochbegabtenförderung am Schulstandort vorgesehen. Neben qualifiziertem 

Lehrpersonal im Bereich Hochbegabung soll das Fachpersonal in der schulpsychologischen 

Beratungsstelle für die Beratung von Hochbegabten und deren Eltern weiterqualifiziert werden. 

 Zusatzangebote sind für die internationalen Schülerinnen und Schüler insbesondere in Form 

von muttersprachlichen Unterrichtsangeboten sowie Deutsch als Fremdsprache vorgesehen. 

5. Die aufzunehmenden Schülerinnen und Schüler werden durch ein geeignetes Auswahlverfahren 

bestimmt. Dabei wird für besonders begabte Schülerinnen und Schüler ein Aufnahmeverfahren ent-

wickelt. Ausländische Schülerinnen und Schüler oder solche mit besonderen sprachlichen Fähig-

keiten z. B. durch einen längeren Auslandsaufenthalt werden nach Feststellung einer gymnasialen 

Eignung und spezieller Sprachkenntnisse aufgenommen. Ein Quereinstieg in höhere Klassen ist je 

nach Fähigkeiten der sich bewerbenden Schülerinnen und Schüler und vorhandener Kapazität mög-

lich. Auch so genannte "Minderleister" ("Underachiever") sollen aufgenommen und integriert werden 

6. Die neuen Lehrerstellen werden schulbezogen ausgeschrieben. Über die Einstellung von Lehrerin-

nen und Lehrern muss im Rahmen eines speziellen Auswahlverfahrens entschieden werden. Leh-

rerinnen und Lehrer müssen im Hinblick auf die Hochbegabtenförderung durch entsprechende Fort-

bildungsmaßnahmen weiter qualifiziert werden. 

7. Für die hochbegabten Kinder und Jugendlichen ist eine individuelle Förderung und Gestaltung von 

Lernprozessen besonders wichtig. Dabei kann es vielfältige Unterrichtsformen sowie schulische und 

außerschulische Angebote geben: 

- Authentisches, ganzheitliches und eigenständiges Lernen besonders durch Arbeit an Projekten. 

- Individuelle Förderprogramme z. B. nach dem so genannten "Drehtürmodell" mit speziell abge-

stimmter inhaltlicher und organisatorischer Gestaltung von Unterrichts- und Projektphasen und 

Dokumentation durch Lerntagebücher. 

- Förderung des vernetzten Denkens durch fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen. 

- Zügiger, werden Förderprogramme zur Förderung der Chancengleichheit zwischen den Ge-

schlechtern (z.B. zur Förderung naturwissenschaftlich-technischer Begabungen bei Mädchen 

und zur Förderung des Zugangs von Mädchen zu Informations- und Kommunikationstechnolo-

gien).  

- Angebote von Universitäten und Fachhochschulen sollen z.B. Vorträge im Unterricht oder Ver-

anstaltungen in der Universität, universitäre Praktika und Kurse, Modellierungswochen (Bear-

beitung realer Problemstellungen mit mathematisch-naturwissenschaftlichen Methoden), Feri-

enakademien, Fernstudienangebote (virtueller Campus) und die Möglichkeit des Studiums pa-

rallel zum Unterricht beinhalten. 

- Weiterhin sollen gestraffter, inhaltlich und organisatorisch verstärkt offener Unterricht. 

- Fachunterricht in einer oder mehreren Fremdsprachen sowie ein ausgeweitetes Angebot im 

MINT-Bereich (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik) 

- Lernen durch Präsentation des Gelernten und eine erhöhte Medienkompetenz. 
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- Arbeitsgemeinschaften in Bereichen wie z.B. Kultur, Sprachen, Naturwissenschaften, Sport o-

der auch im Hinblick auf soziales Engagement, die über das übliche schulische Angebot hin-

ausweisen. 

- Angebote interessengeleiteter und jahrgangsstufenunabhängiger sowie fachübergreifender Un-

terrichtsformen und Arbeitsgemeinschaften und die punktuelle und längerfristige Leitung von 

Arbeitsgemeinschaften durch Schülerinnen und Schüler, die über Spezialkenntnisse verfügen. 

- Besonders beachtet Angebote durch Firmen und Institute (auch im Ausland) z.B. im Hinblick 

auf Ausstattung (Labor, Schulungsräume, Software), Unterricht durch Mitarbeiter von Firmen in 

Schulen oder die Einbindung von Schülerinnen und Schülern in Firmenprojekte genutzt werden. 

Gefördert werden Partnerschaften mit privaten und öffentlichen Institutionen und Vereinen im 

Hinblick auf die Durchführung von Wettbewerben und von Veranstaltungen zu philosophischen, 

politischen, künstlerischen und weltanschaulichen Themen. 

8. Das Projekt soll wissenschaftlich begleitet werden und von einer Projektgruppe, bestehend aus Ver-

treterinnen und Vertretern des Heinrich-Heine-Gymnasiums, des Ministeriums, der Schulaufsicht, 

der Fortbildungsinstitute und weiteren Lehrerinnen und Lehrern gesteuert. Die Projektgruppe nimmt 

zum Schuljahresbeginn 2002/2003 ihre Arbeit auf. 
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6.3 Die hbf/is heute 

      Sarah Barth16 

 Die hbf/is besteht seit dem Schuljahr 2003-04; 

 erste hbf/is-Schülerinnen und -Schüler traten im Schuljahr 2008/2009 in die Mainzer Stu-

dienstufe ein; 2011 legten die ersten Schülerinnen und Schüler der hbf/is ihr Abitur ab; 

 in Rheinland-Pfalz gibt es neben der hbf/is am Heinrich-Heine-Gymnasium weitere hbf/is 

in Mainz (Otto-Schott-Gymnasium), Trier (Auguste-Viktoria-Gymnasium und Koblenz 

(Max-von-Laue-Gymnasium); 

 in den Klassen 5 bis 10 besuchen die Schüler eine ver-

pflichtende Ganztagsschule; nach der Mittagspause finden 

Studierzeit und Addita statt, also zusätzliche Angebote, die den 

Fachunterricht weiter vertiefen, aber auch neue Themenge-

biete berücksichtigen und Lernfelder anbieten, die eine beson-

dere Förderung ermöglichen. Die Angebote der Addita erstrecken sich auf verschiedenste 

Fach- und Themenbereiche; 

Am HHG unterscheiden wir die h-GTS, also die verpflichtende Ganztagsschule der hbf/is, 

von der a-GTS, der Ganztagsschule in Angebotsform für die Sport- und Regelklassen. Ein 

typischer Schultag in der hbf/is beginnt um 7:55 Uhr und endet um 16:15 Uhr. Freitags 

endet der Schultag um 12:55 Uhr. 

 hbf/is am Heinrich-Heine-Gymnasium ist die einzige 

hbf/is in Rheinland-Pfalz mit einem eigenen Internat;  

 manche Bundesländer blicken neidvoll auf die vier 

hbf/is, auch wenn das Konzept einer separaten Hoch-

begabtenbeschulung immer wieder in der Kritik stand 

und noch steht; 

 Leiterinnen: Frau StD‘ Eva Wenzel-Staudt, kommissa-

risch Herr OStR Karl-Gerhard Emmerich & Herr StD Reinhold Folz , Frau StD‘ Barbara 

Busch (2009), Frau StD‘ Sarah Barth (seit 2018); 

 Unterstützung durch Dipl.-Psychologin (Frau Maas seit 2009), die IQ-Testungen durchführt 

und das gesamte Aufnahmeprozedere (auch für Quereinsteiger) und punktuell auch den 

weiteren Weg in der hbf/is begleitet;  

 Aufnahmeprozedere umfasste früher ein ganzes Wochenende, ist am HHG mit zwei Tagen 

inklusive Übernachtung aller im Internat immer noch sehr umfangreich; 

 für Quereinstieg (möglich ab Klasse 6) gibt es sowohl in der Orientierungsstufe als auch in 

Sek I über das gesamte Schuljahr immer Anfragen; 

 Bewerberzahlen waren in den letzten Jahren konstant, abgesehen von Corona (ähnlich 

bei allen vier hbf/is); attraktiv durch geringere Klassenmesszahlen (wie bei anderen HHG-

Klassen) und Umsetzung der Grundpfeiler der Begabtenförderung Akzeleration und En-

                                                
16 StD‘ Sarah Barth, Gymnasiallehrerin Englisch, Spanisch, Deutsch, ist seit 2018 Leiterin der Schule 
für Hochbegabtenförderung/Internationale Schule am Heinrich-Heine-Gymnasium 
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richment; gemeinsames Überspringen der 9. Klasse und viele Angebote im Nachmittags-

bereich; außerdem Drehtürmodell; Internatsangebot für ganz junge Schülerinnen und 

Schüler allerdings mittlerweile weniger genutzt; 

 Die erste Fremdsprache ist Englisch (ab Klasse 5; Intensivierung durch erhöhte Stunden-

zahl und bilingualen Sachfach-Unterricht), die zweite Fremdsprache ist Französisch (ab 

Klasse 6). Japanisch kann ab Klasse 7 belegt werden (als Wahlpflichtfach), ebenso Spa-

nisch (als Additum im Enrichment-Angebot). 

 Wahlfächer ab Klasse 7: MINT/Junior-Ingenieur-Akademie & Japanisch als 3. FS, mangels 

Interesse mittlerweile kein Latein mehr; 

 Enrichment attraktiv mit folgenden Angeboten (Sportangebote z. T. in Kooperation mit a-

GTS; weitere Angebote durch langjährige enge Zusammenarbeit mit der TU): 

derzeitige Angebote    

Comic-Zeichnen 
Biologie & E-Technik 

an der TU KL 

Machine Learning an 

der TU KL 
Fotografie 

Kunst Astrophysik Bühnentechnik Mittagssport 

Theater  Psychologie Escape Games Leichtathletik 

Upcycling Spanisch Lego Robotics  Sport (versch.) 

Nachhaltigkeitsprojekte 

& Waldpädagogik 
English Conversation Blasinstrumente Rückschlagspiele 

 Unterstützung internationaler Schülerinnen und Schüler durch Deutsch-Angebote im Vor- 

und Nachmittag; temporäre Förderung in einzelnen Fächern durch erfahrene Lehrkräfte 

(manche bereits Pensionäre);  

 Die Teilnahme an Wettbewerben ist für viele 

Schülerinnen und Schüler der hbf/is selbstver-

ständlich - dazu gehören Landes- und Bundes-

wettbewerbe in verschiedenen Fachbereichen 

und Disziplinen, bei denen unsere Schülerinnen 

und Schüler immer wieder herausragende Er-

folge erzielen; 

 im Enrichment-Bereich nutzen Schülerinnen 

und Schüler der hbf/is auch immer wieder Zeit 

und Unterstützung zur Vorbereitung auf Wett-

bewerbsteilnahmen; immer wieder Landessieger und -siegerinnen bei z. B. Jugend forscht, 

Jugend präsentiert und Auszeichnungen bei vielen anderen Wettbewerben, z. B. Jugend 

debattiert etc; herausragend der Bundessieg bei Jugend forscht von Tara Moghiseh 2019; 

2022 Luisa Stenzel 3. Platz beim Bundesentscheid Jugend präsentiert in Berlin ; IMMC-ler 

aus der 12h sind derzeit in der internationalen Runde; 

 in der MSS bestehen Wahlmöglichkeiten gemäß den allgemein gültigen Vorgaben des 

Landes Rheinland-Pfalz; angestrebt wir ein naturwissenschaftlicher Schwerpunkt; Exzel-

lenzkurse können eingerichtet werden;
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 etabliert sind Sozialpraktikum und Berufspraktikum in der h-MSS; 

 h-GTS mit über 30 externen Kräften mit weitreichender Expertise und hohem Engagement 

(manche seit Beginn der hbf/is dabei; manche seit zweitem oder drittem Gründungsjahr 

und haben Schülergenerationen entsprechend mitgeprägt); 

 Zukunft:  

o 20-jähriges Bestehen der hbf/is KL → Alumni-Arbeit sinnvoll; 

o Kooperation der vier hbf/is untereinander in verschiedenen Projekten (bereits ange-

bahnt); 

o Kooperationen mit unterschiedlichen Firmen – über Universität und Institute hinaus –  

aufbauen (z. B. mit Festo bereits angebahnt durch neue ‚Mini JIA‘); 

o einen Schüler-Austausch mit englischsprachigem Ausland stabil etablieren; 

o Entwicklung von mehr innerschulischen Patenschaften (Schüler-Schüler) sowie Men-

toring (Lehrer-Schüler); 

o mit dem Wandel der Definition von Begabung und vor dem Hintergrund bundesweiter 

Initiativen wie ‚Leistung macht Schule‘ und neuerer Modelle (z. B. TAD; ACCEL) die 

Möglichkeiten der Begabtenförderung weiterführen, aber auch ausdifferenzieren mit 

Blick auf Expertisenentwicklung. 
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6.4 Die hbf/is konkret 

Das HHG als „Mint-freundliche Schule“ 
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6.5 Wettbewerbe  

WETTBEWERB Jahr AUSZEICHNUNG 

Leben mit Chemie seit 2015 Schulpreis 2016, jedes Jahr Ehrenurkunden mit Buch-
preis 

IM²C seit 2016 2016: Meritorious & Einladung nach Hamburg zu ICME-
13 

FTC seit 2018 Motivate Award 

Landeswettbewerb 
Mathematik 

lange 
etabliert 

diverse Platzierungen und Teilnahmen an der letzten 
Runde 

Mathematik Olympiade lange 
etabliert 

Teilnahme an der Bundesrunde, diverse Platzierungen in 
der Landesrunde 

Mathematik ohne Grenzen lange 
etabliert 

Preise bei regionaler Preisverleihung 

Mathematik ohne Grenzen (junior) seit 2017 Schulinterner Wettbewerb zur Heranführung an Mathe-
matikwettbewerbe 

Informatik Biber seit 2012 jährlich viele 1. und 2. Preisträger, viele Teilnehmer 

Jugendwettbewerb Informatik seit 2017 
 

Bundeswettbewerb Informatik seit 2012 2. Platz beim Bundesfinale 2016 

Jugend forscht “Informatik” 2015 
 

1. Platz Regionalwettbewerb; Sonderpreis Landeswettbe-
werb 

Landeswettbewerb Physik (RLP) seit 2016 Landessieg 2017/18 
Endrunde 2018/19 (Wettbewerb läuft noch) 

Internationale Physik-Olympiade seit 2017 jeweils Platzierungen bis zur 2. Runde 

Klausurwettbewerbe / Tag der 
Physik, TU KL 

2017 Platzierungen 

Nacht, die Wissen schafft 2018 Preis für engagierten Kurs 

Explore Science seit 2016 diverse Platzierungen 

Lautrer Solar Power Competition seit 2016 1. Platz 2016; 8. Platz 2017 

Ingenieurwettbewerb der Ingeni-
eurkammern 

seit 2018 8. Platz 2018; Wettbewerb 2019 ist in Jurierung 

Internationale Biologie Olympiade seit vielen 
Jahren 

mehrere Teilnahmen, 2017 Top 10 der Schulen;  2018 
eine Schülerin in der 2. Runde 

Internationale Junior Science 
Olympiade 

seit 2018 Teilnehmer in der 3. Runde, Wettbewerb läuft noch 

Jugend präsentiert im Rahmen 
von Explore Science 

seit 2016 
(einge-
stellt) 

diverse Platzierungen; 2018 1.-3. Platz im Wettbewerb 
7./8. Klasse 

Jugend forscht und Schüler expe-
rimentieren 

seit vielen 
Jahren 

diverse Platzierungen und Sonderpreise auf Regional-

ebene;  
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2016: 2 Regionalsieger und 1 Landessieger (SchüEx); 

2017 1 Regionalsieger und 1 Sonderpreis auf Landes-

ebene (SchüEx);  

2018 Schulpreis, 3 Regionalsieger (SchüEx);  

2019 2 Regionalsieger (SchüEx) Landeswettbewerb steht 

noch aus, 4 Regionalsieger (Jufo) davon 3 Landessieger 

und ein 3. Platz; Bundeswettbewerb Jugend forscht 2019: 

Sonderpreis Informatik 

Bundessiegerin im Fachgebiet Arbeitswelt 

6.6 Das Heinrich-Heine-Gymnasium verändert Menschen.  

Jonas Nickel17 

Man ist nach seiner Schullaufbahn nicht mehr der Gleiche wie vorher. Und das ist etwas Gutes, 

denn das Heinrich-Heine-Gymnasium könnte seine Schülerinnen und Schüler nicht besser 

formen, fordern und fördern. Das lässt sich auf die herausragende Vielseitigkeit der Schule 

zurückführen. Neben dem Regelzweig mit optionalem Ganztagsangebot bildet der Hochbe-

gabtenzweig die Zukunft der deutschen Wissenschaft, der Sportzweig unterstützt die junge 

deutsche Elite im internationalen Wettkampf und das Aufbaugymnasium ermöglicht den Aller-

meisten das Abitur. Bei einer so speziellen Schule ist es nur passend, dass es auch ein Internat 

gibt, in dem Schülerinnen und Schüler aus ganz Deutschland und sogar dem Ausland unter-

gebracht werden können. Auch ich habe nur durch das Internat die Möglichkeit, diese Schule 

zu besuchen. 

Viele verbinden das Heinrich-Heine-Gymnasium mit dem Sport. Eliteschule des Fußballs, Eli-

teschule des Sports. Ich besuche allerdings einen anderen Zweig. Um es auch sportlich aus-

zudrücken, den Zweig des Denksports. Bei uns heißen Wettkämpfe Wettbewerbe und betref-

fen nicht Badminton, Judo, Fußball, Radsport oder Tennis, sondern Mathematik, Informatik, 

Naturwissenschaften und Technik – MINT eben, oder auch Sprachen. Deshalb ist der Rest 

dieser Anekdoten aus dieser Sicht verfasst. Dabei möchte ich aber hervorheben, dass die 

Schülerinnen und Schüler der verschiedenen Zweige keineswegs getrennt voneinander sind. 

Es bilden sich auch, gerade durch die gemeinsamen Unternehmungen im Internat, zweigüber-

greifende Freundschaften. 

Meine „Karriere“ an der Schule begann im August 2016. Doch auch vorher schon hatte ich 

durch meinen großen Bruder einige Begegnungen mit dem Heinrich-Heine. Ich erinnere mich 

an Robotik Wettbewerbe, bei denen mein Bruder über ein Wochenende unterwegs war, und 

eine Teilnahme an Jugend-Forscht, bei der er eine essbare Badebombe entwickelte. Seine 

Idee entstand dadurch, dass ich als kleines Kind häufig mein Badewasser getrunken habe und 

er nicht wollte, dass ich davon krank werde. Die Möglichkeit zu seiner Forschung hatte er am 

HHG, mit der tatkräftigen Unterstützung der engagierten Lehrkräfte im Additum Forscherwerk-

statt.  

Jahre später hatte auch ich eine Idee: Ich wollte die entstehende Energie beim Laufen dazu 

nutzen, um mein Handy aufzuladen. Diese Idee entwickelte sich zu einem Schuh, der mit Pie-

zoelementen beim Laufen Strom erzeugte. Er reichte zwar nicht dazu, wie anfangs geplant, 

                                                
17 Im Schuljahr 2022/2023 Schüler der Hochbegabtenklasse 12h, Schülersprecher, Mitglied der Tech-
nik-AG der Schule sowie Preisträger bei mehreren naturwissenschaftlichen Wettbewerben 
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einen Handyakku aufzuladen, ein Lämpchen jedoch konnte zum Leuchten gebracht werden. 

Ein Licht ist mir also auch dabei aufgegangen. 

Ich erinnere mich an eine Weihnachtsfeier der Klasse meines Bruders, bei der eine Schülerin 

Geige gespielt hat. Das hat mein 4-jähriges Selbst dazu verleitet, auch Geige spielen zu wol-

len. Ich nahm ein halbes Jahr Geigenunterricht, habe dann aber doch zum Schlagzeug ge-

wechselt. Das hat meiner Mutter einige Nerven gespart, da ich schon immer ein kleiner Drauf-

gänger war, und da ein robustes Schlagzeug besser zu mir gepasst hat als eine filigrane 

Geige. Schlagzeugunterricht nehme ich inzwischen auch hier am Heinrich-Heine-Gymnasium.  

Was ich aber eigentlich damit ausdrücken wollte: man begegnet an dieser Schule sehr außer-

gewöhnlichen Schülerinnen und Schülern, die einen bereichern und Anregungen geben. Es 

wird auch keiner dafür verurteilt anders zu sein. Denn man kann in jedem Fall etwas von dieser 

Person lernen. 

So hat mich die Schule bereits seit meinem vierten Lebensjahr begleitet und geprägt. Als ich 

dann endlich selbst alt genug war, eine Oberschule besuchen zu dürfen, fieberte ich dem Aus-

wahlwochenende mit Probeunterricht entgegen. Meine Eltern mussten schallend lachen, als 

ich auf die Frage, wie mir denn der Probeunterricht gefallen hätte, antwortete: „Das war kein 

Unterricht! Das hat Spaß gemacht!“ Natürlich war nicht jede Unterrichtsstunde im Alltag so 

lustig und spannend wie an diesem einen Wochenende. Allerdings war und ist die Bereitschaft 

der Lehrkräfte, sich auch den Fragen zu stellen, die über den normalen Unterrichtsstoff hin-

ausgehen, und gemeinsam mit uns Schülerinnen und Schülern über den Tellerrand hinauszu-

blicken, meiner Meinung nach bemerkenswert und alles andere als selbstverständlich. 

Alles andere als selbstverständlich ist auch das vielfältige Nachmittagsprogramm. Es beinhal-

tet Addita in allen möglichen Bereichen von Japanisch über Theater, Psychologie, Schach und 

Comic Zeichnen bis hin zu Astrophysik. Dieses Angebot gibt jedem Schüler die Möglichkeit, 

seinen individuellen Interessen zu folgen und sich selbst zu entfalten. Auch ich habe im Laufe 

der Jahre einiges ausprobiert. 

Ich habe an dieser Schule bereits in den unteren Klassenstufen sehr viel Wertschätzung von 

meinen Lehrkräften erfahren. Mir wurde Verantwortung übertragen und man hat mich als Per-

son ernst genommen. Ich glaube, dass dieses Verhalten uns Schülerinnen und Schülern ge-

genüber dafür sorgt, dass wir uns zu verantwortungsbewussten Menschen entwickeln können. 

Als Beispiel möchte ich die Toiletten an unserer Schule aufführen. Vielen Besuchern fällt am 

Infotag direkt die Sauberkeit der Schule auf. Denn nicht zu selten sieht man in Schulen sanitäre 

Anlagen, die es nur im absoluten Notfall zu besuchen gilt. Das ist bei uns anders. Wahrschein-

lich nicht nur durch ein herausragendes Team an Reinigungskräften, sondern auch, weil die 

meisten Schülerinnen und Schüler durch ihre individuelle Förderung nicht den Drang verspü-

ren, den Ort, an dem sie diese Förderung erhalten, zu ruinieren. 

Auch das Leben in den Internaten wird durch diese Werte geprägt. Allein im Leitbild ist von 

Ehrlichkeit – also offen und aufrichtig miteinander umzugehen –, Respekt  – andere Meinun-

gen zu respektieren und gemeinsame Lösungen zu suchen –, Toleranz – diese anderen Mei-

nungen neben der eigenen gelten zu lassen –, Selbstständigkeit – der Vorbereitung auf das 

spätere Leben mit eigenverantwortlichem Handeln –, Vertrauen – ich denke das spricht für 

sich selbst – und Zuverlässigkeit – dass man sich aufeinander verlassen kann – die Rede. 

Dieser wertschätzende Umgang fördert die persönliche Weiterentwicklung extrem. Man wird 

für voll genommen, kann eigenständig Aufgaben übernehmen und, auch wenn man in diesen 
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mal nicht herausragt, wird einem nicht gleich der Kopf abgerissen. Fehler dürfen gemacht wer-

den und man darf daraus lernen. Hier muss auch einmal mit Klischees aufgeräumt werden: 

„Boah, das arme Kind im Internat, das wurde abgeschoben, es gibt nur strenge Regeln…“ 

Das ist nicht der Internatsalltag am Heinrich-Heine. Man ist eine Gemeinschaft. Natürlich kön-

nen die Erzieherinnen und Erzieher die echten Eltern nicht ersetzen. Allerdings fungieren sie 

als extra Ansprechpartner, wenn man sie braucht. Es hat sich für mich über die Jahre das 

Gefühl eines zweiten Zuhauses entwickelt. Und so komme ich jede Woche zweimal nach 

Hause. Einmal am Freitag zu meiner Familie und einmal am Sonntag zu meiner Internatsfa-

milie, also zu meinen Freunden im Internat. 

Mein persönliches Highlight am Heinrich-Heine-Gymnasium ist die Möglichkeit sich im Technik 

Additum zu engagieren. Das Design von Theaterstücken, Ehrungen, dem Schulfest, den 

Abibällen und diversen anderen Veranstaltungen als Schüler technisch mitzubestimmen und 

dabei Zugriff auf professionelles Equipment zu haben, begeistert mich seit vielen Jahren.  

Die ersten 75 Jahre des Heinrich-Heine-Gymnasiums waren aus meiner Sicht ein voller Erfolg 

und ich hoffe, dass es mit der bald eingesetzten neuen Schulleitung genau so weitergeht. Das 

Heinrich-Heine hat mir die Möglichkeit gegeben mich weiterzuentwickeln, meinen Interessen 

zu folgen und mich selbst zu finden. Ich würde mir wünschen, dass alle Kinder eine so groß-

artige Schule wie das Heinrich-Heine-Gymnasium besuchen könnten.  
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Landeswettbewerb „Jugend forscht“ und  

„Schüler experimentieren“ 2023 
Am 20. und 21.04.2023 lud die Firma Böhringer Ingelheim zum rheinlandpfälzischen Landeswettbewerb 

von Schüler experimentieren, der Juniorsparte von Jugend forscht, ein. 

Drei Teams des Heinrich-Heine-Gymnasiums hatten sich als Regionalsieger in verschiedenen Fachge-

bieten für den Landeswettbewerb qualifiziert. 

Im Fachgebiet Biologie, welches mit 10 Arbeiten das größte Feld bei 

dem Wettbewerb darstellte, haben unsere Schülerinnen Laura Mayer 

und Mathilde Hauptlorenz (9a) mit ihrem Projekt “Algen als Luftreini-

ger im Parkhaus” den ersten Platz und den Sonderpreis der RPTU 

Kaiserslautern für das beste interdisziplinäre Projekt gewonnen. Die 

Jury lobte dabei insbesondere die empirisch sehr umfangreichen bi-

ologisch-physiologischen Messungen zur Aufnahme von Kohlen-

stoffdioxid durch Algen. Ihre Herangehensweise wurde als gutes Bei-

spiel für moderne Forschung gelobt. Die beiden Jungforscherinnen 

haben es geschafft, ihr Projekt über mehrere Jahre, unterstützt durch 

ihre Mitschülerin Maria Gebhard, auch über die Coronazeit zu einem 

erfolgreichen Ergebnis zu führen. 

Im Fachgebiet Chemie haben Thomas Gebhard und Joshua Renner 

(5h) mit ihrem Projekt “Kaffee als Farbschutz für Kleidung” teilgenom-

men und konnten einen Teilnahmepreis gewinnen. Sie sind unsere 

jüngsten Teilnehmer in diesem Jahr. Die Jungforscher führten eine 

Studie durch, in der sie Kaffee als Alternative zu handelsüblichen 

Buntwaschmitteln als Farbschutz für Wäsche untersuchten. Sie tes-

teten verschiedene Stoffproben und bestimmten die Farbintensität 

nach mehreren Waschdurchgängen unter Verwendung einer spezi-

ellen App zur Farbmessung. Beide Gruppen wurden von Frau 

Hartner und Frau Schneider betreut. 

Unser Team für das Fachgebiet Technik, bestehend aus Max Engel-

hardt und Lennox Ledesma (7h), hat sich mit ihrem Projekt “Mobiles 

Wasserkraftwerk” für den Wettbewerb qualifiziert und den 3. Platz 

sowie den Sonderpreis “Kraft des Wassers” erhalten.  Ihr Kraftwerk, bestehend aus einem gedruckten 

Wasserrad, der passenden Elektronik und einer Kunststoffkiste, wurde im Außeneinsatz getestet und 

immer weiter optimiert. Das Team wurde in Kooperation mit dem Leibniz-Institut für Verbundwerkstoffe 

Kaisers-lautern von Herrn Jannis Hüppauff und Herrn Christoph Queck in Zusammenarbeit mit Frau 

Schneider betreut. 

Die Wettbewerbsleiterin Frau Dr. Ulrike Dittberner ehrte Frau La-

rissa Hartner für ihr Engagement als Betreuerin mit dem “Son-

derpreis Spektrum der Wissenschaft, Jahresabonnement”. 

Bereits einige Wochen zuvor fand für alle Jungforscher*innen ab 

15 Jahren in Ludwighafen in den Räumen der BASF der Lan-

deswettbewerb Jugend forscht statt. Sofie Grimm (13h) trat mit 

ihrem Projekt „Wie wirkt sich Sport auf die Konzentrationsfähig-

keit aus?“ im Fachgebiet Biologie an.  Neben dem Abitur gelang 

es Sofie, ihre Studien zur Konzentrationsfähigkeit, die sie beim 

Regionalwettbewerb präsentierte, weiter zu vertiefen und ihre Ergebnisse zu verifizieren. Diese akribi-

sche Arbeit belohnte die Jury mit einem 3. Platz und dem Sonderpreis zur „Teilnahme an einem Feri-

enkurs in Trier zum Thema: Intelligente Naturfaserverbundwerkstoffe“. 

https://www.hhg-kl.de/wp-content/uploads/2023/04/laura-mathilde-maria-lw-schuex.jpg
https://www.hhg-kl.de/wp-content/uploads/2023/04/joshua-thomas-lw-schuex.jpg
https://www.hhg-kl.de/wp-content/uploads/2023/04/max-lennox-lw-schuex.jpg


 

153 

Neben einem ausführlichen Rahmenprogramm hatte 

sie Gelegenheit nicht nur Kontakte zu Gleichgesinnten 

zu knüpfen, sondern auch noch für den am Tag der Fei-

erstunde ebenfalls stattfindenden Landesentscheid Ju-

gend musiziert zu üben. 

Wir sind stolz darauf, dass unsere Schule an die letzten 

erfolgreichen Jahre anknüpfen konnte, und gratulieren 

allen Teams und Beteiligten zu ihren großartigen Leis-

tungen. 

 

 

  

Das Forscherteam in Ingelheim 

https://www.hhg-kl.de/wp-content/uploads/2023/04/sofie-lw-jufo.jpg
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Die Rheinpfalz vom 28.6.2022
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Die Rheinpfalz vom 13.9.2003  
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 Das Regelgymnasium 
Barbara Burckhardt / Maike Herzhauser / Thomas Schwardt18 

Wer „Heinrich-Heine-Gymnasium“ hört, denkt in erster Linie an die leistungssportliche Förderung in den 

Sportklassen oder die besonderen schulischen Angebote für hochbegabte und internationale Schüle-

rinnen und Schüler in den Hochbegabtenklassen. Eine große Gruppe von Schülerinnen und Schülern 

des HHG sowie ein besonderer Bildungsauftrag geraten so aus dem Blick. Dies sind die Schülerinnen 

und Schüler der Regelklassen 7a bis 10a und die in der MSS – im aktuellen Schuljahr umfasst diese 

Gruppe mehr als 280 Schülerinnen und Schüler: 

Regelklassen 7a bis 10a 97 

MSS 11 71 

MSS 12 60 

MSS 13 59 

MSS (ohne s- und h-Klassen  

insgesamt 287 

Das HHG war seit seiner Gründung immer ein Aufbaugymnasium, also eine Schule, die Schülerinnen 

und Schülern, die aus anderen Sekundarstufe I-Schulen kommen, die Möglichkeit gibt, die allgemeine 

Hochschulreife zu erlangen. Zunächst startete dieses Angebot mit der 7. Jahrgangsstufe. In Rheinland-

Pfalz gab es in den 50er und 60er Jahren sechs Aufbaugymnasien, die nach der Einführung integrierter 

Systeme an Bedeutung verloren und oft in Gymnasien mit spezieller Prägung umgewandelt wurden 

(z.B. HHG mit dem Schwerpunkt Sport, später Hochbegabtenförderung; das Aufbaugymnasium in Mon-

tabaur als Landesmusikgymnasium, die Aufbaugymnasien in Alzey und Neuerburg mit dem Schwer-

punkt „Integration russischsprachiger Schüler in das deutsche Schulsystem, später dann Landeskunst-

gymnasium Alzey und Kolleg Neuerburg). Waren dies zunächst begabte und motivierte Schülerinnen 

und Schüler aus Volks- und später dann Hauptschule oder Realschule Plus ab Klasse 7 oder ab Klasse 

10 in speziellen 10. Klassen mit eigener Stundentafel, sind dies heute oft Schülerinnen und Schüler die 

aus integrierten Systemen in ein reguläres Gymnasium wechseln wollen. Hier besteht die Möglichkeit 

einer verstärkten und differenzierten Förderung vor allem in den Hauptfächern Deutsch, Englisch und 

Mathematik aufzuarbeiten und die Möglichkeit, die für das Abitur zwingend erforderliche zweite Fremd-

sprache nachzuholen.  

Am HHG galt dies für die Mittelstufenklassen 7 bis 10 und vor allem für die MSS, in die Schülerinnen 

und Schüler mit der Mittleren Reife/später dem qualifizierten Sekundarstufe I-Abschluss eintreten konn-

ten. Die Regelklassen 7a bis 10a sind heute zum einen ganz normale Gymnasialklassen, die nach den 

Vorgaben der Lehrpläne und Stundentafeln unterrichtet werden, zum anderen bieten sie seit Einrichtung 

der Sportklassen im Jahr 1978 Schülerinnen und Schülern, die nicht mehr sportlich gefördert werden 

und aus den Sportklassen ausscheiden wollen oder aus den Klassen 5s3/6s3 kommend nicht in die 

Sportklassen der Mittelstufe aufgenommen werden, die Möglichkeit, ihre Schullaufbahn am HHG fort-

zusetzen. 

Verstärkter Förderunterricht, kleine Kurse in der MSS und ein verpflichtendes Berufspraktikum in der 9. 

Klasse, das es für Sportschüler wegen hoher Abwesenheitszeiten und Terminproblemen aus sportli-

chen Gründen aktuell nicht gibt, sind weitere Angebote für die Regelklassen. 

 

 

                                                
18 StD‘ Barbara Burckhardt, Gymnasiallehrerin Mathematik und Physik, Stufenleiterin 9-10; StD‘ Maike 
Herzhauser, Gymnasiallehrerin für Deutsch und Geschichte, Stufenleiterin 7-8; StD Thomas Schwardt, 
Gymnasiallehrer evangelische Religion, Erdkunde, Leiter der Mainzer Studienstufe 
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 Die Internate heute 

Josef Schüller19 

Nach nun 2 Jahren mit den Auflagen der Corona-Schutzverordnungen war es 2022 wieder 

möglich einen relativ normalen Internatsalltag zu gestalten. Während der Corona – Pandemie 

waren die Betätigungsmöglichkeiten unserer Schülerinnen und Schüler durch stark begrenzte 

Freizeitangebote, fehlende gemeinsame Aktivitäten stark eingeschränkt. So war es auch für 

die Schüler schwierig eigenen Interessen nachzugehen, positive Emotionen zu spüren, Auto-

nomie und Kompetenz zu erleben, sich zu entspannen oder soziale Kontakte zu pflegen. Wäh-

rend des Jahres haben wir versucht, die fest etablierten Freizeitangebote, die es vor dem 

Lockdown gab, wiederaufzunehmen. Dies ist uns größtenteils auch gelungen. 

Die Internatserzieherinnen und -erzieher übernehmen im Alltag viele Aufgaben, die gewöhn-

lich den Eltern zufallen, sie bestimmen strukturieren Internatsalltag und sind mitunter sogar die 

ersten Ansprechpartner bei Liebeskummer. Internatserzieher*innen sind für Minderjährige der 

Mittler zwischen Elternhaus, Schule und Sport, sie erziehen und betreuen diese Schülerinnen 

und Schüler während der Woche, wenn dies aus sportlichen oder schulischen Gründen erfor-

derlich, auch an Wochenenden. 

Nicht alle Internatsschüler besuchen das Heinrich-Heine-Gymnasium, einige sind Schüler der 

Partnerschulen (Bertha-von-Suttner IGS, Kurpfalz-Realschule plus, Berufliche Schulen). Bei 

Volljährigen kommt den Internaten dann die Funktion eines Wohnheimes zu. Dies gilt insbe-

sondere für die Schüler im „Betreuten Wohnen“. In den folgenden Abschnitten wird ein Über-

blick über die aktuelle Situation der Internate und aktuelle Probleme gegeben. 

8.1 Wochenendbetreuung 

Unsere seit Sommer 2014 eingeführte „Notlösung“ der Wochenendbetreuung hat immer noch 

Bestand. D.h. die Betreuung findet weiterhin durch das vorhandene Internatspersonal statt. 

Dies hat zur Folge, dass die Betreuungsqualität während der Woche gesunken ist. Durch das 

Arbeitszeitgesetz (hier insbesondere die vorgeschriebenen Ruhezeiten zwischen Nachtbereit-

schaft und Arbeitsbeginn) wird die Situation nochmals verschärft. Mehrere Anträge beim zu-

ständigen Ministerium, den Personalschlüssel zu erhöhen, um somit die bisherige Betreuungs-

qualität beibehalten zu können, scheiterten. Trotzdem haben wir uns entschlossen, das Inter-

nat an den Wochenenden weiterhin offen zu halten, um auch gegenüber den anderen Elite-

schulen des Sports konkurrenzfähig zu sein. Immer wieder haben wir das Ministerium und die 

ADD darauf hingewiesen, dass das HHG die einzige Eliteschule des Sports ist, die an den 

Wochenenden und den Ferien geschlossen ist. Erste Anträge wurden bereits im Februar 2002 

gestellt.  

Das Einführen der ganzjährigen Öffnung des Internates und der Mensa (auch in den Ferien) 

konnte, aufgrund fehlender Personalzuweisung, immer noch nicht umgesetzt werden. Dies 

bedeutet weiterhin ein erheblicher Nachteil gegenüber anderer Eliteschulen des Sports.  

                                                
19 1999 Seit 1999 Internatsleiter, erfahrener Radsportler, BDR-Nachwuchs-Bundestrainer, im HHG zeit-
weise auch als Radsporttrainer/Erziehertrainer aktiv 
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8.2 Personalsituation 

Weiterhin bestehen wegen der äußerst angespannten Situation auf dem Erzieherarbeitsmarkt 

große Probleme, freie Stellen wieder zu besetzten. Gründe sind der gesetzliche Anspruch auf 

einen Kindergartenplatz, der Ausbau der Ganztagsschulen, die Inklusion sowie die aktuelle 

Zuwanderung von Flüchtlingen. Auch ungünstige Arbeitszeiten infolge der Wochenendöffnung 

und das eingeführte Schichtsystems sind Gründe hierfür. Selbst nicht befristete Stellen können 

nur schwer besetzt werden. Arbeitszeiten im Schichtdienst und Wochenendtätigkeit sind un-

attraktiv im Vergleich zur Ganztagsbetreuung in Schulen und Kindertagesstätten. Trotz allem 

ist es uns gelungen eine Vollzeitstelle, mit unserer ehemaligen Anerkennungspraktikantin, zu 

besetzten. Die Kooperation mit den Erzieherfachschulen werden wir weiterhin intensivieren, 

um auch in Zukunft geeignetes Personal für die Internate zu gewinnen. 

8.3 Statistik 

 

 

 

 

  

  

Belegung der Internate nach Jahrgangsstufen (Stand: 

08.09.2022) 

Internatsbelegung nach Sportarten (Stand: 08.09.2022) 
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Herkunft der Internatsschüler (Stand: 8.9.2022) 

Verteilung der Internatsschüler auf die 4 Internate nach 
Geschlecht (blau: männlich; rot: weiblich;  
Stand: 08.09.2022) 
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Internat III im Bild 

Ministerpräsident Kurt Beck besucht das HHG und besichtigt 
das Internat III (auf dem Bild v.l.n.r): Heimleiter Josef Schüller 
und Stefan Kuntz, damals 1. FCK 
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 Das HHG im Spiegel der Presse 
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SportInForm 1994, Heft 22 
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Die Rheinpfalz vom 29. August 2021 
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Die Rheinpfalz vom 19. Januar 2011  
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LBB-Report Juni 2002 
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